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Vorwort.

^ er § 55 der Städte -Ordnung für die Rhcinprovinz vom 15 . Mai 1856
schreibt vor , daß der Bürgermeister jedes Jahr , bevor sich die Stadtvcrordnctcn-Ver-
sammlung mit dem Haushalt - Etat beschäftigt, in öffentlicher Sitzung derselben über
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten einen vollständigen Be¬
richt zu erstatten hat.

Dieser Vorschrift hat Berichterstatter während seiner sechsjährigen Dicnstperiode
genügt ; cs hat auch auf Beschluß der Stadtverordncten-Vcrsammlung der Druck die¬
ser Berichte und die Verkeilung an die Bürger alljährlich stattgefundcn , so daß die- ,
selben mit den wesentlichsten Vorkommnissen in der Verwaltung seit dem Jahre 1863
sich haben vertraut machen können.

Dagegen fehlen derartige Mittheilnngcn aus früheren Jahren gänzlich und es
hat sich Berichterstatter deshalb zur Abfassung gegenwärtiger Darstellung veranlaßt ge¬
sehen , um den Einwohnern ein möglichst vollständiges Bild über die Verhält¬
nisse unserer Gemeinde zu geben und durch vergleichende Zusammenstellungen die statt- -
gehabte Entwickelung nachzuwciscn, oder das , was im Interesse der Gemeinde noch
anzustreben ist, auseinanderzusctzen rosx. anzudcutcn.

Wenn dieses Ziel vielleicht nur thcilwcise erreicht ist , so dürfte eine Entschuldi¬
gung dafür darin zu finden sein , daß die Akten und Nachweisungcn aus früheren
Jahren außerordentlich mangelhaft sind und ein großer Theil der Notizen aus den
Jahren 1808 — 1850 nur mit großer Mühe und dann auch mitunter nur unvoll¬
ständig haben erlangt werden können.

Ohligs, im Mai 1869.

Leläers,
Bürgermeister von Merscheid.
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I . Entstehung der Bürgermeisterei, Lage , Grenze und Graste

^ ie BürgermeistereiMerscheid wurde in Folge des großherzoglich -bergischen Decrets
vom 18 . December 1808 über die Verwaltungs - Organisation gebildet und die ehemaligen
Honnschaften Schnittert , Barl und Merscheid ihr zugetheilt, nachdem vorher und zwar bei der
im August 1808 stattgehabtenKirchspiels - Grenz - Eintheilnng von der Honnschaft Schnittert der
nördlich der Chaussee gelegene Theil von Scheuer bis an die Capelle der Wälder Honnschaft
Berg , als Entschädigung für die ausgeschiedenen „Kloster Gräfrather Gründen " zugetheilt
worden war.

Die Honnschaften gehörten bis zum Jahre 1809 zum Amte Solingen , wurden durch
Schesfen vertreten und von dem Amtsvermalter in Solingen verwaltet . Durch Kaiserliches
Teeret vom 14 . November 1808 wurde die Gemeinde dem Kanton Solingen zugetheilt ; an
dessen Spitze ein Nnterpräfeet stand.

Die Bürgermeisterei Dierscheid , welche zu den nordöstlichen Gemeinden des Kreises
Solingen gehört , wird östlich von der Gemeinde Wald , südlich von der Gemeinde Höhscheid,
westlich von den Gemeinden Richrath und Hilden und nördlich von der Gemeinde Haan begrenzt.

Der Flächen -Jnhalt der Bürgermeisterei beträgt 6458 Morgen oder 0 ^ "
ü preußische

Quadratmeilen.

II. Gemeinde - Verwaltung.
Im Allgemeinen.

Nach der Verwaltungsordnung des Großherzogthums Berg vom 18 . December 1808
wurde die Bürgermeisterei von einem Maire , zwei Beigeordneten und einen: Munizipalrath,
bestehend aus 16 Mitglieder» , verwaltet . Die Ernennung der Beigeordneten erfolgte von 5
zu 5 , die der Munizipal- (später Gemcinderäthe) von 2 zu 2 Jahren und zwar fand die
Ernennung auf den Vorschlag des Maires (Bürgermeisters) durch den Präfecten (Negierung) statt.

Die .Ernennung des - Maires , später Bürgermeisters erfolgte auf den Vorschlag des
Unter-Prüfecten (Landraths ) durch den Präfecten (Negierung) .

Erst die Gemeinde - Ordnung von : 26 . Juli 1845 räumte der Gemeinde das Recht
der Wahl ihrer Vertreter d . i . der Mitglieder des Gemeinderathes ein und durch die Gemeinde-
Ordnung vom 11 . März 1850 wurde dieses Recht auch auf .die Wahl der Beigeordneten und
des Bürgermeisters ausgedehnt. Die Städte - Ordnung vom 15 . Mai 1856 , welche an die
Stelle der letztgedachten Gemeinde -Ordnung getreten , hat hieran nichts geändert.

Der Bürgermeisterei Merscheid , welche auf dem Rheinischen Provinzial - Landtage in:
Stande der Städte vertreten ist , wurde die Städte - Ordnung mittelst Allerhöchsten Erlasses
vom 24 . October 1856 verliehen.

1



rr . Im Speziellen.
1. Bürgermeister und Beigeordnete.

Als Bürgermeister fungirten:
von 1808 bis August 1811 Herr Johann Abr . Koller.

„ da „ November 1837 „ Pet . Dan . Köller.
„ Ende 1837 bis Nov . 1848 „ Franz v . Falderen.„ da bis zum 19 . März 1863 „ Herr F . W . Tilmes . /-Von letztgenanntem Tage ab fungirt der Berichterstatter als Bürgermeister . DieWahl erfolgte am 4 . November 1862 , die Bestätigung der Königlichen Regierung am 17.nämlichen Monats . Die Amtsdauer beträgt 12 Jahre , so daß solche am 19 . März 1875ihr Ende erreicht.

Gegenwärtig sind drei Beigeordnete , sämmtlich auf 6 Jahre gewählt , in Functionnämlich:
I . Herr Hugo Putsch, eingeführt in das Amt den 9 . December 1868.II . Herr Benjamin Linder, eingeführt in das Amt den I . Juli 1867.III . Herr Carl Kamp Hausen, eingeführt in das Amt den 26 . Juli 1864.

2. Stadtverordneten Versammlung.
Die Stadtverordneten -Versammlung besteht aus 18 Mitgliedern.

. Zum Zwecke der Wahl sind die stimmfähigen Bürger in 3 Abtheilungen getheilt.Die erste Abtheilung enthält das erste Drittel der von sämmtlichen Wühlern zu zahlendendirekten Steuern , die zweite Abtheilung das zweite Drittel und die dritte Abtheiluug den Nest.Stimmfähig ist jeder selbstständige Preuße , welcher seit einem Jahre Mitglied derGemeinde ist , keine Armen - Unterstützung aus öffentlichen Mitteln empfangen hat und einWohnhaus in der Gemeinde besitzt oder 3 Thlr . Grund - oder 4 Dhlr . Klassensteucr zahlt.Die Wahl der Stadtverordneten erfolgt auf 6 Jahre , jede Abtheilung wählt 6 undalle zwei Jahre scheidet ein Drittel aus.
Nach der Bürgerrolle waren Wahlberechtigte vorhanden in der

III. Abtheilung. II . Abtheilung. I . Abtheilung. Summa.1851. 286. 81. 18. 385.1853. 298. 104. 24. 426.1855. 381. 98. 24. 503.1857. 139. 67. 25. 231.1859. 136. 69. 29. 234.1861. 137. 70. 28. 235.1863. 242. 89. 33. 364.1865. 365. 111 . 43. 519.1867. 370. 116. 44 . ' 530.Es betheiligen sich bei den Wahlen:
1851.

oder
49 resp . 72 26 13 88resp.11 l

1853. HZ - 25« 32« 700
13

2go_ 2983 14 -- 29 30
"

— 45
1855.

oder iz 13 « -- 28§ 548 78- 11«' ' <15 I 4
O

10 2!»oder 0
o 14 »- 428 6«1857. 62 35 18 115oder 45« 528 7 ') v 508



1859. 27 25 24 76

1861.
oder 20" 3H 83z 32 «-

46 38 - - 31 24 102 - 95
oder 29 !!- 54 ° -- 44 «- 86 «- 43 « — 40 «-1863. 100 61 - -59 29 - - 26 190

°— 185
oder 41 z 69K-- 66 «- 88 °- -79 °- 52 «— 51z>865. 71 51 31 - -29 153 —151
oder 19« . 46 «-

33
-67L 29 «— 29z1867. 99 —15 72 204 —120

oder 270— 4 °- 62K 75z 38 «- 23 °-
Die erhebliche Differenz in der Zahl der Wahlberechtigten in den Jahren 1857 —1863 findet seinen Grund darin, daß in diesen Jahren nur solche Einwohner in die Wahllistenausgenommen zu sein scheinen, welche mindestens 4 Thlr . Klassensteuer zahlen , während auchsolche Einwohner wahlberechtigt sind , die weniger als 4 Thlr . Klassensteuer zahlen , jedoch emeigenes Haus in der Gemeinde besitzen.
Mitglieder der Stadtverordnetcn -Versammlung sind

a . von der III. Abtheilimg gewählt:
Herr Robert Muermann

„ Samuel Stcingans
„ Julius Mchintthlen
„ Friedrich Tesche
„ Carl Melcher

gewählt für die Zeit von
1864 bis inc . 1869.

1866 bis inl . 1871.

1868 bis inc . 1873.
Ter von der III . Abtheilung für die Periode 1868 bis 1873 gewählte Herr PeterHerder ist am 7 . September 1868 mit Tode abgegangen. In der Sitzung vom 8 . Septbr.1868 beschloß die Stadtverordneten - Versammlung von einer sofortigen Ersatzwahl abzusehen,solche vielmehr bei Gelegenheit der Ende 1869 stattfindenden allgemeinen Ergänzungswahlenvorzunehmen.

b. von der II . Abthcilung gewählt:
Herr Daniel Kürten

„ Fried. WH . Marrus
„ Carl Scharrrnbrrg
„ Abrah. Schlemprr
„ Fried. MUH . Hartlropf
„ Gust . Heiprrtz

1864 bis inc . 1869.

1866 bis inc . 1871.

1868 bis inc . 1873.

o . von der I . Abthcilnng gewählt:
Herr

/ /

/ /

Friede. Holthausen
Friede. Wilh . Schimmrlbnsch
Dan . Donsmann
Robert Klaas
Frrd. Frhlrnberg
Rob . Franken

1864 bis inc . 1869.

1866 bis inc . 1871.

1868 bis inc . 1873.



Es fanden Sitzungen der Stadtverordneten - Versammlungen statt in den Jahren:
1851 —
1852 —
1853 —
1854 —
1855 —
1856 —
1857 —
1858 —
1859 —
1860 —
1861 —
1862 —
1863 —
1864 —
1865 —
1866 —
1867 —
1868 —

16 verhandelt wurden 61 Gegenstände
16
9

11

73
50
66

11
11
13
18
14
13
12
18
16
15
11
11
15
11

V

/, ,/

//

52
71
66
78
67
70
64
80
87
83
81
76

101
69

„

,/

iii . C o m m i s s i o n c n.

, ,

Von der Stadtverordneten - Versammlung resortiren folgende Commissionen , deren
Vorsitzender gemäß § 54 der Städte - Ordnung stets der Bürgermeister ist:

a. Finanz - Commission.
Dieselbe besteht aus 4 Stadtverordneten und wird alle zwei Jahre erneuert.
Mitglieder derselben sind:

Herb F . N . Mucrmann !
gewählt für die Jahre:

F . W . Hartkopf ^
v - > » -

F . W . Marcus l 1868 1869.
Carl Mrtchcr j

t>. Communal - Ban - Commission.
Dieselbe besteht aus 4 Mitgliedern der Stadtverordneten - Versammlung und wird

alle zwei Jahre erneuert.
Mitglieder derselben sind:

Herr Frrd . Fehlenbcrg > gewählt für die Jahre:
„ Not,, ^ranzen I

^ .

„ Gust. Htipcrk 1868 und 1869.
„ Fcrd . Holthaufrn j

o . Wege - Bau - Commission.
Dieselbe besteht aus 4 Mtgliedern der Stadtverordneten - Versammlung und wird

alle zwei Jahre erneuert.



Mitglieder derselben sind:
Herr Prt . Dan . Donsmaim

„ - Fried. Holthausen
„ Carl . Melcher
„ Sam. Siringans

ä . EinPiartierungs- Commission.
Dieselbe besteht aus 6 Mitgliedern der Stadtverordneten - Versammlung und wird

alle zwei Jahre erneuert.
Mitglieder derselben sind:

Herr Nol>. Bauermann ^
„ Uob. Franken ) gewählt für die Jahre:"
„ F . W . Hartlropf I
„ Fried . Hollhausen / 1868 und 1869.
„ Nob . Klaas l
„ F . W . Marcus /

e . Commissioil zur Beaufsichtigung der Feuer - Löschgeräthe.
Dieselbe besteht aus 4 Mitgliedern der Stadtverordneten - Versammlung und wird

alle zwei Jahre erneuert.
Mitglieder derselben sind:

Herr -llod . Klaas
„ F . W . Marcus

, „ Carl Scharrrnbcrg
„ Abc. Schlrmpcr

k. Klassenstcuer - Einschätznngs - Commission.
Bestehend aus 9 Mitgliedern und wird jedes Jahr erneuert.

Mitglieder derselben sind:
Herr Kok . Nauermann

„ Lact Mrtchkr
, , Ferd . Fehtenüerg
„ F . W . Marcus

„ Mralj . LchleinsU ' r

„ Rok . Frnuzeu
„ Carl ^ artkoj,s'

Herm . Laulerjung
„ zzeusamlu Lluder

§ . Cominunal - Eiilkommcn Einschätzungs - Commission.
Besteht aus 6 Mitgliedern und muß

'
halb aus der Stadtverordneten - Versammlung

und halb aus der Bürgerschaft gewühlt werden . Dieselbe wird jedes Jahr erneuert.

pro 1869.

gewählt für die Jahre:

1868 und 1869.

gewählt für die Jahre:

1868 und 1869.
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Mitglieder derselben sind:

Herr -f . M Lchimmelüusch
„ I . -f. Mhmachkr
„ Is. Engelsberg
„ N06. Franzeu
„ Med . Holthausen
„ / rted . Hräf

IH. Bevölkerung.

pro 1869.

Die am 3 . Dezember 1867 stattgehabte allgemeine Volkszählung , an welcher sich40 Bürger als Zähler und als Mitglieder der Zählungscommission mit lobendem Eiferbetheiligten , ergab für die Bürgermeisterei eine Bevölkerung von 7732 Seelen und zwarmännlich 4055 , weiblich 3677 . Dieselben lebten in 1475 Haushaltungen.

männlich. weiblich.
Uuverheirathete waren 2659, 2182 - - 4841
Verheirathete „ 1272, 1266 - - - 2538Verwittwete „ 122, 227 -- - 349
Geschiedene „ 2, 2 -^ - 4

4055, 3677 - - 7732Davon
evangelisch . 3173, 2966 -- ^ 6139
katholisch . 862, 698 — 1560
Dissidenten . 20, 13 - - - 33

4055, 3677 — 7732Es befanden sich im Alter von
männlich. weiblich.I bis mcl 5 Jahren ( 6 Jahrgänge) 700, 711 ^ 14116 „ „ 16 „ ( 8, ) 669, 684 -^ 1353

„ 19 „ ( 6 '
) 559, 438 -- - 99720 „ „ 29 „ ( 10 ) 709, 603 - - 131230 „ „ 39 „ ( 10 ) 534, 444 - - 97840 „ „ 19 „ ( 10 ) 420, 350 — 770i)0 „ v 59 „ ( 10 ) 243, 230 - - 47360 „ » 69 „ ( 10 ) 155, 147 - - 30270 „ 19 „ ( 10 ) 58, 58 - - 11680 „ " ^ " ( w ) 6, 11 --- 1790 „ „ 99 „ ( 10 ) ' 2, 1 - - 3

4055. 3677 — 7732

«r
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In der Gemeinde waren vorhanden
männlich.

Blinde . 1
Taubstummen . . . 3
Blödsinnige . . . 5
Geisteskranke . . . 1

10

weiblich.
2 ---- - 3
2 -- - 5
1 -^ 6

ü — 15
Tie Bevölkerung vertheilte sich nach den Berufsverhältnissen , wie folgt:

Selbstthätige Angehörige
mann- wcib- mann- Weib-

lich. lich. lich. lich.

1 . Landwirthschaft re. 264 133 149 322- 2 . Industrie. 1007 62 1188 24663. Handel . . 103 11 63 1554 . Landverkehr. 132 1 52 1005 . Erquickung und Beherbergung . 35 36 956 . Persönliche Dienstleistung. 1 146 1 47 . Gesundheitspflege. 3 3 5 73 . Erziehung und Unterricht. 15 1 8 140 . Künste und Litteratur . . 5 610 . Kirchp , Gottesdienst . . 3
"

2 711 . Staatsverwaltung . 1 112 . Armee. 1
13 . Gemeindeverwaltung . 5

"
5 1314 . Personen ohne Berufsausübung. 29 54 42 76

2504 411 1551 3266
Summa . . 7,732.

Auf die einzelnen Wohnplütze vertheilte sich die Bevölkerung:

Bezeichnung
der

Wohnplä ' tzc.

BcviUkerliiig am 3
ccmbcr 1867

Le-
Gegen 1861 Gegen 18b5

Evange¬
lische

Katho¬
liken. Ä -n

Sum¬
ma. mehr weniger mehr weniger

1 Merscheid 390 73 16 479 26 — 139 _
2 Scheuer 232 80 — 312 33 — 136 —
3 Heide 100 105 — 295 30 — 124 - -
4 Bech 247 32 — 179 35 — 63
5 Scharrenbergerhcide 112 117 — 229 5 — 29
6 Limminghofen 167 27 - - 194 4 — 24
7 Bockstiege 116 77 — 193 31 _ 2
8 Tiefendick 144 46 — 190 24 _ 279 .Weyer 173 12 — 185 ' 15 _ 6110 Wahnenkamp 144 38 — 182 47 ._ 9611 Oben -Mankhaus 152 13 — 165 4 — 2812 Bavert 137 22 — 159 1 913 Keusenhof 132 18 — 150 7 11 —



Bezeichnung
der

Wohnplätze.

Bevölkerung am 3
cember 1867.

De-
Gegen 1864 Gegen 1855

Evange¬
lische.

Katho¬
liken.

DW- Sum¬
ma.

mehr weniger mehr weniger

14 Barl 104 37 _ 141 20 25 _
1ö Wiefeldick . 98 30 — 128 31 49 _ -
16 Poschheide 96 23 1 120 5 30
17 Broßhaus 95 20 2 117 _ 17 1
19 Engelsberg 106 9 — 115 _ 8 8
18 Hülsen 97 19 — 116 _ 21 28
20 Ohligs 68 43 — 111 35 — 59 _
21 Scharrenberg 107 4 — 111 16 — 13 —
22 Fürk 82 21 8 111 26 — 28 —
23 Hüttenhaus 83 28 — 111 33 — — 9
24 Schnittert 88 16 — 104 2 — 23 —
25 Siebels 81 21 _ 102 _ 1 _ 19
20 Löhdorf 79 21 _ 100 — _ ._ 12
27 Kottendorf 42 56 — 98 17 — 5 —
28 Heipertz 91 0 — 97 1 — 23 —
29 Piepers 72 24 — 96 — 7 23 —
30 Unten -Mankhaus 85 11 — 96 — 6 14 —
31 Anker - 70 23 _ 93 40 _ 09 —
32 Rosenkamp » 71 16 _ 87 10 _ 21 —
33 auf der Bech 75 8 — 83 32 — 33 . -
34 Dahl 74 8 _ 82 12 _ — 15
35 Garzenhaus 77 1 _ 78 — 1 14 —
37 Häuschen 68 7 _ 75 7 — 18 —
36 Engelsbergerhof 49 27 _ 76 21 — 24 —
38 Densberg 66 7 _ 73 8 — 3 —
39 Hübben 68 5 _ 73 _ 17 44
40 Bäckershof 58 11 _ 69 _ 9
41 Kulten 54 14 68 6 11 —
42 Dunkelnberg 42 25 — 67 21 — 5
43 Wilzhaus 62 5 67 — 9 — 9
44 Braband 57 6 63 9 — 15 —

45 Suppenheide 61 1 — 62 — 2 — —

46 Anfang 29 32 — 61 6 — — 11
47 ^ Weckshäuschen 51 10 — 6l 6 — 13 —
48 Rennpatt 55 5 — 60 — 8 7 —
49 Molterkiste 48 11 — 59 5 — 9 —
50 Capelle , 50 6 — 56 6 — 15 —
51 Pfaffenbusch - 40 11 1 52 5 — 10 —
52 Schmalzgrube 36 16 52 13 — 52 —
53 Itter 51 — 51 2 — 10 —

54 Hassels 34 16 50 .- 1 — 2
55 Straßen 43 2 5 50 15 — 12 —

56 Maubeshaus 47 1 — 48 11 — — —

57 Riefnacken 43 4 — 47 — 12 — 4
58 Ufer (neuen) 44 2 — 46 1 — — 1
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Bezeichnung

Wohnplätze.

Bevölkerung am 3
kcniber 1867.

De-
Gegen 1864Gegen 1855

Evange¬lische.Katho¬liken.Disst-. Sum¬ma. mehrwenig»mehrweniger
59 Siebelskamp 41 3 — 44 — 3 1760 Trotzhilden 32 12 — 44 4 361 Scheidt 29 14 — 43 6 462 Kuckesberg 34 8 — 42 — 1 763 Schemen 39 3 — 42 — 5 864 Maubes 35 5 — 40 — 5 7 _
65 Schwarzenhäuschen 35 3 — 38 12 — 15 —
66 Fürker-Jrlen 32 4 — 36 6 — 18 —
67 Loch 34 2 — 36 — _ 468 Oben-Mcrscheid 24 11 — 35 — 1 35 ._
69 Bauermannsheide 16 17 — 33 — 2 11 —70 Ufer (alten) 31 2 — 33 — 9 271 Dahlerfeld 31 l - - 32 — 7 6 _
72 Greuel 31 1 — 32 _ 6 7 _
73 Diepenbruch 15 15 — 30 9 _ 1474 Grunewald 23 7 — 30 3 10 _
75 Klein -Heipertz 24 5 — 29 4 — 29 _
76 auf der Höhe 19 6 — 25 1 .- 577 Junkernhäuschen 24 1 — 25 6 — 7 —
78 Heiligenstock 21 4 — 25 4 _ 5 _
89 Waardt 24 — — 25 l 8 _80 Heidufer 11 9 — 20 — 2 2081 Klein -Ohligs 13 7 — 20 _ 8 1082 Pohligshof 16 4 — 20 — 10 783 Potzhof 6 13 — 19 — I _84 Simonsberg 14 4 — 18 — 1 —
85 Götsche 6 12 — 18 — 2 18 _
M Auenberg 6 11 — 17 2 _ 2 —
88. Blech 16 — — 16 3 _ —89 Caspersbrnch 15 1 — 16 . - 8 6 —" 90 Honigsheide 5 11 — 16 2 _ 687 Weißenhäuschen 13 4 — 17 5 — 7 ' -
91 Scharrenbergerinnhle 9 6 — ' 15 — 3 6 —
92 Monhof . 5 9 — 14 3 — —— 293 Schorberg 7 6 — 13 3 — 4 _96 Börkhaus 4 6 — 10 — 1 2 _ :94 Tahlerhammer 10 1 — 11 5 — 595 Neu -Löhdorf 11 — — 11 — — i97 Merscheider -Busch 10 — — 10 — 1 298 Poschheidermühle 6 3 — 9 - - 2 299 Auerberg 9 — — 9 _ 9100 Schleifersberg 9 — — 9 _101 Iammerthal 6 — , _ 6 2 _ _102 Neuenhaus 5 — — 5 — 2 — 2

Summa 6139 ^ 56^ 337732
^

716§ 219 1̂657j 23s
2
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Die Einwohnerzahl betrug:
1816 3350 Seelen
1819 8463 also mehr 113
1829 3585 122
1825 3726 141
1828 3895 169
1831 4064 169
1834 4244 180
1837 4484 240
1840 4885 „ 401
1843 5214 329
1846 5478 „ 264
1849 5688 ' 210
1852 6011 323
1855 6296 285
1858 6673 377
1861 6919 246
1864 7241 „ 322
1867 7732 497
1868 7841 „ 109

oder 3LL 0V
cr s0^ V

„
4L«„
4 ',
4 > ^
52

,/ 65
„ 5 „

3 §5 „
„

4 > > „
lr i 5

f,3 I „

1 4 „



Es wurden ge¬
boren

1816,1819, -1822/1825,482811831,1834 !1837j1840 /1843 1846 -1849,1852/1855 1858 1861 1864 1867 1868

332116 132 / 143

—

134 164
-
164 186 210 213 217 209 243 260 259 304 297 321 315

Darunter Unehe-
liche 4 5 7 5 4 2 2 13 7 7 9 18 13 14 23 9 10 7 10

Todtgeborne 2 7 5 4 8 14 10 12 9 12 13 6 12 15 23 18 21 19 19
Zwillinge — — 1 1 1 1 ' 2 1 2 1 1 2 3 1 5 6 — 3 4

Es starben incO
der Todtgeburten 70 113 95 109 87 113 125 131 127 135 134 126 136 163 208 159 201 159 195

Mithin l geboren 46 19 48 25 77 51 61 79 86 82 75 117 124 96 96 138 120 156 134
mehr / gestorben

- Ehen wurden
geschloffen 33 35 35 35 28 30 50 48 42 51 42 57 68 41 57 58 81 78 65

Darunter gemisch-
ter Consession geht aus den Acten nicht her vor 5 6 4 2 6 8 9 11

Den Jahreszeiten nach
wurden geboren

Januar , Februar
und März 36 36 44 37 50 49 46 60 54 74 61 62 65 70 103 80 86 95 88

April , Mai u . Juni 26 34 43 29 33 39 40 62 57 47 59 68 79 61 80 81 91 61 85
Juli , August und

September 25 25 23 35 42 33 52 47 54 49 39 48 62 48 63 62 77 90 77
October,November '

und Decembrr 29 37 33 33 39 43 48 41 48 47 50 65 54 80 58 74 67 69 82
starben:

Januar , Februar
und März 27 38 26 33 25 43 36 35 35 41 39 35 49 55 68 47 73 48 50

April , Maiu . Juni 16 26 32 22 20 36 35 47 37 33 21 35 36 41 42 40 47 34 43
Juli , August und

September 16 22 9 24 23 13 28 18 29 29 37 27 25 17 55 27 35 33 40
October,November

und December Hl 27 28 30 19 21 26 31 26 32, 37 29 26 50 43 45 46 44 62



IV. Grund u . Boden , Ackerbau, Viehzucht, Forstwirthschast

Der Grund und Boden vertheilt sich wie folgt:

Knlturart.
Mor¬
gen¬
zahl.

Davon fallen auf Klasse Rein-
Ertrag.

I. II. III. IV. v- VI. Thlr. D -,.
Ackerland 3581 867 1306 637 486 247 48 10634 45
Gärten 133 92 24 17 — — _ 666 28
Wiesen 477 43 224 95 78 37 — 1938 39
Heide 1308 — 1063 245 — — — 350 23
Holzungen 375 29 157 47 97 45 — 238 01
Wasser 13 13 — — — — _ 9 51
Hofräume 411 — — — — — — — —

Wege 160 — — — — — — — —
Summa 6458

Der Rein- Ertrag beträgt:

Klasse
Kulturart. I.

Thlr. D - z.

II.
Thlr . Dez

III.
Thlr. D -,.

IV.
Thlr. D-z.

V.
Thlr. Dez.

VI.
Thlr. Dez.

Ackerland 3902 17 4312 17 1527 75 680 47 196 40 15 49
Gärten 549 81 85 43 31 04
Wiesen 304 50 1107 53 334 27 157 57 34 52 — —

Heide — — 317 63 32 60
Holzungen 34 94 125 43 ! 28 25 39 13 10 46 1 80
Wasser 9 51 —

? ro 1868 war vom Thaler Rein-Ertrag an Grundsteuer zu zahlen 3 Sgr . 3 Pfg.

Nach Besitzungen ist der Boden vertheilt in
2 Besitzungen von 100 Morgen und mehr
1 90 bis 100 Morgen

— 80 90 „
1 70 80 „
2 60 70 „
4 50 60 „

20 5k 40 50 „
32 30 40 „
36 20 30 „

206 10 20 „
592 // 1 10 „

Auf jeden Besitzer kommen demnach durchschnittlich 7 Morgen.



Die Beschaffenheit des Bodens ist eine sehr verschiedene. Ein großer Theck , circaist Sandboden , der Nest besteht etwa zur Hälfte aus kaltem Lehm - Kler- oder Thonboden,Zur anderen Hälfte aber aus - einem fruchtbaren mit Thon gemischten Lehmboden.Von der vorhandenen Fläche des Acker- und Gartenlandes sind in den letzten Jahrenbenutzt worden zum Anbau von
Weizen . circa
Roggen . . . .
Gerste
Hafer . . .
Buchweizen . .
Kartoffeln . .
Oelgeivächsen .
HandelsKräutern
Klee und Futterkräutern.Es liegen durchschnittlich brach

2
28
5

20
10
20
4
3
0
2

74 Morgen
1040
186
743
371
743
149
111
223
74

l,

k,
100 « 3714 Morgen

Der Ertrag der Wiesen kann durchschnittlich per Morgen auf 25 Centner Heu undiuiniet angeschlagen werden.
Kart p Jahre 1868 war die Erndte im Allgemeinen als eine mittlere zu bezeichnen;
aerntu " ^ aren gut ; Weizen und Roggen mittel gut ; Buchweizen aber durchgängig schlecht2luch die Obst-Ernte war eine befriedigende.
an Folge der außergewöhnlichen Dürre im letztverflossenen Sommer war der Blaugel
ein -n ein sehr erheblicher und hat dieser Mangel auf die Preise aller Lebensmittel'"en geivaltigen Einfluß ausgeübt.Dre Durchschnittspreise der Consumtibilien waren Ende 1868 folgende:"" "

per 200 Pfd . Zollgewicht 6 Thlr . 20 Sgr . - - Pfg.Weizen .
Roggen
Gerste
Buchweizen
Kartoffeln
Erbsen
Hafer
Heu
Stroh
Rindfleisch
Kalbfleisch „
Hammelfleisch „
Schweinefleisch „Butter
Eier

per Zöllpfund

6
1
6
5
3
1

HundertDas 11 Pfd .ge Schwarzbrod . - „ - „. Von Feldschäden wurde die Gemeinde in den Jahren 1832 und 1856 durch Hagel-Btag erheblich, sonst' nur wenig betroffen.

15
20
14
25
5

20
6

25
5
3
4
7

12
15
8

,/
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Nach der am 7 . Dezember 1867 vorgeiwmmene Viehzählung waren vorhanden:
I . Pferde 125

a . Fohlen geboren 1867 . . 1
„ 1866 . . —
„ 1865 . . 1

b. Pferde „ 1864
und früher 123.

Von den Pferden wurden vorzugsweise in der Landwirtschaft benutzt
als Lastpferde . „
andere Pferde waren vorhanden . . .

II . Esel . 1.
III . Rindvieh . 723.

Darunter
Kälber, geboren nach dem . . . - 1 . Juli 1867

d . Jungvieh , „ vom 1 . Januar bis 1 . Juli 1867
„ . 1866

o . Rindvieh
1 . Zuchtstiere . . .

' .
2. Kühe .

'
. .

3 . Ochsen . . . , . 3
IV. Schaafe . . 606
V. Schweine . . 386

VI. Ziegen . . 1036
Darunter 5 Böcke

VII. Hunde . . . 314
VIII Bienenstöcke . 213

Es waren vorhanden:
Ende Pferde Esel Nindviehl Schaafe Schweine Ziegen Hunde Bienenstöcke
1819 48 — 519 244 26 490 Eine spezielle Aufnahme1822 54 — 534 321 31 442 der Hunde und Bienen-
1837 111 — 751 433 15 524 stöcke hat vor 1864
1849 115 — 777 400 17 425 nicht stattgefunden.1852 110 1 732 582 24 462
1855 83 — 734 695 18 460
1858 81 1 671 700 28 470
1861 127 2 554 480 6 341
1864 117 1 728 709 322 862 327 296
1867 125 1 723 606 386 1036 314 213

Aus den Jahren 1816 , 1825 — 1834 und 1840 — 1846 finden - sich in der
Registratur Notizen über den Viehstand nicht vor.

Inwiefern die Notizen aus der Zeit bis 1864 Anspruch auf Zuverlässigkeit haben,vermag Berichterstatter nicht zu beurtheilen ; bei den Ziegen und Schweinen scheinen die
Angaben jedoch nicht richtig zu sein. Die Angaben von 1864 und 1867 beruhen auf speziellevon Haus zu Haus erfolgte Ausnahme.

Eine Vermehrung der Zuchtstiere ist dringend zu wünschen.

75
46

2

24
34
37

2



In der Gemeinde bestehen folgende Rindvieh - Versicherungsgesellschaften:

Bezeichnung
des

Vereins.

Derselbe erstreckt sich auf die

Wohnplätze.

Grün¬
dlings-
Jahr.

Zahl

Ende
1867
ver¬

sicher¬
ten

KUHerc.

Ver-
siche-
rungS-
Capual

Ende
1867.

Thlr.

Bemerkungen.

Kuh - Assecnranz-
Gesellschaft.

Weyer , Bech , GarzenhanS , Bavert und
Häuschen.

1830 65 2105

do. Poschheide , Densberg , Engelsbcrg , Schlei-
ferSberg , Nennpalt und Kulten.

1838 40 1680

do. Wiefeldick , Heipcrtz , Nicfnacken , Hülsen,
aus der Bech , User , Bail , Scharreuderger-

mühle und Scharrcnbcrg.

1840 75 2208

do. Krusenhof , Kottendorf , Schnittert , Wilz-
hauS , MaubcS und KuckeSberg.

1848 40 1570

do. Schwarzenhäuschen , Fiirk , Weckshäuöchen,
Merscheid und Mankhaus.

1855 SO 1815^

do. Scharrenbergeiheide , Hnttcnhans , Wahnen-
kamp , Siebclskamp , Suppenheide , Broß-
Haus , Ohligs , Piepers , Klein - Ohligs,
Diepeubruch , Mcltcrkiste , Trotzhilden , Man-
beshaus und Steeg ( Gemeinde Hilden ) .

1858 47 >706

Sonstige Viehversicherungs - Gesellschaften existiren hier nicht . Die Pferde , Schweine,
-Mgen rc . sind in der Regel gegen Feuerschaden , sonst aber nicht versichert.

kwn . Mit Ausnahme der zu dein Schlosse Hackhausen gehörenden Waldungen ist der Holz-
>iand hier ein außerordentlich geringer und beschränkt sich auf einzelne kleinere Büsche und
Strauche . Von Jahr zu Jahr vermindern Letztere sich , da fortwährend ausgerodet wird.

^ . Der Holzmangel macht sich immer fühlbarer und hiermit im Gefolge steht die
leiguug des Holzwerthes.

In dem westlichen Theile der Gemeinde , begrenzt von den Gemeinden Richrath und

^ sogenannte Heide belegen . Es befinden sich hier circa 1500 Morgen , die früher
bis in waren und bei der Gemarkentheilung im Jahre 1810 in Parzellen von 2

„ ->1-^ 1-
" Morgen verschiedenen Einwohnern zugefallen sind . Das Holz ist vor und nach

„ i
M

^
*M" c>en und ^ ^ jetzt fast die ganze Fläche uncultivirt . Von diesen 1500 Morgen

gnel sich mehr als die Hälfte zur Wiederbewaldung und es wird solche auch im Wege der
ung einer Genossenschaft projectirt.

r , ^ ht Projecte ivird sofort näher getreten werden , wenn der dem Landtage in der

->-s ? Session vorgelegte Entwurf eines Waldgenossenschaftsgesetzes wirklich zum Gesetze" iioven wird.

Ai,k - r Hülfe einer Staats - Unterstützung würde auf Grund gedachten Gesetzes die
„

"
Ehrung dieses für unsere Gemeinde so hoch wichtige Projekt voraussichtlich nicht lange

ohr auf sich warten lasten.
Die Jagd ist hier von sehr geringer Bedeutung.
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Die Gemeinde ist in 3 Jagdbezirke getheilt;
der 1 .. Jagdbezirk umfaßt circa 1600 Morgen und bringt 22 Thlr. Pacht auf;der 2 . Jagdbezirk umfaßt circa 2000 Morgen und bringt 15 Thlr. Pacht auf;der 3 . Jagdbezirk umfaßt circa 2000 Morgen und bringt 85 Thlr. Pacht auf.Die Pachtzeit endet am 31 . Januar 1874.
Am 22 . Juli 1867 wurde hier zu Ohligs ein landwirthschaftliches Casino gegründet,

dessen Mitgliederzahl anfänglich sich auf 19 belief und gegenwärtig 35 beträgt.Das Casino versammelt sich in der Regel monatlich einmal und zieht Alles , was auf
Landwirthschaft , Handel und Verkehr Bezug hat , in feinen Gesichtskreis.

Der Initiative des Casinos haben wir u . A . die Gründung einer Gewerbebank am
hiesigen Orte zu verdanken , welche gute Geschäfte und Fortschritte macht.

Außerdem dürfte die erfolgte Beschaffung von künstlichem Dünger (Guano) für
gemeinschaftliche Rechnung hervor zu heben, auch zu erwähnen sein , daß , wesentlich in Folgeder Besprechungen in den Versammlungen des Casino 's , die Drainirung mehrerer Morgen
Wiesen stattgefunden hat und zwar mit gutem Erfolge. Weitere ; in die Augen springende
Vortheile hat das Casino zwar noch nicht aufzuweisen , indessen unterliegt es keiner Frage , daß
durch die in den Versammlungen stattfindenden Erörterungen zur Hebung der Landwirtschaft
Hierselbst im Allgemeinen beigetragen wird und es würde der Erfolg ein viel größerer sein,
wenn eine regere Theilnahme statt fände.

Jeder unbescholtene Einwohner der Bürgermeisterei Merscheid und Umgegend kann
Mitglied des Casinos werden . Eintrittsgeld wird nicht , dagegen ein jährlicher Beitrag von
10 Sgr . gezahlt,

'
welcher zu landwirthschaftlichen Zwecken zur Verwendung kömmt.

Der Vorstand besteht zur Zeit aus dem Berichterstatter als Präses ; dem Herrn F.Schmidt als dessen Stellvertreter ; dem Herrn B . Linder als Rendant ; dem Herrn LehrerMeister als Schriftführer und dem Herrn Rentmeister Schmidt als dessen Stellvertreter.

V. Gebäude , Feuerversicherung und FeuerlvschgkMhschusten.
In der Bürgermeisterei waren vorhanden

1819 1822 >838 1849 1858 1867
Oeffentliche Gebäude 3 4 8 5 5 15
Privat-Wohnhäuser 551 567 659 682 915 1120
Fabrikgebäude, Mühle rc. 176 177 19 13 35 36
Ställe, Scheunen, Schuppen rc . 446 458 560 571 797 853

Summa 1176 1206 1247 1271 1752 2024 ;2 Kirchen, 5 Schulen, 8 Spritzenhäuser
Die Zahlen pro 1867 beruhen auf die am 3 . December 1867 stattgehabte specielle

Aufnahme und sind als richtig anzunehmen . Inwiefern die Zahlen aus den früheren Jahr - ,
gängen Anspruch auf Richtigkeit haben , vermag jetzt nicht beurtheilt zu werden ; sie sind den f
statistischen Tabellen entnommen . , -

Zu den Fabrikgebäuden, Mühlen rc . scheinen in den Jahren 1819 und 1822 die ,Schmiedewerkstätte gerechnet worden zu sein , daher die erhebliche Differenz gegen die -
folgenden Jahre.

Die Gebäulichkeiten find größtentheils aus Lehmfachwerk erbaut ; theils mit Schiefern i
beschlagen, alle mit Ziegeln gedeckt . Strohdächer sind nicht vorhanden. Die in den letztemJahren entstandenen neuen Gebäulichkeiten sind größtentheils massiv aufgeführt. ;



Die Bauten haben in den letztem Jahren — wesentlich in Felge des Eisenbahnbaues— ^ hr zugenommen.
Es wurde die polizeiliche Erlaubnis; zu Neu- und größeren Reparatur -Bauten ertheilt

1865 1866 1867 1868
41 60 54 83Unter den Neubauten sind die Bemerkenswcrthestcn:1 Kirche (die ev .) , die Bahnhofsgebäude , das Gemeindehaus / die Ac' ienschleiferei,die Pastorath.

. Von den in der Bürgermeisterei vorhandenen Gebäulichkeiten waren 1867 bei derA^ stGchen Provinzial - Feuer - Soeietät 1364 versichert . Die Versicherungssumme betrugsPOPoO Thlr . wovon au Beitrag zu zahlen waren 1123 Thlr . 25 Sgr . 0 Pfg . oder durch-Ichmttuch pro 1000 Thlr . annähernd 1 Thlr . 23 Sgr . 6 Pfg.Das Versicherungs -Kapital und die Beiträge vertheilten sich in folgende .Klassen:Kapital . Beitrag pro 100 Thlr . Zusammen.Klasse la T hlr. 1 Sgr . 3 Pfg. — Thlr. — Sgr. — Pfg-Ib 3000 1 „ 8 1 20 —lla 114,380 2 „ 6 95 // 9 // 6III ) 36,540 3 „ o 45 // 20 // 3lila 121,550 3 .. o 151 28 1 „Illb 18,920 5 31 „ 16 >—IVa 65,640 5 „ - 109 „ 12 — „IVb 8,590 7 6 21 14 3Va 247,080 „ 6 617 21 —Vb 12,390 10 41 9 —Via 2,030 kk 10 - 6 „ 23 —VI6 — 12 6 „ — „ — — „Vlla 260 12 „ 6 „ 1 2 6 „ima 630
^380. 1123 „ 25 7 „

Praiaugeieummklea mcncgeia.-rre ^ ahl der vorhandenen Feuerspritzen beträgt 8 und sind stationirt:
Poschheide Merscheid , Limminghofen , Heipertz, Ohligs , Keusenhof , Engelsberg und

2 Haken und ^ Lettern
^ ^ durchschnittlich 3 Schlauche a 20 bis 25 Fuß , 8 Eimer

Aussickt Spritze zwei Spritzenmeister. Der Erste führt speciell die
stadst Schläuchen und Eimer, der Andere über die Haken und Leitern.Ki, !- E Frühjahre und im Herbste Spritzen-Revisionen statt.Bur Zeit fungrren als Spritzenmeister

zu Weyer die Herren C. L. Deua„ Merscheid
„ Limminghofen
„ Heipertz
„ Ohligs
„ Keusenhof
„ Engclöberg
„ Poschhcidc

/ /

/ /
, /

C. Wingrnralh
C. W. Langcnbcrg
Fcrd. Subbcrg
Alfred Eugrlsbcrg
Ab . Klophaus
Ang. Linder
Ludw. Herder

und W Heidelberg
G. Gallsrird
Edin . Langenberg
Th . Stöelirr
F. KM
Pct . Kemniann
Nob. Küpper
Ferd. Schmachlrubrrg.

/ /

//
, /
/ /

/ /

/ /



Brände fanden statt

18

1863 . 1864 . 1865 . 1866 . 1867 . 1868.
3 . 6 . 3 . 2 . 3 . 7.

Von besonderer Erheblichkeit war kein Brand.
Die hiesige Bürgermeisterei bildet mit den Bürgermeistereien Grafrath und Wald

einen Kehrbezirk . Als Schornsteinfeger dieses Bezirks ist der zu Wald wohnende August
Schäfer angestellt.

Nach dem Reglement ist das Reinigen der Schornsteine dreimal im Jahre zu bewirken.
Für das jedesmalige Reinigen eines Schornsteines ist zu zahlen:

->. in einem einstöckigen Hause 1 Sgr . — Pfg.
6 . „ „ zweistöckigen „ 2 „ 6 „
o. „ „ dreistöckigen „ 3 „ — „
ck. „ „ vier - und mehrstöckigem „ 4 „ — „

Wenn der Schornstein in einem mehrstöckigen Hause auf
' dem Speicher angesetzt ist,

so ist die für den Schornstein eines einstöckigen Hauses festgesetzte Taxe zu bezahlen.

VI . Fabrik - Industrie , Handwerk, Handel und Verkehr.

^ Fabrik und Gewerbebetrieb.
Es waren vorhanden:

a . Fabriken und gewerbliche Anstalten:

Bezeichnung.

1819

Zahl
Beschäftigte

Arbeiter
miinn - weib-

Uch lich

1849

Zahl
Beschäftigte

Arbeiter
"

ttch
"

!
"

ich

1867

Zahl
Beschäftigte

Arbeiter
"

lich !
"
lich

Färbereien
Gerbereien
Eisengießereien
Bügelfabriken
Fabriken für Sonnen - u.
Regenschiringestelle.
Wassermühlen
Bierbrauereien
Branntweinbrennereien
Stärkefabriken
Dampfschleifereien
Holzschraubenfabriken
Schleifmühlen ( Kotten)
Reckhämmer
Waffen - Fabriken

4 9Ma hlg

15
2

176
4

4

1

1
14
2

8Ma hlg.

3

21
188

4
14
2
1

2 > —
4 —

10 —
29r l

138
12M

5
5

200

153
4

32

9
ahlg.



d . An selbstständigen Handwerkern waren vorhanden:
1819. 1849. 1867.

Zimmerleute 13 12 . 18Mauer ! — 11 14Schieferdecker f 13 — 3Müller 7 7 5Bäcker
17 25 19Metzger 2 7 7Gerber

5 2 3Schuhmacher 20 29 31Sattler
— 2 2Anstreicher und Glaser 1 6 6Buchbinder — — 1Schreiner 10 27 30Schneider 17 20 28Stellmacher — 3 2Drechsler 2 2 2Grob - und Hufschmiede 4 5 6Klempner — 1 3Weber und Wirker — 27 11

Hiervon betrieben Ende 1867 64 Personen das Gewerbe in einem steuerpflichtigenUmfange.
In unserer Bürgermeisterei ist seit Jahrhunderten die Eisen - und Stahlwaarenfabn-

kation vorherrschend . Früher wurden nur Messer , Gabeln und Schemen fabricirt ; rm Jahre
1850 fand die Geld - und Cigarrentaschen -Bügelfabrikation hier Eingang . Dieser Fabrikzweig
florirte in den ersten Jahren ganz bedeutend , eine Masse Schleifer und Arbeiter die bis dahin
an der Messer -, Gabel - und Scheerenfabrikation beschäftigt , wandten sich dem neuen einträg¬
licheren Industriezweige zu . Dieses dauerte jedoch nur etwa zwei Jahre lang , der Absatz an
Bügeln fing au zu stocken , die Preise und damit die Arbeitslöhne sanken derart , daß em
großer Theil der Arbeiter ihre frühere Beschäftigung wieder aufnahmen und es sind zur Zeck
nur circa 100 Arbeiter bei der Bügelfabrikation beschäftigt .

, ^
Fast um die nämliche Zeit wurde eine Regen - und Sonnenschirm - Garnitur - Fabrik

gegründet , der vor einigen Jahren eine zweite gefolgt ist und welche jetzt circa 150 Arbeiter
beschäftigen , während die Zahl der Arbeiter vor 5 Jahren kaum die Hälfte betrug.

Die Waffenfabrik , welche seit 6 Jahren hier besteht und in der früher fast
ausschließlich Vayonnette angefertigt wurden , nahm im vorigen Jahre in Folge der vielen
Bestellungen in Chassepot -Gewehren , einen bedeutenden Aufschwung und es wurden in derselben
eine Zeitlang circa 800 Chassepot ' s wöchentlich gefertigt.Gegenwärtig wird jedoch nur sehr wenig fabricirt und es ist die Zahl der Arbeiter
auf 7 herunter gegangen.

Die Calamitäten , welche in früheren Jahren bei anhaltender Dürre und in Folge
dessen kleiner Wasserstände eintraten , indem einerseits die auf den Bächen beschäftigten Schleifer
kaum einige Stunden des Tages arbeiten konnten , wodurch viele Familien in ihren pecuniären
Verhältnissen zurück gegangen , andererseits aber auch die Fabrikanten die bestellte Waare
nicht zu liefern vermochten , in Folge dessen anderen Gegenden manche Aufträge zu Theil
wurden , die sonst hier hätten effectuirt werden könuen, - siud durch die Errichtung von Dampf¬
schleifereien als beseitigt zu betrachten.



Von den in den Jahren 1850— 1854 hier erbauten Dampfschleifereien brannte eine
ach die Andere ging ein , da der Eigenthümer fallirte und nur die auf dem Wahnenkamp,an welcher 10 Einwohner betheiligt und worin 70 Schleifer beschäftigt sind , blieb bestehen.

Der trockene Sommer 1865 machte den Mangel einer zweiten Dampfschleiferei so
fühlbar, daß viele Schleifer zusammen traten und die Errichtung eines solchen Etablissements
beschlossen . Es bildete sich eine Actiengesellschaft, das Grundkapital wurde zu 10,000 Thlrn.
(in Actien L 100 Thlr.) angenommen und es gelang nach großer Blühe' sowie unter der
größten Anstrengung vieler Arbeiter die Actien unterzubringen, da leider der bemitteltere
Einwohner und namentlich der Fabrikantenstand , der doch auch ein wesentliches Interessean das Zustandekommen dieses gemeinnützigen Unternehmens hatte , sich nur äußerst wenig
betheiligten . Die größte Zahl der Actien ist im Besitze der Arbeiter. Das Statut der
Gesellschaft erhielt die Königliche Genehmigung unterst» 5 August 1867 und damit das
Unternehmen Corporationsrechte. —

Das Etablissement ist ans dem von F . Nenner angekauften , zu Ohligs an der
Merscheider -- Bezirksstraße belegenen Grundstücke gebaut, wurde anfänglich für 120 Stellen
(für 00 Schleifer) eingerichtet und am 15 . Juni 1867 dem Betriebe übergeben . — Im
Laufe des Jahres 1868 wurde das Etablissement vollständig besetzt und da noch sehr viele
Schleifer einzuziehen wünschten , so wurde der Aufbau des bis dahin einstöckigen Kesselhauses
beschlossen , auch auf dem Speicher Stellen eingerichtet , so daß die Zahl der gegenwärtig in
dem Etablissement beschäftigten Schleifer sich auf 130 beläuft. Es verursachte dieses zwareinen Kosten - Aufwand von circa 1,000 Thlr . , die Rentabilität des Unternehmens wurde jedoch
bedeutend dadurch gefördert . — Da das Grundcapital nur 10,000 Thlr. betrug, so wurde
bei der Sparkasse Hierselbst eine Anleihe von 4000 Thlr. beantragt und als erste Hypothek
gewährt. Der Rest ist schwebende Schuld . — Nach Maaßgabe der Resultate des Geschäfts¬
jahres 1868 ist begründete Hoffnung vorhanden , daß die ganze Schuld innerhalb weniger
Jahre gedeckt ist.

« . Eisenbahn.
Die Verkehrs und Erwerbsverhältnisse unserer Gegend erlitten durch den Vau der

Eisenbahn von Elberfeld nach Cöln resp . der Zweigbahn nach Solingen die größte Umwäl¬
zung/ welche hier je vorgekommen sein mag . Namentlich wurde unsere Gemeinde davon in
der vortheilhaftesten Weise betroffen , da die Eisenbahn Elberfeld — Eölu die Gemeinde von
Norden nach Süden , die nach Solingen von Westen nach Osten durcbschneidet. —

Mit dem Baue wurde im Herbste 1865 begonnen , zu Hüttenhaus der Bahnhof
Ohligs - Wald angelegt , von wo aus die Bahn nach Solingen abzweigt und beide Linien am25 . September >1867 anfänglich für Personen, bald darauf auch für Güter dein Verkehre
übergeben . Ter Grund und Boden ist in Folge des Eisenbahubaues, namentlich in der
Umgegend des Bahnhofes außerordentlich gestiegen. Vor dem Baue der Eisenbahn war die
Ruthe durchschnittlich für 15 Sgr . zu haben , jetzt kostet dieselbe 5 Thlr . und mehr.

Der Verkehr auf dem Bahnhofe Hierselbst ist ein großer und steigt fortwährend;damit ist auch eine außerordentliche Vermehrung der Bevölkerung verknüpft und die Baulustim stetigem Wachsen begriffen . .
Nach dem Verwaltungsbericht der Bergisch - Märkischen Eisenbahngesellschast pro 1867war die Frequenz auf dem Bahnhofe zu Ohligs in der Zeit vom 25 . September v . IS . ,dem Tage der Eröffnung, bis Ende v . Js . folgende:
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1 . Personen - Verkehr.
a . Ankommende Personen . b . Abgchende Personen.

1 . Klasse 108 142 ,, 2,484 1,3333. „ 0,560 0,7464 . „ 13,606 13,616
25,848 24,700Tag 256 245

2. Güter - Verkehr.
a. Ankommend b. Abgchcnd.

Zoll - Centner Zoll - CentnerEilgut 245 213I . Klasse (Normal) 1,323 507II . Klasse (ermäßigt)
excl . Steinkohlen 16,413 3,680Steinkohlen 88,000 1,200Betriebsdienstgut 54,413 3,717Dienst - Baugut 62,500

222,806 0,317oder durchschnittlich
per Tag 2,274 05

3 . Vieh - Verkehr.
a . Ankommend b . Abgchcnd

Pserde '
- ^

—Ochsen — 1Kühe 21 —Otinder, fette Schweine 64 1Magere Schweine — —Sch aase , Ziegen , Kälber 1 15Ferkel' 27 —
113 17im Gewichte von 311 Centner , im Gewichte von 26 Ceutner.

4 Depesche » - Verkehr
Es wurden aufgegebcn 1 Staats -Depesche und 08an 54 Depeschen.

Die Einnahme betrug:
Aus dem Personen -

Verkehr.
„ „ Güter -Verkehr . .Extraordinair . .

Zusammeim .

Privat - Depeschen . Es kamen

2703 Thlr . - Sgr.
342 „ 1 « „

- 203 „ 0 „
. 3284 „ 27 „

2
6
8
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An Lohn
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Verausgabt wurden:

1012 Thlr.
830 „

Sgr . — Pfg.

Zusammen . . 1842

Stationsbeamten waren vorhanden:
Bahnhofs -Vorsteher . . 1
Güter - Expedient . . . 1
Wiegemeister . . . . 1
Portier . . . . . . 1
Weichensteller . . . . 4
Nachtwächter . . . . 1

Die Zahl der durchschnittlich täglich beschäftigten Güterboden -, Bahnhofs p . Arbeiter
betrug 15.

Zahl der Tageszüge 19 , der Nachtzüge 5.

Es waren
angekommen . abgegangen.

Locomotiven 855 855 >
oder durchschnittlich täglich 9 9
Personenwagen -Achsen 1810 1810
oder durchschnittlich täglich 17 17
Güterwagen -Achsen 3849 1965
oder durchschnittlich täglich 38 19

In Reserve befanden sich
1 im Feuer stehende Locomotive
1 Locomotive in kalter Reserve.

Wege.
a . Staats - Straßen:

Die Bürgermeisterei wird von folgenden Staatsstraßen berührt:
1 . die Benrath - Fo ch er Staatsstraße, tritt bei Trotzhilden in den Bereichder Bürgermeisterei , verläßt dieselbe zu Capelle und berührt folgende Ortschaften:
Trotzhilden , Vroßhaus , Kottendorf , Schleifersberg , Engelsberg , Neuenhaus , Weyer,Scheuer und Capelle.
2 . die Landwehr - Broßha user Straße verbindet die vorstehende mit dervon Langenfeld nach Solingen führenden Straße , mündet in die Erstere zu Vroßhaus undberührt die Ortschaften Klein-Ohligs , Piepers , Ohligs und Vroßhaus.

b . Bezirks -Straßen:
Die Mersch eider - Bezirksstraße durchzieht die Bürgermeisterei vonOhligs,wo sie beginnt , bis Limminghofen ( Grenze von Wald ) und berührt folgende Ortschaften:

, Hüttenhaus , Wahnenkamp , Anker , Fürker -Jrlen , Weckshäuschen , Merscheidund Lmmnnghofen.
Der Ausbau dieser Straße wurde im Jahre 1863 vollendet und dieselbe am I . Julinämlichen Jahres auf den Bezirksstraßenfonds übernommen.



8000 Thlr . 4 Sgr . 6 Pfg.
Der Gemeinde waren durch den AusbauKosten erwachsen.
Von der Staatsregierung war eine Brünnebewilligt von 6000 Thlrn . pro Meile oder für den mder Gemeinde Bierscheid belegenen Theil _ llllv „ „_ v—

Blieben 4881 „ 13 „ „Dazu die Kosten der Baumpflanzung mit 250Thlr . worauf im vorigen Jahre auf Beschluß des Pro-vinziallandtages erstattet wurden 139 . — 28 - 2 . " HO " ^
— nSo daß der Gemeinde der Ausbau überhauptgekostet hat

. 4991 „ 14 „ 10 „

o. Commnnal - Wege.
1 . I . Klasse.

Eisenbahn - Zufuhrweg.
Führt von der Benrath -Facher Staatsstraße unterhalb Schleifersberg zum BahnhofeOhligs und hat eine Länge von 150 Fuß , die Breite beträgt 24 Fuß . .Zur Herstellung einer guten Verbindung zwischen dem Bahnhofe Ohlrgs - Wald und

der Stadt Wald sowie eines Theiles der Gemeinde Merscheid wurde der Bau dreses Zufuyr-
weges im Jahre 1863 in Anregung gebracht .

, , ^
Nachdem die beteiligten Gemeinden Merscheid und Wald den Ausbau beschlossen

und sich dahin geeinigt , daß erstere Gemeinde ?- der Bau - und die Unterhaltungskosten ganz,
die andere Gemeinde dagegen 2 der Baukosten

^
zu übernehmen hatten , erklärte sich die Direk-

twn der Bergisch -Märkischen Eisenbahn -Gesellschaft bereit , die zur Anlage dieses zwei Ruthen
breiten , in unmittelbarem Anschlüsse an den Damm der Haan -Cölner Eisenbahn herzustellendenZufuhrweges erforderliche

'
Anschüttung einschließlich der Zergabe des hierzu nöthigen Terrains,

der entsprechenden Verlängerung des Lochbach -Durchlasses , der Bodengewinnung und der Re¬gulirung und Begrünung der Böschungen gegen Zahlung eines Pauschguantums von 3,900
Thlr . ausführen zu lassen.

Jur Jahre 1867 wurde der Weg im Planum hergestellt und es erfolgte die Ueber-nahme mn 4 . November ch . a . , nachdem die Eisenbahn -Verwaltung vorher eine Garantre von
zehn Jahren für den Durchlaß des Lochbaches übernommen hatte.i Befestigung des Weges wurde diesseits ausgeführt und diese Arbeit Anfangs
Julr 1868 vollendet . Der Weg wurde am 10 . oj . m . dem Verkehr übergeben . Dre Befestt-
gungskosten incl . Anlage einer Pflasterrinne von der Chaussee bis zur Unterführung zu Rennpatt
haben 204 ^. Thlr . 3 Sgr . 1 Pfg . betragen , der ganze Weg hat also 5942 Thlr . 3 Sg . 1 Pf.
gekostet , woran die hiesige Gemeinde mit ?, betheiligt ist , was 3565 Thlr . 7 Sgr . 10 Pfg.
ausmacht.

Da die Ansicht der hiesigen Gemeinde -Vertretung bei Fassung des Beschlusses wegen
Anlegung des Weges , daß der Weg bis auf die Merscheider -Bezirksstraßen geleitet und dadurch
eure Verbindung zwischen der letztgenannten Straße und der Chaussee nach Wald auch für
fremdes Fuhrwerk erzielt würde , sich im Laufe der Zeit als unrichtig erwies , so wurden
Anfangs 1867 mit der Königlichen Eisenbahn -Direktion wegen Durchführung des Zufuhrweges
auf die

Bezirksstraße Verhandlungen angeknüpft , die . damals scheiterten , neuerdings aber
wieder ausgenommen sind und ein günstiges Resultat erhoffen lassen.
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2 . II . Klasse.

o . Löh dorf - Mangenb erg er - We g.

Führt von Höhe , wo derselbe von der Solinger Chaussee abzweigt über Löhdorf,
Siebels , Jamnierthal , Greuel , Strassen pp . nach Manzenberg und mündet dort in die Mer¬
scheider Bezirksstraße.

Der Weg berührt die Gemeinden Merscheid , Höhscheid , Wald und Solingen.
Nach einer im Jahre 1848 zwischen den betheiligten Gemeinden getroffenen und von

Königlicher Regierung genehmigten Uebereinkunft hat die Gemeinde Merscheid die Strecke von
Höhe bis Strassen in einer Länge von 561Z Ruthen zu unterhalten . Der Weg hat durchweg
eine Breite von 24 Fuß.

Auf mehrfache Eingaben der Anschießenden und nachdem Letztere freiwillige Beiträge
angeboten , wurde in einer Versammlung der Bürgermeister der betheiligten Gemeinden
beschlossen , den Weg, der bis dahin nur höchst nothdürftig unterhalten worden , vollständig
auszubauen und mit einer Ozölligen Steindecke zu versehen . Die Gemeinde - Vertretungen von
Wald und Bierscheid lehnten den Ausbau ab , worauf Königliche Regierung durch Verfügung
vom 15 . Btai 1860 denselben von Aufsichtswegen anordnete , die Bauzeit auf 8 Jahre festsetzte
und eine Veihülfe zu diesem Wegebau in Aussicht stellte.

Mit dem Ausbau wurde nun im nämlichen Jahre begonnen und ' die Strecke des ersten -
Drittels von Höbe bis Siebels ( 163 Ruthen lang ) vollendet . Die Kosten betrugen 737 Thlr.
23 Sgr . 9 Pfg .

'

In dem folgenden Jahre unterblieb in Folge des inzwischen begonnenen Ausbaues
der Merscheider Vezirksstraße die Inangriffnahme des 2 . Drittels und es wurde damit erst
im Herbste 1863 , nachdem die Merscheider - Straße von : Bezirksstraßenfonds übernommen
worden , begonnen.

Nachdem Königliche Regierung auf diesseitigen Antrag eine Beihülfe von 459 Thlr
durch Verfügung vom 9 . Januar 1864 in Aussicht gestellt , auch von den Interessenten ferner
freiwillige Beitrüge ( 29 Thlr .) gezeichnet worden ( von den in 1860 gezeichneten freiwilligen
Beiträgen hat die hiesige Gemeinde 44 Thlr . erhalten ) beschloß Stadtverordneten - Versamm¬
lung den Rest des Weges im Laufe des Jahres 1864 vollständig auszubauen , was denn auch
geschehen ist.

Die gesummten Kosten des Ausbaues haben betragen
а . Strecke von Höhe bis Siebels ( 163 Ruthen ) 737 Thlr . 23 Sgr . 9 Pfg.
б . Strecke von Siebels bis Strassen ( 398Z „ ) 1218 „ 9 „ 7 „

1956 „ 3 „ 4 „
Davon ab an Beihülse

aus Staatsfonds 450 Thlr.
von Interessenten 73 „ 523 „ — „ —

_ ^
Bleiben — 1433 „ 3 „ 4 . „

'

Die Unterhaltungskosten des ganzen Weges haben
1865.
1866.
1867.
1868.

betragen
132 Thlr.

40 „
119 „

32

14 Sgr.
16 „
2 „
2 ..

4 Pfg.
6

11
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b . Junkeruhäuschener Weg.
Führt von der Löhdorf -Mangenberger - Straße bet Siebels über Neu -Löhdorf undJunkernhäuschen und mündet unmittelbar oberhalb Mankhaus in die Blerscheider Bezrrksstraße.Der Weg hat eine Länge von 544 Ruthen , die Kronenbreite beträgt durchschnrttuch
Derselbe mündete früher zu Weckshäuschen in die Bezirksstraße . In Folge Anlageder Eisenbahn wurde eine Verlegung des Weges an der Kirbergsbach erforderlich und eswurde unter 'm 15 . August 1865 seitens des Berichterstatters mit der Eisenbahnverwaltungein Abkommen dahin getroffen , daß die zur Anlage der neuen , in einer Breite von 18 Mherzustellenden Wegestrecke erforderlichen Erdarbeiten und Durchlaßbauten seitens der Elsen¬bahnverwaltung , dagegen seitens der Gemeinde Merscheid und zwar gegen erne Pausch - Ent-schädigung von 1300 Thlr . der weitere Ausbau und die Unterhaltung dieser Wegestrecke un¬ter Verzichtleistung auf alle , aus der Wegeverlegung etwa herzuleitenden weiteren Ansprücheübernommen wurden.
Die Stadtverordneten - Versammlung genehmigte dieses Abkommen am 12 . September1865 unter folgenden Bedingungen :

,!>. , das ; etwaige durch diese in Folge der Eisenbahn -Anlage nvthige Wegeverlegungsich ergebenden Entschädigungs -Ansprüche einzelner Interessenten , insofern diese Ansprüche da¬rin begründet , daß sie von ihren in der Nähe belegenen Grundstücken abgeschnitten würdenoder einen Umweg zu machen haben , von der Eisenbahn - Verwaltung zu realisiren seien und6 . , die Zahlung des Pauschquantums ack 1300 Thlr . in einer Rate gleich nach er¬folgter Ueberweisung des fertiggestellten neuen Wcgeplannms an die Gemeinde zu erfolgen habe.Am 27 . nämlichen Monats erklärte die Eiseubahn -Direction sich hierniit einverstanden,me Verlegung des Weges wurde im Jahre 1866 bewirkt und die verlegte Strecke am 18.October es . a . von der Gemeinde übernommen.Am 21 . Januar 1867 beschloß die Stadtverordneten - Versammlung dim Weg vonE Stelle , wo die Eisenbahn denselben kreuzt , in möglichst gerader Richtung auf die Mer-scherderstraße zu leiten und in der Sitzung vom 27 . Febrnar es . u . wurden die mit den be¬treffenden Eigeuthümern wegen Erwerb des zu dieser Verlegung erforderlichen Grund undBodens abgeschlossenen Verträge , lautend auf zusammen 240 Thlr . genehmigt.Der Weg wurde ausgebaut wie folgt:а . die Strecke von Siebels bis gegen die Eisengießerei zu Heipertz , 177 Ruthen lang,im Jahre 1860 mit einem Kosten -Aufwande von . 529 Thlr . 19 Sgr . 9 Pfg.б . von da bis zum Kanal gegen Heipertz 66 Ruthen lang,im Jahre 1866 mit einem Kosten -Aufwande von . 153 „ 7 „ 11 „
e . von da bis auf die Merscheider - Bezirksstraße , 301Ruthen lang , in den Jahren 1867 und 1868 mitemem Kosten -Aufwande von . 1723 „ 10 „ 4 „

Gesammtkosten . . 2406 „ 8 „ — „Hcervon die von der
Eisenbahnverwaltung gezahlteEntschädigung von

. 1300 „ — „ — „Bleiben . . 1106 „ 8 „ — „o . Tiefen dicker Weg.
Führt von der Benrath -Focher Staatsstraße zu Scheuer über Tiefendick zur Mer-Ichelder -Bezirksstraße . .

4
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Der Weg hat eine Länge von 296 -̂ Ruthen, die Kronenbreite beträgt tO bis 15 Fuß.
Derselbe wurde im Jahre 1848 angelegt, im Planum vollendet und die Strecke von Scheuer
bis Dahlerfeld mit einer Steindecke versehen.

Die Strecke von Dahlerfeld bis zur Merscheiderstraße wurde in den Jahren 1864
und 1866 mit einer 6zölligen Steindecke versehen , was 815 Thlr . 28 Sgr . 2Pfg . gekostet hat.

ä . Bavert er Weg.

Fuhrt von der Benrath - Focher Staatsstraße zu Weyer über Bavert und Unten -Jtter
zur Grenze der Gemeinde Haan (Kratzheidberg .)

Der Weg hat eine Länge von 427^ Ruthen . Derselbe wurde in den Jahren 1848
und 1849 auf der Strecke von der Chaussee bis Bavert ausgebaut und mit einer Steindecke
versehen.

Im Jahre 1865 ist die Strecke durch Bavert (27 Ruthen Länge) mit einem Kosten-
Aufwande von 118 Thlr. 7 Sgr . 8 . ausgebaut wotden.

Von Bavert bis zur Grenze (2,88 ^ Ruthen Länge) liegt der Weg noch in einem
fast unfahrbaren Zustande. Der vollständige Ausbau dieser Strecke erfordert einen Kosten-
Aufwand von circa 1200 Thlr. und es hat die Stadtverordneten -Versammlung unter 'm 14.
August 1868 beschlossen , den Ausbau vor und nach auszuführen. Zu diesem Zwecke sind im
Etat pro 1869 Thlr. 200 beigenommen , womit im Laufe dieses Jahres die Strecke von
Bavert bis auf den nach Garzenhaus führenden Weg wird ausgebaut werden können.

Der Weg hat, soweit er ausgebaut ist , eine Kronenbreite von 12 Fuß und wird
diese Breite auch bei der noch auszubaueuden Strecke angenommen werden.

3 . Wege III . Klasse.
Hierzu gehören alle übrigen , oben nicht genannten öffentlichen Wege . Rach dem

Lagerbnche nehmen diese Wege in unserer Gemeinde eine Länge von 18,864 Ruthen ein , sie
haben eine Breite von 4 bis 16 Fuß.

Als die wichtigeren dieser Wege dürften folgende angesehen werden:
a . Weg von der Benrath - Focher - Chaussee am Neuenhaus über Densberg

nach Wahnenkamp.
Dieser Weg hat eine Länge von 884 Ruthen . Die Strecke von der Chaussee bis

oberhalb Deusberg (170 Ruthen Länge) wurde 1848 im Planum hergestellt nnd mit einer
schwachen Steindecke versehen.

Im Jahre 1864 wurde von den Bewohnern der Hofstadt Densberg der Antrag um
Ausbau der Strecke von oberhalb Deusberg bis Poschhcidermühle gestellt. Die Stadt¬
verordneten -Versammlung erklärte jedoch in der Sitzung vom 8 . März 1865 auf den Antrag
nur dann näher eingehen zu wollen , wenn außer der unentgeltlichen Abtretung des zur
Erbreiterung des Weges erforderlichen Eirund und Bodens von den Interessenten zu den
Kosten der Befestigung freiwillige Beitrüge geleistet würden , da eine Verpflichtung der
Gemeinde zum Ausbaue des in Rede stehenden Weges , welcher in der Cathegoric der Com-
munalwege nicht gehöre , keineswegs vorhanden sei . Die unentgeltliche Abtretung des ' Grund
und Bodens wurde zwar angeboten , freiwillige Beiträge aber nicht gezeichnet.

Am 1 . Februar 1868 wurde von den Bewohnern der Hofstädte Densberg , Poschheide
und Suppenheide der Antrag wiederholt, in dem Anträge die unentgeltliche Abtretung des
erforderlichen Grund und Bodens zwar wiederholt angeboten , jedoch die Leistung freiwilliger
Beiträge abgelehnt . Auf diesen erneuerten Antrag beschloß die Stadtverordneten -Versammlung
am 29 . April oj . r>. „ die Summe von lOO THlr . zur Steindecke für die Strecke vom Hohlwege
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d^ "Husberg UN Butz Garten zu bewilligen , wenn die Deusberger Antragsteller diese Strecke
herstellE

" " ch einem von dein Wegewürter ausgestellten Kosten - Anschläge im Planum
Letzteres ist bis jetzt nicht geschehen und die bewilligte Summe daher noch mcht zurVerwendung gekommen.

b . Weg von Wahnenkamp über Siebelskamp , Scharr enbergerheide
nach Piepers.

Die Länge dieses Weges beträgt 392 Ruthen .
. . . , . - im

Die Bewohner von Wahnenkamp , Siebelskamp und
^

^WMiüwrgerhe , lJahre 1865 den Antrag um Ausbau des Weges von Wahnenkamp ( Me^
nach der Scharrenbergerheide und begründeten den Antrag vorzugsweise dam , P
nicht allein für Fuhrwerk , sondern auch für die Besucher der kuthoUschm Kirche g ) 'bergerheide unpractikabek sei ; gleichzeitig wurden außer unentgeltlicher Bereitst g - ,
erforderlichen Grund und Bodens , 25 Thlr . baar und die Leistung verschiedener Natural-dienste (Fuhren und Handarbeiten ) angeboteu.In Folge dessen beschloß Stadtverordneten -Versammlung unterm 29 . Septeden Ausbau dieser Strecke , der denn auch im nämlichen Jahre vorgenommen wn - ,
wurde eine Strecke von 75 Ruthen Länge von der Aterscheider - Bezirksftraße vr-- mdamals nach Scharrenberg führenden , jetzt in Folge Anlage der Eisenbahn

Vorgangs)
gewordenen Fahrweg ausgebaut , der Weg erhielt eine bzöllige Stein - und eme izolnge Mel¬
becke, sodann eine Kronenbreite von 20 Fuß .

, .
Der Ausbau hat nach Abzug des freiwilligen Beitrages rc. einen Kosten - Aufwano

von 84 Thlr . verursacht .

. ^
-

15 Ruthen
Länge

Tie Strecke von dein vorgedachten Fahrwege bis zur Eisenbahnbrücke
— wird im Laufe dieses Jahres ausgebaut werden.e . Weg von Neulöhdcrf durch die Honnsch aft Barl zum Bahnhofe Ohligs.

durch dieÄmisckait dem Junkernhüuschener Weg (2 ack b)Löhdorf / ' vrscholder- Äezirköstraße , nämlich 1 ) von der Schule zu Neu-Nm -Löbdor? cE ' zur Scharrenbergermühle und 2) von der Schule zuberqennüble am .? ? - ^ blpertz längs Niefnacken und Hülsen über auf der Bech zur Scharren--Md « Md « i,,Pr
einer Breite

°
von

' ^
8 beträgt circa 700 Ruthen . Derselbe liegt durchschnittlich inkörper vorbeifünm und ist mit Ausnahme der Strecke , welche an dem Eisenbahn-Hat indessen mit Rii>4,' im! ^ Länge — für Fuhrwerk fast nicht praktikabel . Der Wegsüdlichen Tbeil der Verbindung mit dem Bahnhofe zu Ohligs für den ganzengroße Wichtigkeit und ist der 2o!slmu

"
deü o L °^ n Theil der Gemeinde Hohscheid eineDm Bewolmer fu »bau desselben als Bedürfnis , anzusehen,einer von 135 Eimimb,,ei -n , , legend haben denn auch unterm 2 . Februar 1868 inDieser Antr

'
aa ist voi? der P ^ ' ^ vn den Antrag um Ausbau des Weges gestellt.1869 mit Sümmennlebrbei ? ' n deren Sitzung vom 22 . Februarobgleich Berickiterst, " ahere Motivirung des Beschlusses abqelehnt worden,Nachweis ^ die nachstehend wörtlich ausgenommen ist . denHohe durch die LonnsckM ^ Herstellung eines chausjirten Weges von der

" u, oie Honnschaft Barl zum Bahnhofe Ohligs -Wald , im Anschlüsse an den bereits
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ausgebauten Zufuhrweg vom Bahnhöfe zur Benrath -Focher-Staatsstraße, abgesehen von den
Rücksichten der Parität gegen die Bewohner der Honnschast Barl , ganz entschieden im Vor¬
theile der Gemeinde liege.

Denkschrift,
die Herstellung

eines chaussirten Weges von der Langenfeld- Solinger Chaussee zu auf der Höhe durch die
Honnschast Barl nach dem Bahnhose Ohligs-Wald bctr.

I
Als in den Jahren l863/64 mit dem Bau der Haan -Cölner resp . Ohligs - Solinger

Eisenbahn begonnen und seitens der Gemeinde Wald sowie der Bewohner des östlichen Theiles
der Gemeinde Merscheid der Ausbau eines Zufuhrweges von der Chaussee unterhalb Schleifers¬
berg zum projectirten Bahnhofe angestrebt wurde, kam die Herstellung eines Zufuhrweges auf
der Höhe durch die Honnschast -Barl zum Bahnhofe ebenfalls zur Sprache.

Bezüglich des erstgedachten Projektes gelangten Eingaben und Anträge an die Stadt-
verordneten-Versammlung und es wurde auch , wie bekannt , der Vau d-ieseS Weges von den
beiden betheiligten Gemeinden Merscheid und Wald beschlossen und ausgeführt.

Hinsichtlich des zweiten Projektes — des südlichen Zufuhrweges — wurde ein Antrag
seitens der Interessenten direkt nicht gestellt und da das Bedürfnis zur Anlage desselben nicht
in dem Maaße vorhanden zu sein schien , wie für den östlichen Zufuhrweg, so fand der Unter¬
zeichnete sich nicht veranlaßt , die Angelegenheit sofort ex oktieio zur Sprache zu bringen.

Da sich die Nützlichkeit der Anlage des südlichen Zufuhrweges indessen durchaus nicht
in Abrede stellen läßt , auch aus Rücksichten der Parität gegen die Bewohner- des südlichen
Theiles der Gemeinde die Herstellung der in Rede stehenden Verbindung in der Billigkeit
liegt , so setzte ich mich im Jahre 1866 , nachdem der Ausbau des östlichen Znfuhrweges
gesichert war und die Eröffnung der Eisenbahn Herbst >867 in bestimmte Aussicht stand , mit
dem Herrn Bürgermeister von Höhscheid wegen des südlichen Zufuhrweges in Verbindung, da
ein Theil der letztgenannten Gemeinde an das Zustandekommen dieses Projectes ein wesent¬
liches Interesse hat.

Die Stadtverordneten - Versammlungen von Höhscheid und Merscheid beschlossen im
Herbste 1866 zur Bestreitung der Kosten der Aufnahme des Alignements und vorläufigen
Veranschlagung des gu . Weges die erforderlichen Mittel zur Disposition zu stellen und es
wurde der Königliche Steuer - Jnspector Herr Stiehl zu Solingen mit der Anfertigung des
Alignements und Kosten-Ueberschlages beauftragt.

Es stellte sich bei einer darauf vorgenommenen Ortsbesichtigung heraus , daß sich fürden projektirten Weg zwei Linien eignen , die eine über auf der Bech , die andere über Barl.
Herr Stiehl übernahm es , Alignement und Kosten-Anschlag über beide Linien aufzustellen und
hat den Auftrag im Sommer 1868 erledigt.

Nach den vorläufigen Ueberschlägen wird der Ausban incl . Grund - Entschädigung rc.
kosten ») per auf der Bech 10,854 Thlr . ,

,
6) per Barl . . . 9,565 Thlr.Es traten hierauf die Wegebau- Commissionen von Höhscheid und Merscheid unter dem

Vorsitze des Herrn Landrath Melbeck am 14 . September v . Js . zu Solingen zusammen , umüber das Projekt zu verhandeln.
Das Resultat dieser Verhandlung war , daß , obgleich man allseitig von der Roth-



Wendigkeit und Nützlichkeit der Anlage sich durchdrungen fühlte , eine Verständigung über dasBeitrags -Verhältniß zu den Baukosten nicht erzielt wurde.Die Vertreter Dierscheids verlangten Folgendes:1 . Für den Fall der projectirte Weg auf den Bczirksstraßenfonds übernommen und eineentsprechende Prämie bewilligt wird , so daß das Baukapital 7000 Thlr . beträgt , sollHöhscheid die Summe von 2500 Thlr . leisten, mit der Modifikation , daß , wenn dieBaukosten sich geringer stellen, Höhscheid an der Ersparniß verhültnißmäßig partizipirt.u Hall der Weg nicht als Vezirksstraße übernommen wird , soll Höhscheid dieHalste der Baukosten , also im Falle dieselben 7000 Thlr . betragen , 3500 Thlr . bei¬
übernehmen

E der Unterhaltungskosten , abzüglich der Barrieregelder -Einnahmen,
Vertreter Höhscheids glaubten , daß diese Gemeinde im Falle Nro . 1 höchstens2000 THU . bMgerweise zu leisten hätten.

v beiden Bürgermeister übernahmen es , die resp . Stadtverordneten -Versammlungenzu einer nahem Beschlußnahme hierüber zu veranlassen.
- . ^ Sache ist am 12. November vor . Js . in der Höhscheider Stadtverordneten -Ver-l mnung zur Verhandlung gekommen und hat dieses Collegium mit Stimmenmehrheit erklärt:" Oas Project zwar nicht überhaupt abzulehnen , daß aber das Anerbieten resp . die„Forderung Dierscheids für Höhscheid nicht annehmbar sei .

"

ILDer Weg soll der Honnschaft Barl ( Gemeinde Merscheid) , circa 1500 Seelen haltendund einem Theile der Gemeinde Höhscheid ( etwa 1000 Seelen umfassend) eine angemesseneVerbindung mit dem Bahnhofe Ohligs -Wald verschaffen . . . , non
Die in genannte Honnschaft führenden Wege sind — mit Ausnahme des Weges vonMankhaus über Junkernhäuschen nach Giebels , der aber seiner starken Steigungen wegen undda er nur eine Breite von durchschnittlich 12 Fuß zwischen den Gräben hat , für schwerereFrachten nicht practicabel ist — in der Regel kaum mit leerem Fuhrwerk , geschweige Mitbeladenen Karren zu passive » .

. . - , ^
Genannte Gegend , welche früher die Bedürfnisse an Kohlen rc. von Vohwinkel resst.Langenfeld bezogen, ist ihrer geringeren Entfernung und territorialen Lage wegen unsBahnhof Ohligs - Wald angewiesen und wenn gegen früher die Frachten für Kohlen , ^

Materialien und sonstige Lebensbedürfnisse überhaupt bereits mäßiger sind , so wurden svicyenoch erheblich geringer sein, wenn der projectirte Weg ausgebaut wäre.Bei weiterer Erwägung des Projectes ist die Idee ausaetaucht , den Weg nicht atteinbis an den Bahnhof Ohligs - Wald , sondern bis an die Benrath - Fächer Staatsstraße^
also beide Zusuhrwege . nämlich den vorhandenen östlichen und den setz bl,, . ,

südlichen zu verbinden und dadurch eine direkte Verbindung der -Staatsstraße von Langenfeld
'wch

^
üngen mit der Merschcidcr Bezirköstraße und der Benrath - Fächer Staatsstraße

gelegene Orte von dem größten
Diese Verbindung würde alsdann auch M weiter -Nutzen sein und der Weg den Charakter einer Bezirksstraße anneymi » .Es würden die Gemeinden damit Anspruch ausdie Staatsprämie von - etwa 6000 Thlr . pro Diene nndas Recht der Erhebung von Barriergeld resp . , .

an Stelle des Letzteren begründete Hoffnung auf Uel )

-»b-- « ,».« »°cherheblich und daher nicht zu übersehen sind:

1)
2)
b)

des Weges auf den

die ganz
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a) der ganze Weg in einer Länge von etwa ^ Meile liegt auf Merscheider Gebiet. Der
anschießende Grund und Boden, welcher jetzt für 1 Thlr. die Ruthe durchschnittlich zu
kaufen ist , steigt unbedingt um das Doppelte uud berechnet sich der Vortheil demgemäß
allein in dieser Beziehung nach vielen Tausenden Thalern.

b) der Verkehr nach Ohligs wird wesentlich vennehrt ; es werden im Laufe der Zeit an
dem Wege Häuser gebaut , Geschäfte errichtet , überhaupt die Steuerkräfte bedeutend
vermehrt werden.

o) da ein Theil des Verkehrs , der jetzt noch von Höhscheider Seite sich theilweise den
Bahnhöfen Solingen und Langenfeld zuwendet , dem Bahnhofe Ohligs - Wald zufallen
würde, so würde die Einnahme bei dem Letzteren dadurch vergrößert und damit eine
höhere Einschätzung zur Communal-Einkommensteuer bedingt werden.

6) von ganz besonderem Vortheile und dieses ist der größte für unsere Gemeinde , ist es,
wenn in Folge der projectirten Anlage die Unterhaltungslast des östlichen Zufuhrweges
fort fällt und diese vom Bezirksstraßenfonds übernommen wird.

Sodann würde -
e) die Unterhaltungslast des Weges von der Löhdorfer Schule bis auf der Höhe

fortfallen.
II»

Wenn nach dein vorstehend Gesagten es nicht zweifelhaft sein kann, daß das Project
durchaus im Interesse nicht allein des südlichen Theiles der Gemeinde , sondern der ganzen
Bürgermeisterei liegt , so dürfte es doch angemessen erscheinen, die finanzielle Frage noch einer
eingehenden Erörterung zu unterwerfen, um so mehr , da es auf den ersten Blick scheint , als
ob die Schulden der Gemeinde durch die Ausführung des Projectes wesentlich ver¬
mehrt würden.

Daß Letzteres in der Wirklichkeit aber nicht der Fall ist , beweiset folgende Aufstellung :
Der Ausbau incl . Grund - Erwerb kostet nach dem Ueberschlage

9567 Thlr. oder 10,850 Thlr.
Nehmen wir die mittlere Summe von rund . 10,000 Thlr.

an.
Die Staatsbeihülfe würde betragen rund . . 3,000 Thlr.
Das Pauschquantum der Gemeinde Höhscheid

wird angenommen zu . 2,000 „
5,000 „

Bleiben für unsere Gemeinde . . 5,000 Thlr.
Obgleich es wahrscheinlich ist , daß die Interessenten der Gemeinde den erforderlichen

Grund und Boden zum Theile unentgeltlich zur Disposition stellen (es sind in dieser Bezie¬
hung bereits Anerbietungen gemacht worden ) , so habe ich von den Kosten des Grund und
Bodens , welche mit 1,140 Thlr . , beziehungsweise 1,058 Thlr. in den Ueberschlagskosteu vor¬
gesehen sind , doch nichts in Abzug gebracht , da erfahrungsmäßig bei Ausführung von Wege-
Arbeiten die Kosten-Anschläge in der Regel überschritten werden und durch dieses Ersparnis;
die etwaigen Mehrkosten gedeckt würden.

Es würde also die Summe von 5,000 Thlrn . anzuleihen sein.
Dagegen würde die Unterhaltung des östlichen Zufuhrweges fort fallen . Die Kosten

dieser Unterhaltung sind pro Jahr auf mindestens 200 Thlr . anzuschlagen.
Kapitalisiren wir diesen Betrag , so ergibt solches zum 25 fachen Betrage 5,000 Thlr. ,

gleicht sich sohin mit der erforderlichen Anleihe aus.



.. . Mit der alljährlich im Etat beizunehmenden Summe der Unterhaltungskosten desöstlichen Zufuhr -Weges können die Zinsen der Anleihe vollständig gedeckt und mit den erspartenUnterhaltungskosten einer Strecke des Löhdorfer Communalweges kann das Kapital vor undnach getilgt werden ; eine Erhöhung der Gemeinde - Abgaben würde durch dieAusführung des vorliegenden Projectes demnach nicht eintreten.. ,
Nimmt man dazu noch die übrigen , oben zum Theile angeführten Vortheile , welcheuperer Gemeinde aus der Ausführung des Projectes erwachsen , so sind , Alles zusammen-die Vortheile für die Bürgermeisterei Merscheid so erheblich , daß Letztere an dem' lsvaue des südlichen Eisenbahn -Zufuhrweges das allergrößte Interesse hat.^ orde deshalb den vorliegenden Gegenstand aus eine der nächsten Tages-" " ^ en der Stadtverordneten -Versammlung bringen und folgenden Antrag stellen:^ ^ adtverordneten -Versammlung wolle den Bau eines chaussirten Weges von auf derda - in- N Honnschaft Varl nach dem Bahnhofe Ohligs -Wald im Anschlüsse an den von« /chkirwth-Focher Staatsstraße führende », bereits ausgebanten Zufuhrweg unter folgen-

n Lleduigungen beschließen:) daß seitens des Staates eine Beihülfe von mindestens 6,000 Thlr . pro Meile —circa 6,000 Thlr . für diesen Weg gezahlt wird;^ drc Gemeinde Höhscheid an die Gemeinde Dierscheid eine Beihülfe von 2,000WM als Pauschquantum , zahlt;^
str ' ^ Weg von auf der Höhe bi

Bezirksstraszenbaufonds überiu .iiitmi.' i ^ wu, -.» , t-ks,.' .Gnueinde Merscheid das Recht der Barrieregeld - Erhebung nachdon r ^ ^ erhalb bestehenden gesetzlichen Vorschriften eingeräumt wird , undOrtes den: Erwerbe des erforderlichen Eirund und Bodens derGMemde das
Erpropriatiousrecht verliehen wird.- hligs . den ! . Februar 1869 .

zur Ben rath - Foch er Staats¬
übernommen wird , resp . dis dahin , daß

Ter Bürgermeister von Merscheid:- K elders.ll- Weg von der Benrath - Focher - Staatsstraße östlich der Haan-Kölner - Eisenbahn nach Schnittert.
^ sine^ Länge von 1l5 Ruthen und eine Kronenbreite von 12 Fuß.sie hatte nvei V

^
l ' n war von jeher von guten Wegen gänzlich abgeschnitten;

W
» « -ch' » » - "« » » >° ° » .lelle »nt der Bahn lautende Verdi,idnna unter Aus'vcndung verhaltinstmaßig geringer mosten6" > nngeknnpft . die dahin führten , daß die genannte Duuctwn stch bereit c^suhrung der zur Herstellung dös Planums für den Weg Aordercktchm

Setzung

arbeite,, , incl . der nothwcndigen Verlängerung der beiden Rohrendnrchasse sarme derSc
^

mg
der

auf ihre Küsten zu übernehmen , wogegen die ( teincmde sich
agrund und

habe , der Direction die Kosten für den Erwerb des zu der», Wege " sarderlichen
^ Summe

Bodens nach Maaßgabe der dafür gezahlten Preise zu erstatten und üußerd
^ - ablen.

von vOO THalern als Beitrag für die Ausführung der oben genannten Arl erten 1P - s -



Nachdem die Bewohner der Hofstadt Schnittert sich bereit erklärt hatten , zur Be¬
streitung der Kosten des erforderlichen Grund - und Bodens den Betrag von 185 Thlr . frei¬
willig aufzubringen , beschloß die Stadtverordneten -Versammlung unter 'm 2l . October 186 -1
den zwischen dem Eisenbahn -Baumeister Mechelen und dem Berichterstatter am 4 . nämlichen
Monats abgeschlossenen, die obigen Bedingungen enthaltenen Vertrag zu genehmigen und die
Summe von 300 Thlr . aus Gemeindemitteln zu bewilligen , unter der Bedingung jedoch , daß
dieser Weg , so lange derselbe nicht nach Haan durchgeführt , nicht als Communalweg betrachtet
werden soll , vielmehr lediglich von den Bewohnern Schnittert 's unterhalten werden muß.

Der Ausbau hat in den Jahren 1865/6 stattgefunden , die Zahlung des Beitrages
von 300 Thlrn . erfolgte im Mai 1865 , die für den Grunderwerb im November 1867.

Noch vor Inangriffnahme des Weges wurde von den Bewohnern der hinter Schnit¬
tert belegenen Hofstädte Wilzhaus , Maubes und Kuckesberg sodann von dem Pächter des
Rittersitzes Kaspersbruch und dem Eigenthümer der Brucher -Mühle der Wunsch ausgesprochen,
den Weg von Schnittert auf Caspersbruch zu weiter und zwar in den für das Gut Caspers-
bruch projectirten Kulturweg zu führen , wodurch eine gute Verbindung mit Haan hergestellt
sein würde.

Die Königliche Eisenbahn -Direction , welcher dieser Wunsch vorgetragen wurde , er¬
klärte in einem Schreiben vom 18 . Mai 1865 u . a . Folgendes wörtlich:

Zur Förderung des , anerkennungswerthen Strebens der Gemeinde Merscheid nach
Gewinnung guter Wegeverbindungen mit dem Bahnhofe Ohligs und in Bethätigung des
Interesses , welches die Bergisch -Märkische- Eisenbahn - Gesellschaft als Besitzerin des Riitergutes
Caspersbruch hieran zu nehmen hat , haben wir beschlossen , die Ausführung der erwähnten
Planumsstrecke gegen Zahlung eines Beitrages von 800 Thlr . , welchen die Gemeinde
Merscheid, etwa in 2 Raten , im Laufe dieses Jahres an unsere Hauptkasse abzuführen haben
würde , zu übernehmen , außerdem aber den die Fortsetzung bildenden Kulturweg von Station
No . 135 bis zur Haaner Grenze bei Caspersbruch gleichfalls in einer Breite von 15 bis 16
Fuß anzulegen und mit einer 6zölligen Steindecke zu versehen , wenn die Gemeinde Merscheid
nach der Erklärung ihres Bürgermeisters die ganze Wegestrecke vom Bahnhofe Ohligs bis
zur Haaner Grenze demnächst als Communalweg übernimmt und sich zu dessen gehöriger
Instandhaltung verpflichtet.

Die Eisenbahnverwaltung würde hiernach , da die Herstellung dieser Wegeverbinduug
zu 1200 Thlr . veranschlagt , einen Beitrag von 400 Thlr . geleistet haben.

Die Wegebau -Commission erklärte sich bereit bei der Stadtverordneten -Versammlung
die Uebernahme des Weges als Communalweg zu befürworten , wenn der fehlende Betrag
von 800 Thlr . von den Interessenten freiwillig aufgebracht würde.

Letzteres ist jedoch nicht zu ermöglichen gewesen und es beschloß die Stadtverordneten-
Versammlung unter 'm 12 . September 1865 auf die Ausführung des Projektes zu verzichten-
o . Weg von Oben - Merscheid nach Dahl resp . Verlängerung desselben

über Hübben zur Mangenberg - Löhdorfer Straße.
Die Hofstadt Hübben , welche 73 Seelen zählt und einen Klassensteuerbetrag von 5?

Thlr . aufbringt , entbehrt einer Verbindung nach dem Innern der Gemeinde , so daß im Falb'
eines Brand -Ausbruches die 10 Minuten davon entfernt stationirte Feuerspritze (zu Merscheid)
die Hosstadt nicht erreichen kann . Auch bei Beerdigungen tritt der Uebelstand ein , daß dir
Leiche auf einem sehr eingeengten beschwerlichen Fußpfade durchs Thal hinab und weiter
wieder hinauf in die Nähe von Scheuren getragen werden muß , bis wohin der Todtenmagc»
nur kommen kann.

In einer Eingabe vom 3 . Dezember 1866 stellten die Bewohner von Hübben de»



Antrag um Ausbau des Weges von Dahl nachHübben. Tiebeschloß am 21 . Januar 1867 diesen Antrag der Wegebau - Comnnsston zur nahsuchung und Verhandlung zwischen den Interessenten zunb erweisen .
->ntereiieuten

Den Bemühungen der Wegebau-Comnussron gelang e-> lucht, s ^zur freiwilligen , unentgeltlichen Hergabe des zu dem Wege erforderlich
^ Antraq einst¬

men , was Stadtvervrdneten -Versammlungzu der Erklarung^veranlaßte , a fweilen nicht einzugehen und zwar so lange nicht, als das Terrain angebFür Wegezwecke kamen zur Verwendung
(bis zum Jahre 1818 mchts) .

-Jahr¬
gang.

1818! 7 6 2!I8l9 - -
1820 101 ^3
1821 144 18 10
1822 31 l8 _
1823 35 21 3
1824 50 22 8
1825 130 27 6
1826 101 3 8,1827 75 — 3!
1828 47 23 3
1829 162 4
1830 58 27 81831 48 31832 42 22 31833 37 12 9
1834 21 10 61835 —
1836 5' 16
1837 3812 31838 180 I -'> -1831 483 14 g1841 309 21 lt184' 28826 5184l2 167! > > 2184 1 180 27 > 2

Betrag
Bemerkungen. Jahr¬

gang.
Betrag

THIr. Sgr . Psg.
THIr. Sgr . P !g.

Bemerkungen.

1814
1845
1846
1847
1848!
1849
1850!
1851
1852
1856
1854'
1855
1856
1857
1858
1859
1860'
1861
1862'
1863
1864!
1865
1866

204
192>
288
207
1981
225

47
232!
145
372!
184!

12
13
6

21
8

24
13
5

16
42

243 .21
481
5201
805
775

1789
2095
4150
2100!

12

2
5

11
9

10
2

außerdem 3742 Thlr. zur Beschäf¬
tigung brotloser Arbeiter.

10
.24
17
6

20
21

1867
1868!

156329
2370
745

4239 6
253605

6
6

11
3
4
3
4
6

9

Beginn des Ausbaues des LdhdorferWc
^

cs und der Merscheidcc Bezirks-

Darunter 4700 Thlr . für die fetzige
Merscheider Dezirksstraße.

Beendigung des Ausbaues des Ldh-
dorfer Weges und 1209 Thlr. fite den
Eiscndahn -Aufuhrweg andiebiscnbahn--
Derwattung.

Ausbau deS IunkernhkuSchcncr und des
, Wenbahn-Zusuhrweges.

Ordnung
^
lautet

"
wie

"
solgt -

^"^ ' ^ '6 erlassene und vorschriftsmäßig publizirte Wegepolizei-
hiermit ^ ksetzes vom 11 . Mürz 1850 über die Polizei - Verwaltung wirdvoliwili -i'/ar ! "er Sicherheit und Instandhaltung der öffentlichen Wege nachstehende
ponzeü .che Wegeordnung für die Bürgermeisterei Vierscheid erlassen:vervstiNn^ ' ' Besitzer eines an einen öffentlichen Weg grenzenden Grundstücks isteinem Äffchen diesem »nd dem Graben oder Banquett einen Raum von mindestens
nnem Fuß von der Beackernng frei zu lassen.

5



Das Um wen den mit dem Zugvieh und Ackergeräthe auf den Banquetts oder in den
Gräben , sowie überhaupt jede Beschädigung derselben ist verboten . Die beim Reinigen der
Gräben überflüssige Erde müssen die Besitzer der anliegenden Grundstücke auf dieselben
aufnehmen.

§ . 2 . Gebäude , Mauern , Zäune , Hecken oder sonstige Bewehrungen von Grund¬
stücken und Ueberbrückungen dürfen nur nach schriftlicher Anzeige und Entscheidung des Bür¬
germeisters , gemäß Vorschrift der Regierungs - Verordnung vom 12 . März 1853 , an den öffent¬
lichen Wegen neu angelegt , schon bestehende , unter Beobachtung der nämlichen Vorschrift durch
An - oder Ausbau vergrößert oder ausgebessert werden.

§ . 3 . Hochstämmige Bäume , wozu alle Obstbäume gehören , dürfen an öffentlichen
Wegen nicht näher wie sechs Fuß fünf Zoll vom äußern Grabenrande angepflanzt werden.
Die Besitzer der angrenzenden Grundstücke sind verbunden , alle überhängenden Neste und
Zweige der auf denselben befindlichen Bäume wegzunehmen und die Hecken stets kurz ge¬
schnitten zu halten.

Die Hecken dürfen die Höhe von vier Fuß nicht überschreiten.
§ . 4 . Die zur Verbindung der öffentlichen Wege mit anschießenden Grundstücken,

Gebäuden oder anderen Wegen erforderlichen Ueberbrückungen und Kanäle müssen von den
angrenzenden Grundbesitzern auf ihre Kosten nach der von der Orts -Polizei - Behörde hierzn
ertheilten Anweisung von Bruch - oder Ziegelsteinen so angelegt und stets offen gehalten wer¬
den , daß der Wasser - Durchlaß eine lichte Weite von mindestens ein ein Viertel Quadratfuß
hat , und daß hierdurch keine Stauung des Wasser - Abflusses , Beschädigung oder Veränderung
des Weges entsteht.

Auf Holz angelegte Ueberbrückungen sind verboten . Einzelne , durch die Lokalität
gebotene Abweichungen hiervon können von der Orts - Polizei - Behörde gestattet werden . Der
Abfluß des Wassers in den Gräben darf nicht gehemmt und in die Ableitungen ans densel¬
ben an den hierzu benutzten Stellen dürfen nicht gestört oder verändert werden.

8 - 5 Alle den im § . 4 . festgesetzten Erfordernissen nicht entsprechenden Ueberbrückun¬
gen und Kanäle müssen innerhalb sechs Monaten nach Publikation der gegenwärtigen Wege¬
ordnung Seitens der Eigenthümer der angrenzenden Grundstücke beseitigt und vorschriftsmäßig
hergestellt werden . Nack) Ablauf dieser Frist wird die Wegschaffung und nötigenfalls Er¬
neuerung derselben bei Säumigen auf ihre Kosten durch die Ortspolizeibehörde in Ausführung
gebracht.

§ . 6 . Die zur Vermeidung von Geleisen gelegten Sperrsteine , Faschinen oder andere

Merkzeichen dürfen nicht überfahren oder weggelegt werden.
H . 7 . Das Treiben des Viehes durch die Gräben oder an den Ufern der öffentli¬

chen Wege , sowie das Abweiden oder Abschneiden des in denselben wachsenden Grases ist
untersagt.

sz . 8 . Es ist verboten Pflanzen - Abfall , Unkraut , Unrath , Mistjauche , Wasser oder
sonstige Gegenstände auf öffentliche Wege oder in deren Grüben zu bringen oder zu leiten.
Ebensowenig dürfen die Gräben eigenmächtig ansgehobcn oder mit Erde theilweise oder ganz
angefüllt , die Gräben oder Ufer durch Fahren oder in anderer Weise verletzt werden . Das
Anhäufen von Dünger oder Unrath , das Anlegen von Kalk - oder anderen Gruben ist nur
in einer Entfernung von sechs Fuß vom äußern Grabenrande gestattet.

8 - 9 - Die öffentlichen Wege dürfen weder durch stillhaltendes oder ausgestelltes
Fuhrwerk noch durch Baumaterialien , Baurüstungen , Holzhanfen oder sonstige Gegenstände
gesperrt oder beengt werden . Ist die Nothwendigkeit zu einer solchen Aufstellung vorhanden,
so muß die Stelle mit einer hellbrennenden Laterne vor Eintritt der Dunkelheit bis Tages¬
anbruch vollständig beleuchtet werden.
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10 . Fuhrwerke , welche sich begegnen , EM nach der re
^ soweit

weichen ; von zwei Fuhren , welche sich

kann,
auswerchen, dag d:e nachfolgende mrt halber Spur gur ^ i .

wenn nicht nn
z . 1l ! Jede Übertretung der vorstehenden BestundGesetze eine höhere Strafe vorgesehen , mit einer Geldbuße

^ ^ j
^

e g
zn drei Thalern geahndet , wofür im Zahlnngsunvermogens ^strafe eintritt . Außerdem ist der Uebertreter zum Ersatz des Schadens und der Bergem gtosten verbunden .

^ Polizei -Verordnung über die Instandhaltung der hrestgen Comuiunal-wege vom 6 . Januar 1840 ist aufgehoben .
, ^ie diesigen öffentlichen

Die gegenwärtige polizeiliche Wegeordnung soll Pw l l ^ 8
E ^ ohous

Blätter , als in anderweiter ortsüblicher Weife , nämlich durch -k l l
^ Schelle , be-

und Verlesen auf den einzelnen Hofstätten , nach vorherigem Zechen nn einer Scheue,
I« . s» °cht « td» »»d »« »« « « « - P»Nck°«°

^
°
Id,^ ,, -is!. - . « ° ld -r - .

Die Bürgernieisterei wird von drei Bächen in der Richtung von Osten nach sder Länge nach durchzogen und zwar:

meinde
Unten-

Derselbe hat eine Breite von
a . Itterbach.
4 bis 10 Fuß , die Länge beträgt in der hiesigen Ge-lm Teicke und im Klosterbusche zu Gräfrath , erreicht zu, ^ . .. - - Caspers-

von -t VW t " 6 " » ,

Gräfrath , e
- 842 Ruthen . Er entspringt zum Teiche und nn KlosterbuM M

^
r z

. . 'Itter die Bürgermeisterei Merscheid , geht dann m mchrs ch
Bürgermeisterei ) .

bruch und Kuckesberg vorbei bis an den Steeg v s
^

fließt er nach Hilden , Benrath und ergießt sich zu Urdeubach n -Der Jtterbacl , bildet . ioweO er die Büraermeckerer MMchew veru

Von da
zu Urdenbach in den Nyem.die Bürgermeisterei Merscheid berührt , die Grenze

Der Jtterbach bildet , soweit er""d "

d-r!« - d>.
M > « W » » °» St « - « d Eii -ttw« -« d» « »»

.

2 . Der Schaafenkotten , k>o.3 . Die Bracher Mühle , Fruchtmahlmühle,4 . Der Brucher Kotten , wie all 15 . Der
Kuckesbergerkotten, dv.0 . Der Klaaskotten . do.

hiesige Gemeinde berührt

Fuß Gefälle.
21z

dz
20
13^
14z

5 . Lochbach.
beträat in ü . fl Baches wechselt zwischen ls und 10 Fuß , die Länge desselben
verragt m der dwsseüigen Gemeinde 1220 Ruthen.erregt N ^ springt zu»: Scheidt und in der Heide , Bürgermeisterei Wald undkwide (Gemeinde . Er fließt an den Hosftädten Tiefendick, Bech , Posch-
- , Kottendorf und Maubeshans vorbei und ergießt sich unterhalb Kuckesberg in den Jtterbach.gende Werke - Bürgermeisterei Dierscheid befinden sich auf diesem Bache fol-

2 - Der Wecket
" ' Schleifen von Stahl - und Eisenmaaren benutzt, 10 Fuß Gefälle,'k' Der Lindeskotten ,

do 20 ^
"4 . Der Vecherhammer , Eisenhammer
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5 . Die Bechermühle , Fruchtmahlmühle
6 . Der Schaafenkotten , wie all 1,
7 . Der Fürkerkotten , „
8 . Der Buntekotten , „
9 . Die Poschheidermühle , Fruchtmahlmühle

10 . Der Kullerkotten , zur Drathstiftenfabrik eingerichtet
11 . Der Kaimerskotten , wie acl 1
12 . Die Broßhausermühle , Fruchtmahlmühle
13 . Der Maubeshauserkotten , wie aä 1

20

13
26
22
15z
" 5
ioz

Fuß Gefälle.

„

„ k/

o . Der Viehbach.
Durchfließt die Bürgermeisterei Merscheid in einer Länge von 756 Ruthen , die Breite

wechselt zwischen iz und 8 Fuß.
Der Viehbach entspringt in der Gemeinde Wald , zwischen Schaafhausen und Lehner-

kreuzweg , tritt bei der Waardt zuerst in unsere Gemeinde , geht
' dann bei Hübben , Dahl,

Mankhaus und Scharrenberg vorbei bis zur Grenze . Von da berührt er Hackhausen , Krüders-
Heide, Götsche , Richrathermühle und Garath und ergießt sich bei Urdenbach in den Jtterbach.

Auf der Viehbach befinden sich , soweit derselbe die hiesige Gemeinde berührt , fol¬
gende Werke:

1 . Der Dahlerhammer , Eisenhammer 16 Fuß Gefälle.
2 . Der Neulskotten , zum Schleifen von Stahl - und Eisenwaaren benutzt 16 „ „
3 . Der Henkelskotten do . , 17 „ „
4 . Die Scharrenbergermühle , Fruchtmahlmühle 18 „ „
5 . Der Barlerkotten , wie acl 2 20 „ „

Die Verpflichtungen zur Reinigung dieser Bäche , Anlage der Stauvorrichtungen,
Flötzen der Wiesen aus denselben u . s. w . sind durch Reglement vom 1 . December 1843,
genehmigt von Königlicher Regierung den 6 . April 1844 , geregelt und wird die Ausführung
dieser Bestimmungen durch eine für jeden Bach gebildete Schaucommission beaufsichtigt.

Zur Zeit bestehen diese Commissionen , zu welcher je zwei Wiesen - und zwei Wasser¬
werkbesitzer gehören , aus folgenden Mitgliedern:

n . Für den Jtterbach:

b . Für den Lochbach:

o . Für den Viehbach:

als Wiesenbesitzcr.
Carl Harlkopf
Carl Stamm

Fr. Wilh . Hartkops
Brnj . Linder
Frrd . Fehlenberg
Carl Scharrcnbrrg
F. N. Klaas
H . Lautcrjung
Aug . Henkels
I . F. Plühmachrr

als Wiesenbesitzcr.

als Wasserwerksbcsihcr.

als Wiesenbesitzcr.

als Wasserwerksbesitzcr.

Vorsitzender dieser Commissionen ist stets der zeitige Bürgermeister , die Mitglieder
werden alle drei Jahre von der Stadtverordneten -Versammlung neu gewählt.
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VH. Abwehr der Verarmung.
» Sparkasse.

^ . . 3 >u Jahre 1848 wurde in der Stadt Solingen unter Garantie der Gemeindenotrngen , Grafrath , Höhscheid , Dorp , Wald und Merscheid eine Sparkasse errichtet , um denr," ' " bren Kindern , Dienstboten , Gesellen und Lehrlingen Gelegenheit zu geben , dassparte stchen und gegen Zinsen anzulegen.
nern - » , ^ " MNg der hiesigen Einwohner an der Sparkasse in Solingen war eine
öwssoitim ^ schwache , was einerseits darin seinen Grund gehabt haben dürfte , daß den
die Gele

" "
k ' j

Mrn , namentlich der arbeitenden Klasse durch den weiten Weg nach Solingen
diese ? ihre Ersparnisse rentbar anzulegen , äußerst erschwert war ; andererseits und

i! .sonders von den letzten zehn Jahren , war es bekannt , daß namentlich die Be-
Haan frequentirten

" ^ ^ es der Bürgermeisterei Merscheid die Sparkassen zu Hilden und

reranlaßte dieses die hiesige Gemeinde - Vertretung unterm 18 . April 1884 die
dp »

Eer Sparkasse für den Umfang der Bürgermeisterei Merscheid zu beschließen undEntlassung aus dem Solinger Verbände , sowie Ueberweisung des der hiesigen
erzielten Gewinne u

^

st
^
ll

^ ^ ^ dein von Errichtung der Sparkasse bis zum Austritte

18 Verhandlungen erhielt das von der Stadtverordneten - Versammlung am
Ober -NrnNM » », - Statut unterm 30 . Mai 1865 die Genehmigung des KöniglichenVerband? Gemeinde Merscheid wurde Ende 1865 aus dem Solinger Sparkassen-1866 in 's Lebe !!

"
Sparkasse für die Bürgermeisterei Merscheid trat am 1 . Januar

Merscheid
^

bn ^ «^ "
^ ^ ^ " ^ " und gut geschriebenen Zinsen von Einwohnern der Gemeinde

betrauen und ^ ^ . " en Jahren 1843 bis 1866 im Ganzen nur annähernd 36,000 Thlr.Sparkasse e,-,, «^ öenef sich der Antheil der hiesigen Gemeinde an dem seitens der Solingerder T ^ 04 Thlr . 4 Sgr . lO Pfg . , welcher am 31 . März 1866- " ag
^

n
Sparkasse uberwiesen wurde.

gehabt . ^Lenn
^

m ^ t sich bis jetzt einer recht regen Theilnahme zu erfreuengemacht mnrde » r
^^ Theil der Einlagen von Bewohnern der angrenzenden Gemeinden

trägt dieser größte Theil doch von hiesigen Einwohnern her und es be-
welcher die diea ^ E ' trlso in 3 Jahren ) schon mehr als in der 22jährigen Periode , während

Uekier m». ^ der Solinger Sparkasse betheiligt war.
giebt folgende Uebersicht ^ ^

hiesigen Sparkasse in den Jahren 1866 , 1867 und 1868



Jahr¬
gang.

Ein¬
la¬

gen.

Darunter

un¬
ter
20

Thl.

r Betrag Betrag
der der

iv» Gesammt- Rückzah-
Th. Einlagen. lungcn.

hrr Thlr . S . P. Thlr . S . P.

Bleiben

Thlr . S . Pf.

Schlüsse des
Jahres gut-

Thl . S . P.

Mithin Bestand
an Einlage ;;

am Ende des
Jahres.

Thlr . S . Pf.

1866 301 140 40 41 ^ 18566 1 10 3604 5 4 14961 26 6 233 7 5 15195 3

1867 252 91 35 41 85 21278 9842 24 9 11435 5 3 562 18 2 II997 23
27192 27

1868 332 110 81 58 83 20480 29 10 14075 4 9 6405 25 1 829 — 10 7234 25
> ! 34427 22

Sparkassen-
büchelchenwaren
im Umlauf Ende

des Jahres

31

35

3140

37 40 104

100
Thl.

h°hr

49

30 52 42 160

wurden in dem betr. Jahre aus
geliehen

aus Hand-
scheine

Thl . S . Pf.

4024

5134

2934

auf Hypothek

Thlr . S . Pf.

in Staats-
Papiere.

Thlr . S . Pf.

29 9 H650 — — 6800 — - 17474 29

29 8 11000 — — 3000 — — 19134 29

29 11 9900 - - - — — 12834 29

Summa

Thlr . S . P.

9

8

11

Jahr¬

gang.

Zurü

Thlr . S . P.

ckgezahlt wurden
^ .. Summa

» Staats-
Hypotheken Papiere

Thlr . S . P . ! Thlr . S . P -II Thlr . S . Ps.

Blieben Ende des Iah
liehen

Thlr . S . Ps .ll Thlr . S . Pf

reS ausge-

Staats-

Th . S . P.

!

Summa

! Thlr . S . P.

Der Brutto-
Gewinn

betrug

Th . S . P.

Die Der-
waltungs-
kosten ver¬
trugen

Th . S . P.

Al
^

Netto-

Th . S . P.

Betrag des
Reservefonds

am Ende des
Jahres

Thl . S . P.

186« 1525 —
-

— — — — 1525 — — 2499 29 9 6650 — 6800 — — 15949 29 9 160 26 10 109 25 4 51 1 6 1655 6 4

1867 4659 29 9 2055 18 9 — - 6715 18 6 474 29 11 8944 11 3 3000 12419 II 2 417 7 9 83 13 7 333 24 2 1989 6
! >2974 29 8 15594 11 3 28369 10 11

1868 3109 4 11 3444 11 3
!

- — - 6553 16 2 - — — 6455 18 9 - - — 6281 13 9 499 10 8 117 26 2 381 14 6 2370 15 —

M in 174 5 — — — —

8800 24 82050 — — 9800 - 34650 24 8
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Das Statut für die Sparkasse lautet wie solgt:

Bei dem unverkennbaren Nutzen , welchen die Sparkasse >l stE
amuleaen

^
und dadmch

erzeugen , indem sie denselben Gelegenheit bieten , ihre Ersparnisse sich . ^ L . - '
^ Rücksicht

zur Sparsamkeit spornen , wird eine Sparkasse für dre Burgerinerste
Mi -behalte höherer

auf das Allerhöchste Reglement vom 12 . December 1838 und unter dem Vorbehalte poyererGenehmigung , unter folgenden Bedingungen errichtet.

Dre Sparkasse soll den diesseitigen Bewohnern , befand
Sterbela ^ en Gelegenheit

Handwerkern , Taglöhnern und Dienstboten , sowie den Kranken - und Sterbeladen 1 g Ybieten , ihr erspartes Geld gleich sicher und rentbar anzulegen.

Ti - S - r « i° st - all - st di . Sp «- !- ff. ^ st !« l °S- »d» S -ld °- » -- » « »>' di - S -m °std°Merscheid.

, Tie Verwaltung der Sparkasse haNhren Sitz in der Bürgermeisterei Bierscheid , wo¬bst sich auch die Kasse befinden muß.

Die Sparkasse bildet einen besondern , von den übrigen ^ der GeEzu erhaltenden Fonds . Alle Dokumente , welche für die Einlage -
Ka^

mugen abgesondert verwahrt werden und die davon eingehenden Zinsen lediglich 6
der Sparkasse zu Gute kommen.

Die zu erlangenden Zinsenüberschüste/welche sich ans den
^ Mlim m

^

mit den , den Einlegern zu gewährenden Zinsen ergeben , müssen der Sparkasst l
^ .

bleiben . auch wieder zinsbar angelegt werden , bis sich em Reservefonds
^

Mt der Gesammt -Einlagen gebildet hat , so daß es möglichst vermieden mrd , die allgeme mVertretung der Genleinde in Anspruch zu nehmen . Sollten mde
sen^

höhere Sninine erreichen , als für den angegebenen Zweck erforderlich sä) rnt ' md dw Verwcntung beabsichtigt , dieselben zu öffentlichen Zwecken der Gemeinde zu verwenden , 1
nur nnt

Genehmigung des Königlichen Ober -Präsidiums geschehen . .

io Wünscht dw Gemeinde zu eigenen Bedüchnsseii Darlehen aus derselbeil zu ent .iehmen,
1 uß sle dazu die (Heuehungung des Königlrchen Oder -^ rasrduliuä N6()s )

8-Jede Sunnne von zehn Silberaroschen bis zweihundert Thaler wird angenommen.
Wenn zedoch der Betrag der / einem und demselben Einleaer gehörenden Einlage , einschließlich
der Zinsen , zweihundert Thaler übersteigt so soll es der Verwaltung frei stehen , entweder d eSumme baar

zurückzuzahlen , oder fü/Rechnung des Interessenten ohne weitere 3 uckMach
nnt demselben ein öffentliches , pupillarische Sicherheit gewährendes Papier ZU erwerben , w )
nach Gattung , Littera und 3iünnner 7ern ^ der dafür gezahlte Eourspre,s stimmtAustagen verrechnet wird . Der Einleger wird dadurch Eigenthumer de -> " "

^ Eauft^
er den , durch etwaiges Steigen oder Sinken des Eonrses oder durchlooiung dieses Papiers entstehenden diachtheil oder Porthcil zu tragen oder zu genießen hat.
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An Zinsen werden ihm jedoch nur die gewöhnlichen Sparkassen -Zinsen verrechnet ; der

Ueberschuß kommt dem Institute zu Gute.

8 - 8 .
An jährlichen Zinsen werden 3 ( Prozent oder 1 Sgr . vom Thaler bezahlt . Die

Zinsen werden nur nach Monaten berechnet . Einlagen tragen erst nach Ablauf des Monats,
in welchem sie geschehen , also vom ersten des darauf folgenden Monates an , Zinsen . Ebenso
werden bei Rückzahlung aus der Sparkasse die Zinsen davon nur bis zum Schlüsse des ver¬
flossenen Monates berechnet und mitvergütet . Rur ganze Thaler und keine Groschen und

Pfennige werden verzinst . Die Zinsen werden , wenn sie am Schlüsse des Jahres und

längstens bis zum 15 . Januar nicht eingefordert werden , zuni Capital geschlagen.
Der der Sparkasse nach den 88 - i6 und 17 des Statuts der Rheinischen Provinzial-

Hülfskasse ( Amtsblatt pro 1853 , Seite 420 ) und nach dem Reglement vom 24 . November 1853

( Amtsblatt pro 1854 , Seite 58 ) aus dem jährlichen Zinsgewinne der Hülfskasse zur Prämii-
rung von Sparkassen -Jnteressenten zufallende Betrag soll zunächst dazu verwendet werden , die

Einlagen sämmtlicher , zur Prämiirung nach 8 - 1 des bezogenen Reglements berechtigter In¬
teressenten mit höheren Zinsen als 3is Prozent , nämlich bis zu 5 Prozent zu verzinsen . Aus¬

geschlossen von dieser Vergünstigung bleiben diejenigen Personen , deren Einlagen überhaupt
die Summe von 200 Thlr . und für das Sparjahr die Summe von 20 Thlrn . übersteigen.

Aus den hiernach verbleibenden Ueberschüssen werden Extraprämien für die ersten
zwanzig Thaler des Guthabens bis zur Höhe von 4 Sgr . 6 Pfg . vom Thaler vergütet , und
diese nicht nur von den Einlagen selbst , sondern auch von den Zinsen , welche beim Rechnungs-
Abschlüsse in das Guthaben übergehen , berechnet . Diese Extraprämie wird indessen erst dann
wirklich erworben und geht in das Gutachten über , wenn sie volle drei Thaler beträgt und
außerdem erst beim ersten regelmäßigen Rechnungsschlusse nach der ersten Ersparniß . So lange
die Extraprämie nicht in das Guthaben übergegangcn ist , wird sie dem Sparer für Erspar¬
nisse und Zinsen in vorläufige Gutschrift , für Rückzahlungen in vorläufige Belastung gebracht.
Nur bei den in Folge von Todesfällen oder besonderen Unglücksfällen in der Haushaltung
und Wirthschaft nothwendig werdenden Rückzahlungen der Ersparnisse ist auch die vorläufig
gutgeschriebene Prämie dem Sparer als wirkliches Guthaben auszuzahlen . Diese Extraprämie
ist nur einmal zu vergüten ; wer sie einmal wirklich erworben hat , kann sie nur in so weit

zum zweitenmal in Anspruch nehmen und empfangen , als ein Sparer nach der vorhergehenden
Bestimmung weniger als drei Thaler an Extraprämie erworben und empfangen hat.

Für den Fall , daß die Zuschüsse aus der Provinzial -Hülfskasse nicht ausreichen sollten,
alle Guthaben bis zu der bestimmten Höhe von 200 Thlr . höher als zu den sonst festgesetzten
Zinsen und bis zu 5 Prozent zu verzinsen , so werden nur die geringeren Guthaben , so weit
der Fonds ausreicht , aus den vollen Satz gebracht.

8 - 9 .
Jeder Einleger erhält bei seiner ersten Einlage ein auf seinen Vor - und Zunamen

lautendes , von dem Dircctor , einem Mitglieds der Verwaltung und dem Buchführer unter - ,
zeichnetes und mit dem Amtssiegel der Bürgermeisterei gestempeltes Sparkassenbuch , wofür er
1 Sgr . entrichtet und worin die geschehene Zahlung mit Buchstaben und Zahlen eingetragen
wird . Jedes Buch erhält eine fortlaufende Nummer , die mit der Nummer der Bücher der
Kasse , worin gleichfalls der Name des Einlegers eingetragen wird , stimmt . Auch enthält das¬
selbe nebst den Statuten eine Tabelle , aus welcher zu ersehen ist , welchen Ertrag jede Einlage
von einem Thaler bis zur Höhe von 100 Thlrn . in jedem der nächstfolgenden 10 Jahre unter
Zurechnung der Zinsen und Zinseszinsen gewähren wird.
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8 - io.
< - . Eü können die eingelegten Siumnen ganz oder theilweise nach erfolgter Kiindignngev >t den Zinsen stets zurückgenommen werden:

bei 1 bis 10 Thlr. sogleich,
„ 11 ,, 50 „ nach 14 Tagen,
„ 5l „ 100 „ 4 Wochen,
„ 101 „ 200 „ „ 3 Monaten.

'u leiste ,
^ ^ Barkasse frei, auch binnen den vorbezeichnctenFristen die Rückzahlungen

iedni
"

s s Rückzahlung des eingelegten Betrages geschieht ohne weitere Legitimation an
Einromst- ^ des. Sparkassenbuches, und leistet die Gemeinde nach Einlösung desselben dem

dessen Erben keine weitere Gewähr , in so fern nicht vor der Auszahlung einProtest dagegen eingelegt
lallen - ,, r E ein Theil der Einlage zurückgefordert , so wird solcher mit den davon er-
Sckn-ell, - ,̂ gogeu Quittung ansbezahlt und Re Iiückzahlung im Sparkassenbuche vermerkt.
SvnrknN r Personen erhalten in diesem Falle gegen Zurückreichung des alten
mit i über das Nestcapital jedesmal ein neues ausgehüudigt , wofür sie die Kosten
Svantnst?m Essen. Bei gänzlicher Zurückzahlung der eingelegten Gelder werden die
welclw Verwaltung der Sparkasse zurückgestellt , nachdem diejenigen Einleger,icy wen können , zuvor den Empfang der Einlage bescheinigt haben.

8. 11-
stellen , ist

^

Folgendes
^

festg
^

s tzt
^ Sparkassenbuchs beim Verluste desselben möglichst sicher zu

vernichte ? worden"4̂ ' ^E ) em durch Zufall ein Einlagebuch verloren gegangen oder gänzlichden Verlust ln ?? , ' er an dessen Stelle ein anderes wieder zu erhalten wünscht,
selben , ohne liät

"
Q

^ ssou Entdeckung dem Vorstande der Sparkasse anzeigen, welcher den-'
bä die Legitimation des Inhabers zu kümmern , in den Kassenbüchern vermerkt,

messender
'selbe die gänzliche Vernichtung des Einlagebuchs auf eine nach dem Er-

ein neues cüberzeugende Art darthuu, so wird ihm von derselben ohne Weiteres
verloren ae „ m,,? der Kassenbücher ausgefertigt . In allen übrigen Füllen muß dasxWene Buch gerichtlich aufgeboten und amortisirt werden.
KalenderauarMt? ' Eng dieses letztem Verfahrens aber ist sowohl der Ablauf desjenigenals auch der d^ '

k
"/ welchem die Anzeige des Verlustes bei der Kasse gemacht worden ist,das verlorene c/i , s

senden Kalenderquartals abzuwarten. Wird innerhalb dieses Zeitraumes
prüsentirt so l,äO durch einen andern, als den Anzeiger des Verlustes bei der Kassesowohl den Vrölene . dasselbe an , übersendet es dem zuständigen Gerichte und verweiset
K>r rechtlickien denjenigen , der den Verlust angezeigt hat , an dieses Gericht

ckh M nt, - - ihrer Ansprüche an das Eigenthum des Sparkassenbuchs,
schein gekommen s? m dei gedachte Frist verstriche » , ohne daß das Einlagebuch zum Vor-und eine aus ib

'
i--n ^ die Kasse dem angeblichen Verlierer hierüber eine Bescheinigungbuches , _ ^ Kaßenbüchern zu fertigende Abschrift des Eonto 's des verlorenen Einlage-

Unter tsa ^ .
ogEä bloße Erlegung der Copial - Gebühren.

Einlaqebucbe dieser Abschriften und unter dem Erbieten'
, sein .Eigenthum an dem

ösfentliche Avsn-u - e
^ ^ ZsAust oidlich bestärken zu wollen , kann demnächst der Verlierer das

eh . Amortisation beim FriedenSgcrichte nachsuchen,y d °- L " '
,
' KzL d.° Au,l» ,R.ch-

6



2) der Namen , sowol dessen , auf welchen dasselbe ursprünglich ausgestellt ist , als des an¬
geblichen Verlierers;

3) des Betrages der Summe , über welche dasselbe zur Zeit des angeblich geschehenen
Verlustes lautete;

durch das für amtliche Bekanntmachungen bestimmte Blatt des Kreises Solingen mit der Auf¬
forderung bekannt zu machen, daß ein Jeder, der an dem verlorenen Einlagebuche irgend ein
Anrecht zu haben glaube, sich bei dem betreffenden Gerichte und zwar spätestens in dem näher
zu bezeichnenden Termine melden und sein Recht näher Nachweisen möge , widrigenfalls das
Buch für erloschen erklärt und dem Verlierer ein neues an dessen Stelle ausgefertigt werden
solle . Beläuft sich der Betrag des Einlagebuches auf weniger als 50 Thlr. , so wird der
Edictal-Termin auf vier Wochen hinaus , vom Tage der Bekanntmachung gerechnet, angesetzt
und letztere einmal in das Solinger Kreisblatt inserirt. Bei Beträgen zwischen 50 und 100
Thlr. ist eine achtwöchentliche Edictalfrist und eine zweimalige Insertion , bei Beträgen von
100 Thlrn . und darüber aber eine Edictalfrist von 3 Monaten und eine dreimalige Insertion
erforderlich.

k) Meldet sich bis zu dem Edictal-Termine und in demselben Niemand , der auf das
Einlagebuch Anspruch macht und leistet der angebliche Verlierer demnächst folgenden Eid ab:

„ daß er das Buch besessen und daß ihm solches verloren gegangen sei,"
so faßt alsdann das Gericht das Präclusions - und Amortisations- Erkennlniß ab , welches dem
Verlierer zu publiziren und vierzehn Tage an der Gerichtsstelle auszuhängen ist.

8) Sobald das Erkenntniß rechtskräftig geworden ist , hat die Sparkasse auf Grund
desselben dem Verlierer ein neues Einlagebuch unentgeltlich auszufertigen.

d) Die Kosten des gerichtlichen Verfahrens trägt der Verlierer, doch sind ihm , wenn der
Gegenstand 100 Thlr. und darüber beträgt, außer den Jnsertionskosten, dem Porto und den
Stempeln , nur Copialien, bei kleinern Summen dagegen nur Porto, Copialien und Jnsertions-
gebühren in Ansatz zu bringen, indem für solche Fülle die Stempel -Abgabe erlassen ist.

8 - 12-
Meldet sich ein Interessent von der letzten Präsentation seines Einlagebuches an binnen

30 Jahren nicht bei der Sparkasse, so hört von dieser Zeit an alle weitere Verzinsung seines
Guthabens auf.

8 - 13.
Die Verwaltung der Sparkasse besteht:

1 ) aus dem Bürgermeister oder dem denselben vertretenden Beigeordneten als Director;
2) vier Administratoren;
3) einem Rendanten und Buchführer.

Dcr Director und die Administratoren versehen ihre Stellen unentgeldlich , und nnr
der Buchführer , der zugleich Rendant , erhält eine jährliche Entschädigung . — Die Admini¬
stratoren uud den Rendanten wählt die Stadtverordneten - Versammlung mittelst Abstimmung
durch Stimmzettel und zwar die Administratoren zur Hälfte aus ihrer Mitte und zur Hälfte
aus den übrigen Gemeindegliedern . Alle zwei Jahre tritt die Hülste der Administratoren,
zuerst durch das Loos und dann nach der Anciennität, aus . Die Äusscheidenden können aber
wiedergewählt werden . Die Königliche Regierung ist befugt , ungualifizirte oder unordentliche
Mitglieder der Verwaltung der Sparkasse , ingleichen den Rendanten, zu removiren.

8 - 14.
, .

Die Verwaltung faßt ihre Beschlüsse durch Stimmenmehrheit, im Fall der Stimmen¬
gleichheit entjcheldet der Vorsitzende, lieber sümmtliche Beschlüsse wird ein Protokollbuch geführt



Ober -
Präsidiums geregelt ; dieselbe soll K

" -- n dê Director oder dessen Stellvertreter , sowie ern
Bei allen Geldgeschäften E ^ nd d» N ndant coutrasiguirt haben.

Mitglied der Verwaltung unterschrieben und oer

Der Rendant muß eine von der Stadtverordneten -
V^

des Ober -
Präsidiums zu bestimmende Cantion oder Bürgin ) imähig erhöht werden kann .

„ . o

„ ^rn bestinnnenden und öffentlich

Die Ein - und
Wckzchlnngen ftnd

^ oder in einem vom Director

anzuzeigenden Tag jeder Woche in der Wohnungzu bestimmenden , sonst geeigneten Locale statt.

D>- G-ld-r Md d-r Sp -E
d» B»chh»«-r

Die
Administration der Sparkasse ist

^
Bm

" ller ihr an-

Befolgung der Statuten zunächst verantwortlich ; die Sich )
.

gewissenhafte Ver-

vertranten Gelder ist ihre erste Pflicht und M sre dadn
^

^ verschafsem

waltung überhaupt ernstlich bemüht sein , dem Ju ^ tnt Zu
^ ^ ^ Enheiteii und kann

stauch

Sie
repräsentirt und vertritt die Sparkasse rn allen rhren S

Deputirten aus ihrer Mitte

in einzelnen Fällen durch einen besonders zu bevollmächtigenden ^ epn
vertreten lassen . '

^Die
eingelegten Gelder werden von der Verwaltung ausgeliehen und zwar

») an die
Provinzial -Hnlsskasse ;

^ ickerbeit : jedoch nur innerhalb

b) aus Immobilien bei genügender hypothekarischer Sicherer . t -
n Hälfte des

Taxwerthes des
Psaudobsectes ^ ^ s^ ,^ ern auch der Erwerbspreis und

ll) aus Immobilien bei genügenver . .
der ersten Hälfte des

Taxwerthes des Pfandobjectes .
^ . « rwerbspreis und

. ^ . Bei
Prüfung derselben muß nicht nur die Taxe , sondern auch der ^ wecv n

der Rein -Ertrag in Betracht gezogen werden .
rmai ^ iimien wobei jedoch die Vor-

^ ^ Ms Pfandbriefe oder eigene Gemeinde-Schuld-Obligationen. wover ;e -
schrfft nu H . zu befolgen ist ;

. -
6) in

inländischen coursirenden Staatspapieren ; auch
^ der Stadt-

o) unter
Verbürgung zweier in der Bürgermeisterei aiigsss

solidarischer Bürg-

verordneten -
Versammlnng als wohlhabend anerkarmter Burger oder uMer oüba

^ ^ ^

schaftsleistung
süinmtlicher Aiitglieder der Sparkassen -Verwaltung , P ff

^ bhaltlich der

^ ^ öhe von 100 Thlrn . gegen Handscheine ausgeliehen werde , ) ^
Easte sich eine kurze

Rückzahlung binnen
Jahresfrist . Auch hat die Nerwaltungder Sparkasse

^ ^ E ^ ehrt,

^ ^ Sungssrist innerhalb jenes Zeitrauines vorzubehalten , Ebenso b

Verhältnisse des

^ ^ "
rlehnsgeschäst nach Jahresfrist zu verlängern , wenn

shrff g
Sicherheit

Schuldners und der Bürgen der Verwaltung Ueberzeugung von deren genügenden )
verschafft .

.



§ . 22 .
Jedem Einleger wird Verschwiegenheit , so lange dieselbe nach dem Ermessen der Ver¬

waltung nicht gebrochen werden muß , zugesagt.
§ . 23.

Der Rendant hat der Verwaltung alle sechs Monate eine genaue Uebersicht des
Standes der Kasse zu übergeben und stellt jährlich eine von der Verwaltung zu vollziehende
Rechnung auf, woraus der Ueberschuß oder Gewinn ersichtlich ist , welche zuvor von der Stadt-
verordneten-Versammlung zu begutachten und dann der landräthlichen Behörde einzureichen
ist . Das» Resultat der jährlichen Rechnungs - Ablage wird in dem für amtliche Bekannt¬
machungen bestimmten Blatte des Kreises Solingen zur öffentlichen Kunde gebracht . Dem
Landrath und der Verwaltung steht es frei , zu jeder Zeit Revisionen der Kasse vorzunehmen'

8 - 24.
Keiner der Interessenten, welcher Geld in die Sparkasse -niederlegt, hat dafür etwas

an Kosten und Gebühren zu entrichten , ausgenommen, wenn er ein neues Einlagebuch in
Empfang nimmt, wofür er jedesmal 1 Sgr . zu entrichten hat.

8 - 25.
Veränderungen in den Statuten der Sparkasse werden von der Verwaltung beantragt

und von der Stadtverordneten -Versammlung begutachtet , treten aber erst dann in Kraft, wenn
sie die Genehmigung des hohen Ober-Präsidii erlangt haben und in ortsüblicher Weise in der
hiesigen Gemeinde gehörig bekannt gemacht worden sind.

Wenn in Folge einer solchen Aenderung die Einleger aufgefordert worden sind , ihre
Einlagen nach Ablauf der Kündigungszeit zurückzunehmen, falls sie die ueu aufgestellten Bedin¬
gungen sich nicht gefallen lassen wollen , so soll in Rücksicht derjenigen , welche sich nicht melden,
angenommen werden , daß sie mit ihren Einlagen bei der Sparkasse unter den neuen Bedin¬
gungen verbleiben wollen.

§. 26.
Sollte die Auflösung der Anstalt nothwendig werden , so wird dies dreimal von vier

zu vier Wochen in der im vorigen Paragraphen angegebenen Weise bekannt gemacht . Vier
Wochen nach der letzten Bekanntmachung hört jede weitere Verzinsung der Einlagen auf, und
werden die nicht zurückgeforderten Kapitalien bis zu ihrer Rückzahlung zum Besten der Armen-
Verwaltung verwaltet. -

Mitglieder der Sparkassen -Administration sind:
n . Rendant:

Herr Communal -Empfänger Schmidt, gewählt für die Zeit bis Ende 1870.
b . A d m ini str a t o r cn:

Hcrn? LMtechmg , j für die Zeit von 1866 bis El . 1869.

I Emil
^

Lindrr,
^"'

^
gewählt für die Zeit von 1868 bis inel . 1871.



ir . Gewerbliche Unterstützungskasse.
Die Statuten dieser Kaffe wurden am 5 . Januar 1858 entworfen und am 26 . oj . in.

im) oRegierung genehmigt , die Kasse trat jedoch erst im Lause des Jahres 1862
,.
^ ? ^ m 1 . Juni 1863 fand eine theilweise Aenderung dieser Statuten statt,lche von Königlicher Negierung am Ilten nämlichen Monates genehmigt wurde.

hat den Zweck , der Unterstützungsbedürftigkeit ihrer Mitglieder in Krank-1 ->- ' Uno Sterbefällen durch Gegenseitigkeit zu genügen.
.
Beitritte sind alle im Gemeindebezirke von Dierscheid beschäftigten Handwerks-o n und 6) ehülfen , Fabrikarbeiter und Lohn erhaltende Lehrlinge verpflichtet.

Pi » -?
^ E 'Asgeld beträgt 5 Sgr . , der wöchentliche Beitrag 1 Sgr . Beim Absterbenemes Mitgliedes süid 3 S^

^ edes Diitglied , welches erkrankt , hat Anspruch auf Unterbringung in eine Kranken¬anstalt oder eme Geldunterstützung von 5 Sgr . pro Tag.

Ueber die Thütigkeit der Kasse giebt folgende Uebersicht Auskunft:

Jahr- Bestand I E i n n a h IN t> Vorschuß A n s a a d Am Schluss-

gang.
Ä

K «

nach den
letzten Rech¬

nungen

Phlr . S .Ps.

Eintritts - !
gelber.

Zinsen . , Beiträg Summe

nach den
letzten
Rech¬

nungen

Ver-
VflegungS-

kosten.

für Arzt und'
Apotheker !'om. Beerdi¬

gungskosten!

Vcrwal-
tungS-
kvsten

Summa Bestand

JahreS

Vorschuß
Ps. Thlr . S . Pf -!Thl r.S Ps Thlr . S . Ps. Thlr. S . Pf .!Thl r. S PI Thlr. S . Ps Thlr . S . Ps. Thlr.S . Ps1862 200 — — — 31 5 — 605 27 2 637 2 2 457 3 9 131 8 32 16 620 20 5 16 11 9>1863 225 16 11 v 36 25 — 362 21 11 415 28 8 256 21 10 148 29 8 17 10 423 1 6 7 2 101864 250,

41 25 6 520 22 — 571 17 6 7 2 10 467 13 5 105 19 _ 12 _ 592 5 3^ 20 17 91865 250 - — 30 5 - 511 12 3 550 17 3 20 17 9 431 29 3 83 12 9 12 547 29 9 2 17 618KK 250 2 17 6 38 15 — 493 29 535 1 6 379 20 9 58 17 6 12 450 8 3 84 23 31867 Z50 84 23 3 .37 20 — 490 15 612 28 3 406 12 11 65 19 8 12 484 «) 7 128 25 81868 250 128 25 8 54 4792 4 21 662 19 320 27 5 67 29 12 400 26 5 261 22 7

Als Mitglieder des Vorstandes fungiren zur Zeit:
a . aus dem Stande der Arbeitgeber:Hcrr Daniel Klei », gewählt für die Periode 1866 —1869,„ Gustav Gottfried, „ „ „ „ 1867 —1870,„ Prtcr Dickî „ „ „ „ 1868 — 1871.
. aus dem Stande der Arbeitnehmerv Daniel Schumann , i

Paul Nulh , ! gewählt für die Periode 1866 — 1869,



Herr Uobcrt Vogclskampf,
„ Wilh . Daniel Schreiber,
„ Bruno Weber,
„ Carl Wolter,

gewählt für die Periode 1867 —1870,

/ / ,, 1868— 1871.

L! Sonstige Kranken - und Sterbeladen.
Es besteht in hiesiger Gemeinde nur eine Privat-Kranken - und Sterbekasse und zwardie sog . Merscheider , welche augenblicklich bei Zimmerimniii zu Wahnenkamp ihr Domizil hat.Dieselbe wurde am 25 . März 182t am Weckshäuschen gestiftet, die Statuten in denJahren 1848 und 1863 erneuert.
Zur Aufnahme in den Verein werden alle Mannspersonen zugelassen , welche nichtunter 23 und nicht über 40 Jahre alt , sich zu einer christlichen Religion bekennen, gesundsind, einen guten Ruf genießen und wöchentlich mindestens 2 Thlr. verdienen.
An Eintrittsgeld wird bezahlt:

bis zum 30. Lebensjahre Nichts,
vom 30. bis zum vollendeten 32. Lebensjahre 1 Thaler

// 32 . „ „ „ 34. „ 2 „
„ 34. „ „ „ 36. „ 4 „
„ 36 . „ „ „ 38. ,/ 6 „
„ 38. „ „ „ 30 . „ 8 „
„ 39. „ „ „ 40 . „ 10 „Außerdem werden an Einschreibegebühren 2 Sgr . erhoben . Der wöchentliche Beitragbeträgt 1 Sgr . und wenn ein Mitglied oder dessen Frau gestorben ist 4 Sgr . Leichengeld.Jemand , der sich bereits in einer anderen Krankenkasse befindet , kann nicht Mitglied werden.Der Verein wird durch einen Vorstand vertreten, der besteht aus -ch einem Laben¬vater , II drei Brudermeistern, a) drei Deputaten , ck) zwei Nechnungsdeputirten, o) einemSchreiber und k) zehn Ausschußmitgliedern oder Repräsentanten.Der Vorstand wird alljährlich im Mürz am Haupt - Brudertage gewählt.Wer ein Jahr Mitglied des Vereins gewesen und seine Beiträge pünktlich gezahlthat, erhält in Krankheitsfällen oder wenn Altersschwäche vollständige Arbeitsunfähigkeit bedingt,eine Unterstützung von 1 Thlr. wöchentlich.Stirbt ein Mitglied oder dessen Ehegattin , so werden 20 Thlr. Leichengeld gezahlt.Folgende Nachweise giebt Auskunft über die Thätigkeit des Vereins seit dem Jahre1863. (Aus früheren Jahren fehlen die Notizen in der Gemeinde -Registratur .)



Jcihr-W Z!
!KZ!

vang. LZ

_ WAl

Befrag
Vermöge

Schlus
vergan

Iah

Thlr. S

des !! Einnahme e
as am Eintrittsgeld,e des

Einschrnbe-zenen Zinsen Gebühren undre«
Wochen-

»r.Psssthlr . S .Pchrhl ^ S »r.
"
Ps.

11

Summa

Lhlr. Sgr . Pf.

U Ver¬
waltungs¬

kosten
rchlr. S .Pf

Ausgaben

Krankengeld

Thlr. Sgr . Pf .!

m

Sterbegeld

Thlr. Sqr .Pf.

Summa

rhlr . Sgr .Ps.

Demnach
Mchr-

Ein-
nähme

! hlr. S . Pf.isss 470 11928 8 « 441 8 - >377 5 1818 35 » 10 _ 1308 240 1591 10 _ 227 3l --1864 495 12155 11 « 456 8 - 1165 17 — 1621 25 — 45 27 21 _ 1293 5 — 160 1480 26 — 140 29 —1865 502 12296 10 « 465 18 — 1309 26 _ >1775 4 — 51 35 26 2 1168 7 c 220 _ 1424 3 8 351 10 41866 4S6 12647 20 19 535 S — !I561 23 6 2096 26 0 50 40 8 _ I39K 4 360 _ — 1796 12 _ 300 14 61867 498 12948 5 4 452 18 — 1551 6 2003 24 — 50 34 1323 15 320 _ _ 1677 15 —-l 326 9 —I8K8 502 13274 14 4 549 11 - >1724 9 6
1

2273 20 6 54 >27 14 - 1556 10 6 ^400 — — 1983 24 6 289 26 —
. L. I !! II

M . Wohlihätigkeit und Armenpflege.
ausgeübt^ lnd

^
m ?^ E ^ '?^ ^k früher von kirchlichen Organen (Kirchenvorstand , Presbyterium)Die ältest? ü / freiwillige Beiträge aufgebracht,dem Herzogthnw ai

^btannte Armen-Ordnnng ist die der evangelisch-reformirten Gemeinden in8 . Juni 1784 A .stk wurde von der damaligen Bergischen Synode abgefaßt und amEs dürft?
"

> /Fürsten genehmigt . —
Ordnung kem, -m M uninteressant sein, diese, die damaligen Verhältnisse characterisirendeZu lernen , weshalb ich solche hier wörtlich mittheile.

Vvrberichl.^ , Die christliche Religion hat ihren Bekennern, Versorgung der Armen, eme
^

P
Staat selbst wichtige Angelegenheit jederzeit als ^me Religion̂ - Pf )
drmget durch solche Gründe , welche das Herz am stärksten m Bewegung

der
^ 5- Nur den erkennet sie für einen ächten Kenner , der 5. -

^ Urbeitsam-

Noth der Elenden sühllos vorüber geht , den verwirft sie ; ^ „ ,? ^xxheisset sie Gottes
^ lt, damit nian auch dem Dürftigen zu geben halw- Dein

^ ^eine gute That,

Seegen und Beistand
, wenn Ihn Roth treffen sollte ; See Es ) > . „ jleberdem

mcht e nmahl ein Trunk Wasftr von Gott vergessen ?der Mverg t n sey solM et r °e
herrscht, durch diese ganze Religion , ein Geist der Liclw « °"
m eben den Geist versezen neust . Des Christen grosse ^ stb/leg 1 ^ i

Glaube Liebe und

Ohne Liebe ist kein Wohlgefallen Gottes und keine Seeli .gkeit fm ^ hn t.

Allein bewirkt,

^ -eellgtett können nicht ohne einander bestehen, -mese cĥ ^E ^ w^ ,,geit unter den Menschen

daß die
Versorgung der Annen eine daurende und festgesezteAngel gl

m .'ildtbätiakeit an-

geworden ist ; Durch ihre Lehren hat sie nicht allein auf eme
ausgeb^

gedrungen , sondern auch von ihrer ersten Stiftung an, Anstalten
yertheilen.

stEk Gaben zu sammlen , sie wohl zu verwalten, und unter dre Durstige . fg Z
gehabt

Wie denn die Apostel und Jünger Jesu anfänglich selbst, die Versorgung



haben , nachhero aber besondere Männer zu viaooiwu angeordnet , und diesen das wichtige
Geschäfte der Armenpflege in den christlichen Gemeinen übertragen . Welchemnach denn auch
unsere evangelisch reformirte Kirche, die Versorgung der Armen , als ein Geschäfte, das zunächst
den christlichen Gemeinen oblieget , angesehen , und des Endes, bei der Einrichtung ihrer kirch-
lichen Verfassung , die Omoonsn als Glieder des Kirchen Raths oder Kresb^toriums mit am
zuordnen festgesezet , wie solches die Kirchen-Ordmmgen und Kitur^ion deutlich belehren.

Damit also , nach der Lehre und Anweisung der christlichen Religion und daraus
gegründeten Verfassung unserer reformirten Kirche, in den Gemeinen des reformirten belgischen
Synods, bei Versorgung der Armen , alles ordentlich zugehe ; Darum hat ein christlicher
belgischer L^noclus, seinem Amt und Pflichten gemäs , für dienlich und nöthig erachtet , aus
den vorhandenen 8/uoäaI-Schlüssen und einigen hinzugefügten nöthigen Erläuterungen , diese
Armen -Ordnung zu verfassen , und zu desto stärkerer Verbindung, darüber, die unterm 8teu
Junius 1784 gnädigst erfolgte landesherrliche Bestätigung, unterthänigst nachzusuchen.

Nachdem Seine Kurfürstliche Durchleucht, auf unterthänigstcs Bitten der refor¬
mirten belgischen Synode, gnädigst bewogen worden , bcigehäftetc von derselben zü>u

Trost und Beistand der nothdürftigen Menschheit verfaßt - und eingerichtete Armen-
Ordnung aus landesfürstlicher Macht gnädigst zn bestätigen : So ist Gegenwärtiges
unter beigedrucktem Geheimen Raths Kanzlei Siegel mitzuthcilen gnädigst befohlen
worden . Düsseldorf den 8ten Junius 1784.
Aus Seiner Kurfürstlichen Durchleucht sonderbarem gnädigsten

Befehle
(O . 8 .) C . Graf von XK88KI .I10I ) . v. Kommt,

Armen - Ordnung
der ,

reformirten Gemeinden in dem Hcrzogthum Berg.

8 . i.
Da 8/uoäus , laut § . 54 . -mt 8/uoüi gehalten zu Sohlingen 1753. dahin verordnen

daß die aus fremden Landen entsprossene Gemeins-Glieder, um in ihrer Dürftigkeit nicht vcn
laßen zu werden , an dem Ort, da sie eingepfarrt, verpfleget ; Die aber aus hiesigem Lands
Bürtige , woferne sie drei Jahre einer Gemeine Glieder gewesen, nach Bersliessung dieser dref
Jahre , in selbiger Gemeine von den Almosen unterhalten werden , welche aber innerhalb des-
drei Jahre , in der Gemeine, wo sie sich niedergelassen , in Armnth gerathen, zur Halbschich
von ihrem Wohnort, zur andern Halbschied aber von der Gemeine , von wannen sie zu"!
Leztenmale gekommen, Verpflegung genießen sollen ; die von selbigen hinterlassene Kinder ab^
bleiben ber> der Gemeine , oder Gemeinen , da ihre Eltern verpfleget worden ; Sölten absf
Leute in ihrer kundigen Armuth aus einer Gemeine in die Andere ziehen, das ist , wenn st^
in der Gemeine , woraus sie ziehen, bereits aus der Diakonie Handreichung empfangen habe»'
so tollen selbige aus der Gemeine , woraus sie als Arme gezogen, ihre Verpflegung halst>h
und wird die Zeit des Anfangs obiger drei Jahre von dem Tage des Einzugs in ei^
Gememe gerechnet : so wird diese Verordnung als in der Billigkeit gegründet, allerdings
beibehalten.
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8- 2.
Um aber allen Collisionen zwischen dm gemeinen moEArmen -Verpflegung auf einen ordentlichen und dauerhaften Fuß zu sezen , so Mrodaß . weil die Armen dm Oo -isistoeHo der Gemeinen , wormste oors gegenwarsig wohnenÜberhaupts zur Aufsicht und Pflege empfohlen sind , auch denselben nach ihre durf igm Un

^
ständen am besten bekannt sepn können ; so sollen die Provisoren leder Gememe , . . .Armen llomioilUren . die Unterstüzung und Verpflegung derselben , ferne m ) g,gewissenhaft besorgen ; Wann aber der Fall einttitt , daß , nach dem 8 - l - festgesezte G usaze diese Armen aain oder rur Äalbschied von andern Gemernen versorget werden mussei,L « , , d -n LLL I- Tr G -L die Sl»!- ig - thmli Dl - - G - m« -,I -cke» l>b« « ch Mh - ltm I-IM , « Mich dasj-mg-, ,» « d>° Pr ?°N°rm «dm,enrgen Armen , welche Ihnen ganz oder zum Teile , nach " b^ m Grundsaze

^
gereichet haben , denselben unweigerlich zu erstatten , sonst aus

geschehenesdesfalls bei) hoher Landes -Obrigkeit sich nnterthänigst zu melden , nicht entstehen wird.

8 - 3.
, Damit jede Gemeine in Ansehung der Leute , so in dieselbige ziehen , sie mögen reichoder arm sepn , Belehrung habe ; so muß vierzehn Tage vor Maytag

vo^gekundiget werden , daß die Leute , die aus der Gemeine ziehen , vor chrem UbzUge ihrezurchenzeugnnsse zu fordern haben , widrigenfalls sie , wenn künftig Jemand rn 2lnnitth gmathenEde , von der Gemeine woraus , noch von derjenigen , worin sie gezogen , als Gemei s'Glieder sollen erkant und im Nothfalle unterstüzet werden . Die Kirchenzeugnusse sollen alerden Armen und Dürftigen überall unentgeltlich gereichet werden.

8 - 4-
Diesemnach ist auch , bei Ertherlung der Kirchmzeugnüsse , alle Vorsichtigkeit zu beob-achtm , und gleichwie es von selbst redet daß , in einem kirchlichen Zengnüste , des Gebrauchs

des heiligen Abmdmals nothwendia gedacht werden muß ; so haben Prediger , falls Leute
au^

ihrer Gemeine in eine andere sieben
^
welche in Besuchung des öffentlichen Gottesdienstes , und

«- G- t «E,« ° d-Mich « Md
'
-rlM w-WM-h'»-» « d "»

dM i- >m Sch'»

m Armen -5̂ aiisern oder sonst bei rechtschaffnen Leuten " uterzulring , z
und Arbeit

angehaltm , mithin - zu tüchtigen Mitgliedern des S
^

ats
u^

werden mögen , wobei es sich von selbst verstehet , daß dasjemg , . )
ihrer Entlassung etwa verdienen , der Armen Kasse zu gut komm.

^ , Di- « d-.Mch- W -„ , ,- lch« « iM «,°>». H- !« °"Ermahnungen nicht kehren, als ausgeschlossene zu betrachten , und sich selbst zu überlass .

7
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8 - 7.
Für Kinder solcher Eltern, welche selbst unvermögend dazu sind , soll das Schul-Geld

und Bücher von den Provisoren bezalet, auch nötigen falls zu Kleidung und Beköstigung Bei¬
hülfe geleistet werden , wobei denselben als Gewissens -Pflicht aufgegeben wird, sich von Zeit
zu Zeit zu erkündigen , ob solche Kinder zur Schule gehalten werden : Im Entstehungs-Falle
soll die Orts Obrigkeit vom Oonsistorio ersucht werden , die Eltern dazu anzuhalten.

§ . 8 .
Wenn Kinder aus gemischten Ehen sind , uud die Eltern haben sich Neligions rooess-

mässig erkläret , in welcher Religion dieselbe sollen erzogen werden , so gehet vorstehendes alles
solche Kinder an , die in der reformirten Religion erzogen werden sollen.

8 - 9-
Unehlige Kinder sollen gleich den Uebrigen behandelt , und im Fall sie die Mutter

vernachlässiget , vom Oonsistorio ebenfals zur Schule und Arbeit, nach obstehender Vorschrift,
angehalten werden : Wenn aber der Fall sich zutrüge, daß eine Person, welche in Unehren
ein Kind erzielt , davon bei oder kurz nach der Geburt , wegstürbe ; so empfanget dasselbe die
Verpflegung von der oder denjenigen Gemeinen , worin die Mutter die drei letzte Jahre
gewöhnet hat.

8 - 10.
Was v.on der Geburt an schwachsinnige, oder unvermögende , mithin der völligen Ver¬

pflegung bedürftige Personen angehet , so redet es von selbst , daß solche , nach Absterben ihrer
Eltern, dem Grundsaz 8 - 1 gemäß , von der oder denjenigen Gemeinen , wozu die Eltern, zur
Zeit der Geburt solcher Personen, gehörten , ohne Widerrede versorget werden müssen.

8 - ii.
Wenn einer von Eheleuten , Verbrechens halber, ins Zuchthaus kömmt, so soll dies,

wenn die Obrigkeit den andern Teil unschuldig erkennt, diesem nicht nachtheilig seyn, sondern
so fern er Unterstüzung bedarf, weil er nicht bestehen kann , oder in Krankheit gefallen ist , soll
er wie andere behandelt werden , für die Kinder solcher Leute aber soll man nach obiger Vor¬
schrift vorzüglich sorgen.

8 - 12 .
Ein entlassener Züchtling , der wahre Besserung verheisset, und erzeigt , mithin zu 'U

Glied einer Gemeine wieder angenommen wird, soll ebenfalls , wo es nöthig , nach obigeU
Vorschriften behandelt werden.

8 - 18.
Da nach dem Befehl Gottes auch unter uns allerdings kein Bettler seyn soll , so solleU

diejene unserer Leute , die aus Faullenzerei , und weil sie glauben dadurch gemächlicher lebeU
zu können, sich aufs Betteln legen, der Obrigkeit angezeigt , und durch dieselbe zur Arbeit au¬
gehalten werden . Wenn sie aber flechsig arbeiten und alsdann noch Abgang an Lebens
Nothdurft haben , so soll ihnen gleich anderen Armen Handreichung geschehen.

8- 14.
Allen und jeden Predigern wird hiemit bey Strafe der Censur aufgegeben , keines

Armen offene Bettelbriefe in andere Gemeinen zu geben.
8 - 15.

So bald man gewahr wird , daß Leute durch Verschwendung , Saufen und Spiels
und d . gl . sich in Unstand sezen , um bald dem Armenstock zur Last zu fallen ; so sollen s^'
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wenn man dies glaubhaft erfährt, vom 6on-llstorio

v^daß sie auf die Verpflegung aus dein Armenstock me
^ ^ schuldlosen Kinder aber

Obrigkeit zur angemessenen Strafe angegeben werden > - lsoll in alle Weege auf obbeschriebene Art geforqet werden.

Wenn würklich bedürftige alte oder
^ öglick? Weise? dW ^ dahin zu

oder Verwanten haben '
, so sollen Oonswtono, auf all g ),

— . haben '
, svbewegen suchen , daß sie diese nachdamit zu Last zu fallen.

. ^ , , , dieselbe dahinI . Timoth, 5 : 4. 10 selbst versorgen, ohne der ArmenKasse
§ - N-Leute die in die Fremde gezogen, ^ E

.
werden , ^ ch sollen

von
die

8- l8.
, Arme sollen von den OoiwwtorL zu

'

Besuchung des öffentlichenfleyftgen Gebrauch der Gnaden-Mittel ernstlich angehalten, und mrt der benot,gtenKlerdung
dazu versehen werden , falls sie aber sich gelüsten liessen, solche zu verkaufen oder zu verpfänden,
sollen sie von aller fernern Versorgung ausgeschlossen seyn.

- . . Em Armer, der sich dem Oonsistorio widerspänstig bezeigt, soll nach dessen Ermefjenoder kürzere Zeit von der Verpflegung ausgeschlossen , auch wo es nothrg, derObrigkeit zur gebührenden Bestrasfung angegeben werden.
8- 20.

haben die Beerdigung der verstorbenenwohlfeilste Werse zu besorgen.
8. 2l.

Armen auf die möglichst
'

2r.
bei sich unserer Religion, so irgendwo im Durchreisen stirbt, soll falls er nichtsKinder öden Provisoren daselbst zur Erde bestattet werden; hat er aber vermögendesonstwer EM«« sollen dieselbe, durch die Obrigkeit zur Rückgabe der Begrabnüß , undneu angehalten werden.

§. 22.
so fällt mit Tode abgehen und von den Provisoren zur Erde bestattet worden,anheim . SoM-nVerlassenschaft von selbst der oder denen sie verpflegenden Armenkaßenselbige, ibren ' Arme , die unter der Versorgung stehen, eine Erbschaft erhalten, oderGestalt gehalten werden

^ ^ llung stehenden Kindern, zufallen ; so soll es damit folgender^
Erbschaft zufällt , so soll es denselben frei stehen, sich der bisherigen'0 M entsagen , jedoch aber in solchem Falle verbunden seyn , die genossene2) Wenn ^ vergüten.

ein,- verstorbener Armen, die noch in der Verpflegung der Provisoren sind,münb ^ ^ , , ' ö^ öllt ; so gilt völlig das nemliche, doch mäßen die Provisoren alsVor-bis ri , Kmder die ganze Erbschaft in Empfang nehmen und zu,„ Besten derselben,0 ) We„n , ^ ftumdigcn Jahren, verwalten.
weaüerw« ^ chs . Kinder vor deren Entlaßung oder Erreichung ihrer mündigen Jahre,

ll - n, so fallt ,hre Nachlassenschaft gänzlich, nach aller Billigkeit, der Armen Kasse,



welche durch die Verpflegung sich als ihre nächste Verwandten gezeiget hat , anheim-
Sollten sich aber etwa anmeldende Seiten -Verwandte an der Erbschaft beteiligen wollen,
so sollen diese verschuldet seyn, sich zuvorderst mit der Armenkasse, und derselben Pro-
visoren wegen des , denen Verstorbenen gegebenen Unterhalts , oder geleisteten Dienste
abzufinden.

8 - 23.
Gleichwie nun den Predigern jedes Orts die Aufsicht über das Armen -Wesen vor¬

züglich zukommt ; so sollen dieselbe Sorge tragen, daß obstehende Punkte aufs genaueste
befolget werden , wie denn auch denselben, nach dem Exempel der Apostel Galat 2 : 9 . 10-
obliegen will , die Gemeinen in ihren öffentlichen Vorträgen zu milden Verträgen , aus Gottes
Worte fleissig zu ermahnen ; sodann ferner mit den Provisoren und übrigen Oonsistormic»
auf alle mögliche Mittel bedacht zu seyn, das Beste der Armen zu befördern.

8 - 24.
Da nach Vorschrift landesherrlicher Generalien so wohl; als Spnodal-Schlüssen jeder

Armenstock mit zwei oder drei Schlössern zu versehen ist ; so soll der Prediger jedes Orts
allemal einen davon in Verwahr haben , und übrigens bei Ausleerung des Armenstocks, ff
wohl als der Armen -Büchsen alle nötige Behutsamkeit gebraucht werden.

8 . 25.
Die Inspootoros sollen bei der jährlichen Kirchen-Besuchung sich sorgfältig erkundiget

Ob dieser Armen -Ordnung in allen Stücken nachgelebet werde , und davon in L^nocko Bericht
abstatten.

8 - 26.
Es soll bei höchster Landes Obrigkeit die gnädigste Bestätigung dieser Armen -Ordnung

unterthänigst nachgesuchet, und wann solche erhalten, einer jeden Gemeine ein Exemplar davon
zugestellet werden , damit dieselbe von den Kanzeln verkündet , und zur beständigen Nachachtun!!
in die Consistorial -Bücher eingetragen werde.

In Folge der Bestimmungen der Allerhöchsten Kabinetsordre vom 21 . Mai 182 -^
betreffend die Verwaltung des Vermögens der milden Stiftungen , worin es u. A . heißt, da»
allen milden Stiftungen , welche noch nicht zu den Central- (bürgerlichen ) Armenverwaltunge»
eingezogen seien, ihre stiftungsmäßige Verwaltung und Verwendung verbleiben solle , daß aln»
die politischen Gemeinden zur Versorgung der Armen ohne Unterschied der Confession ve?
pflichtet seien, verfügte Königliche Regierung unterm 24. Februar 1829, daß in allen Bürge^
meistereien, wo bisher noch keine eigne bürgerliche Armenvermaltungen bestanden , solche ff
bestellen seien.

Am 25. Juni 1829 wurde die neu gebildete Armen -Commission, bestehend aus de»
Bürgermeister und vier Einwohnern eingeführt, sungirte jedoch nur bis zum Jahre 1834 fl» ,
es erfolgte von 1835 ab die Unterstützung der Armen , sowie die Aufbringung der Bedürfmff
in früherer Weisebis zum Jahre 1840 . Am 1 . October 1840 trat die bürgerlicheArniff
Verwaltung und zwar für die beiden Bürgermeistereien Wald und Merscheid gemeinschafflff-
wirkend , ins Lebem Dieses Verhältniß blieb bis mol . 1846 bestehen. Auf den Antrag de
Gemeinde Wald erfolgte am 1 . Januar 1847 die Trennung , so daß von diesemZeitpuim
ab für jede Gemeinde eine eigene Armen -Verwaltung wirkt . .

Bis einschließlich 1847 wurden die Armenbedürfnisse aus freiwilligem Wege (du »^
wöchentliche Subscription) gedeckt . Im Jahre 1848 gerieth die Leistung dieser freiwillig^



Beiträge ins Stocken und von da ab hat der größte Theil des Bedürfnisses rm Wege desZuschlages zu den directen Steuern ( Communalsteuer ) aufgebracht werden wüsten.Die Armen - Verwaltung bestand von 1840 — 1840 aus i Rendanten und 3 Mrtglr ,in 1847 wurde die Zahl der Mitglieder auf 5 , in 1849 auf 7 , rn 1856 aus 9 erhöhtDa es an einem Geschäftsreglement für die Armen -Berwaltung fehlte , so wurde einsolches vom Berichterstatter entworfen und von der Stadtverordneten - Versammlung am otenOctober 1866 mit der Maßgabe genehmigt , daß dasselbe vom 1 . Januar 1867 ab probeweiseauf 2 Jahre zur Anwendung kommen solle . . . ^Am 15 . Dezember 1868 genehmigte Stadtverordneten - Versammlung das Reglementunt einigen unwesentlichen Abänderungen definitiv.
Dasselbe lautet wie folgt:

UeglemenL
für die

bürgerliche Armen - Verwaltung der Gemeinde Merscheid,

Die Verwaltung besteht aus:»0 dem Bürgermeister oder dessen Stellvertreter . ( Beigeordneter ) als Vorsitzender,1 emem Rendanten°) neun Deputaten.

8 - 2.
verordneten -N ^ m ^ "

r
Ed von der Armenverwaltung auf Contract gegen von der Stadt-

Die iestzustellende Remuneration angenommen.
verordneten - Versammlun aus den Vorschlag der Armenverwaltung von der Stadt-

8 - 3.
zweite fnngiren drei Jahre ; jedes Jahr scheidet ein Drittel , das erste undnach dem Loose , später der Anciennität nach aus.

8- 4.^
. ch? Vi)

Allmonatlich am 31sten , beziehungswesie Asien , Asten ,
^ sammelt sich

^

dieser Tag aus Sonn - oder Feiertag M '
^ ^ An Lokale . In diesen Vers

Verwaltung in einem von ihr naher zu ^
Entscheidung .

, »mv Mitglieder

konnnen die
Anträge der Armen zur BemthMg unv r

^
n

Vorsitzenden vier o

Die
Versammlung ist beschlußfähig , wenn am .

anivesend sind . Sämmtliche Alitglieder sind s

!) .s - -
^

leitet die Verhandlungen;

D°,
d°, «?>im Falle beide abwesend sein sollten, übernimmt derentscheidet bei

Stimmengleichheit .
^

aus der bezieht ans Anweisung des Bürgermeisters die erforderlichen Gelder
stütznnaen ?̂ blt an die Armen halbmonatlich die ihnen bewilligten Unter-
Waaren Rrnd

"
A Lsrdre des Bürgermeisters die eingehenden Rechnungen über bezogene' -vrod re . und fuhrt über Einnahme und Ausgabe Buch.



Die Rechnung nebst Belägen hat derselbe bis zum 1 . Juni folgenden Jahres dem
Bürgermeister einzuhändigen.

Der Rendant ist ferner verpflichtet, die Pfleglinge zu beaufsichtigen , auch die übrigenArmen zu controlliren und dieselben nach Bedürfniß in ihren resp . Wohnungen zu besuchen.
8- 7-

Die Gemeinde wird in in neun Bezirke eingetheilt . In jedem Bezirke fungirt ein
Deputirter , welcher bei seinem Functionsantritte ein Büchelchen erhält , worin die Armen seines
Bezirkes , unter Angabe der Spende , die sie beziehen, eingetragen sind.

8 - 8.
Der Deputirte nimmt die Anträge der in seinem Bezirke wohnenden Personen um

Unterstützung entgegen , trägt solche in ein Buch ein , untersucht die Verhältnisse und referirtdarüber in der nächsten Sitzung der Verwaltung , welche über die Anträge nach Stimmen¬
mehrheit entscheidet.

8 - 0.
Nur in solchen Fällen, wenn die Noth so dringend ist, daß die Hülfe unverzüglich

gewährt werden .muß , steht es dem Depntirten oder Rendanten zu, eine mäßige Unterstützung
sofort und ohne Rückfrage für die Zeit bis zur nächsten ordentlichen Sitzung eintreten zu lassen.

8- 10.
Das persönliche Erscheinen der Armen in den Vorstandssitzungen findet nicht statt.

Glaubt ein Armer mit der Entscheidung der Verwaltung, welche ihm vom Rendanten oder
dem Bezirks -Deputirten mitgetheilt, sich nicht beruhigen zu können, dann steht ihm der Weg
der Beschwerde beim Bürgermeister u . s. w . offen.

8 - kl-
In jeder Sitzung wird über alle zur Berathung kommenden Gegenstände eine Ver¬

handlung ausgenommen und vom Rendanten in das Protokollbuch eingetragen. Die Ver¬
handlungen werden von mindestens drei der anwesenden Mitglieder vollzogen.Sodann führt der Rendant über die beschafften und verabreichten Kleidungsstücke,
Bettgegenstände u. d . gl. eine besondere Controlle.

Zweimal im Jahre findet eine allgemeine Revision der Spendeliste statt.
8 - 12.

Außergewöhnliche Sitzungen finden so oft statt, als solches die Armenverwaltung für
nöthig hält . Der Bürgermeister oder dessen Stellvertreter hat das Recht, zu jeder Zeit eine
Sitzung anzuberaumen. Auf den Antrag von drei Mitgliedern muß innerhalb acht Tagendie Verwaltung zusammen berufen werden . Die Einladung zu den außergewöhnlichen Sitzungen
erfolgt per Circular ; mit Ausnahme ganz besonders dringender Fälle muß dieselbe wenigstens
zwei freie Tage vorher Statt haben.

8. 16 .
Abänderungen dieses Reglements können zu jeder Zeit von der Stadtverordneten - .Versammlung beschlossen werden.

Mitglieder der Armenverwaltung sind:
Rendant:

Herr Communal -Empfänger Schmidt, gewählt für die Zeit von 1867 bis inol . 1870.



Deputirte:
Herr C. Dahlmann,

„ H . Lauterjung,
„ A. Schäfer,
„ I . F. Plühmachcr,„ C. Melcher,
„ F. Dhrus, -
„ F. N. Bauermann,
„ Ludwig Deus,
„ Cm. Evertz,

gewählt für die Zeit von 1867 dis irret. 1869,

„ " „ " 1868 „ „ 1870,

„ " / , // " 1869 1871.

Die Armen -Rechnungen vom Jahre 1841 ab liefern folgende liesu
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Jahr¬

gang.

Zuschuß aus der
Gemeindekasse

resx . freiwillige
Beiträge

Thlr . Sgr . Pf.

^ Ei

Aus dem Polizei-
strafgeldersonds für
Verpflegung vcrlas-
ienerKinder undi'ol-
chcr von Untersuch¬

ungsgefangenen
Thlr . Sgr . Pf.

» nähme.

Sonstige

Thlr . Sgr . Pf.

Summa

Thlr . Sgr . Pf.

Gewö
L.

An Baar

Thlr . Sgr . Pf.

hnliche P

A

Zahl.

flege
b.

n Brod

Betrag

Thlr . Sgr . Pf.

Miethe

Thlr . Sgr . Pf.

Bekleidung

Thlr . Sgr . Pf.

Aerztliche Be¬
handlung uud
Beerdigungs¬

kosten

Thlr . Sgr . Pf.

» . Ausg
Unvorhergesehene
Ausgaben inol .der
Kosten der in aus¬
wärtigen Anstalten

untergebrachten
Kranken

Thlr . Sar . Pf.

abe.

Summa

Thlr . Sar . Pf.

Oder euch
den Kopf
d . Bevöl¬

kerung
Sar . Pf.

Bemerkungen.

1841 1073 18 1 170 15 223 11 1477 4 947 26 10 23 117 13 8 168 22 1 119 8 134 12 2 143 7 11 1631 8 5 2
1842 986 24 11 136 24 8 192 9 7 1315 29 2 872 25 — 5454 134 17 11 178 21 11 168 8 5 35 22 171 26 2 1562 1 5 5 1

^
Wald

1843 1122 15 4 153 19 10 246 24 10 1523 — — 1034 21 8 50iz 135 5 10 174 2 150 7 135 11 3 167 11 2 1796 22 6 5 9
1844 1328 19 3. 346 — - 200 24 4 1875 13 7 1109 19 2 475z 108 28 8 110 27 8 112 6 5 89 22 11 186 28 8 1728 13 6 5 5 > und

1845 1122 15 153 19 10 246 24 10 1523 — — 940 - - — 463z 81 27 5 174 2 134 7 105 26 4 169 1 1 1607 27 5 5 Merscheid.
1846 1213 14 7 161 18 4 251 27 6 1627 — 5 1007 1 4 492 93 7 4 181 3 9 139 6 3 111 3 2 183 9 6 1715 1 4 5 3
1847 522 20 5 135 23 — 151 12 1 809 25 6 526 5 4 468 131 20 2 60 6 96 5 8 87 4 6 124 20 10 1026 2 6 5 7
1848 683 26 2 89 21 — 300 — — 1073 17 2 677 8 10 375 76 4 8 136 6 3 161 4 128 8 3 158 y? 3 1337 25 7 7 2
1849 1643 8 1643 8 — 561 24 11 1887 326 12 6 377 15 31 17 5 195 19 7 340 10 1833 9 5 9 6
1850 1575 — — — — — 6 23 2 1581 23 2 564 17 7 1059 212 21 11 314 10 49 8 6 132 26 9 114 9 6 1388 4 3 7 2 8 '

1851 1500 — — — — — 275 11 3 1775 11 3 720 10 6 1264! 265 3 11 316 27 6 55 19 7 159 1 66 14 6 1583 16 i 8 2
1852 1800 — —- — — — 266 29 6 2088 29 6 720 10 6 1209 z 296 4 11 318 4 6 55 19 7 119 _ 1 98 4 1 1607 13 8 8 1 ^ 8
1853 1550 — — 45 29 — 453 7 3 2049 6 3 1090 — 6 1097 347 10 — 196 25 10 196 8 136 7 6 80 15 2046 29 6 10 I "Z ^
1854 2311 20 — 93 13 4 117 22 6 2522 25 10 1122 22 4 1230 478 17 10 349 3 229 25 3 245 25 ? 96 21 10 2522 25 10 12 1 I ^

1855 2900 — — — — 101 18 9 3001 18 9 1464 27 3 1379 528 19 6 315 _ 113 4 189 2 7 239 3 1 2849 26 5 13 9 s -- 8
1856 3319 9 — 131 1 — 279 — 7 3729 10 7 2113 18 8 958 375 5 6 435 5 _ 212 17 1 232 20 10 354 20 2 3723 27 3 17 0 I 8
1857 2550 — — 155 5 — 120 5 10 2825 10 10 1439 14 4 945 274 4 1 293 25 6 104 26 10 276 23 8 283 2 1 2672 6 8 12 4 V E 8
1858 2800 — — 136 15 — 114 22 — 3051 7 — 1325 3 ij 1108z 241 25 7 247 15 3 170 27 5 294 15 5 273 10 8 2553 7 3 11 4 ) V r-
1859 2300 — — 153 18 — 100 11 3453 29 7 1437 7 10 874 220 29 6 263 7 6 140 21 11 288 14 7 399 3 4 2699 24 8 11 11 // n
1860 2400 — — — — — 96 8 2 2496 8 2 1522 29 3 891 216 17 6 274 25 10 173 2 4 192 19 2 265 20 5 2645 24 8 11 2
1861 3000 — — — — — 170 28 6 3N0 28 6 1798 18 10 1086 280 12 2 290 15 231 25 253 16 1 293 12 11 3148 10 13 8
1862 3000 — — 59 25 — 116 18 4 3176 13 4 1972 23 6 1370z 370 17 7 377 12 6 229 26 4 214 2 440 26 4 3605 18 3 15 5 I ^ 2

1863 3441 25 11 566 25 — 30 14 8 4039 5 7 2162 7 8 1380 308 19 — 411 15 277 27 7 221 22 9 472 1 7 3854 3 7 16 2
I rr «

1864 3000 — — 83 6 9 236 5 3 3329 12 — 1587 10 8 1750 337 — i 372 20 230 16 4 277 19 1 246 29 4 3052 5 8 12 8 I ^ Z
1865 2800 — — 244 15 10 157 26 2 3202 12 — 1613 6 1 1444 296 — i 323 7 6 158 6 4 235 14 2 235 4 7 2861 8 9 11 7
1866 2300 — — 297 28 4 278 L — 2876 1 4 1t>71 29 8 1651 293 18 i 268 25 209 1 11 204 12 8 295 8 7 2943 3 11 11 8
1867 3000 — — 241 28 8 172 26 3414 25 4 1474 23 3 1799 558 12 3 314 12 1 206 22 7 203 22 10 266 27 9 3025 9 11 9 i r?
1868 3200 230 26 3 189 18 9 3620 15 1648 5 4 1875 599 14 2 330 15 10 264 9 4 210 26 288 2 1 3341 12 9 12 9 / ^

8



58
^

Unterm 16 . Juni 1863 beschloß die Stadtverordneten - Versammlung die Gründung
einer bürgerlichen Armenstiftung für die Gemeinde Merscheid.

Das betreffende Statut erhielt am 24 . September nämlichen Jahres die staatliche

Genehmigung und lautet wie folgt:

8 - i.
Die Stiftung hat den Zweck , ein Kapital anzusammlen , aus dessen Zinsen dereinst

die sämmtlichen Kosten der Armenpflege bestritten werden können . Von dem Zeitpunkte ab,

wo die Zinsen dieses Kapitals in einem Jahre Ein Hundert Thaler und mehr betragen , soll

alljährlich die Hälfte zur theilweise » Deckung der Armenbedürfnisse in die Gemeindekasse fließen,
die andere Hälfte aber mit den laufenden Einnahmen zur Vermehrung des Kapitals verwendet,

und damit so lange fortgefahren werden , bis die ganzen Kosten der Armenpflege sich aus den

Zinsen decken. Tritt der letztere Fall ein , dann soll es der zeitigen Gemeindevertretung über¬

lassen bleiben , über die Verwendung der mehr eingehenden Zinsen zu beschließen.

8 - 2.
Der Stiftung werden einstweilen die Einzugsgelder , die Abgaben von öffentlichen

Lustbarkeiten und der Ertrag der Civilstandsbüchse überwiesen . Es soll darauf Bedacht

genommen werden , das Stistungsvermögen durch freiwillige Beiträge zu vermehren , und

werden alle Zuwendungen durch Vermächtnisse oder Schenkungen dankbar angenommen.

8 - 3-
Die Stiftung ist eine der Civilgemeinde Merscheid zugehörige Gemeinde -Anstalt ; sie

wird indessen von dem übrigen Gemeinde - Vermögen nach den in gegenwärtigem Statut fest¬

gestellten Grundsätzen getrennt verwaltet . Das Stiftungs -Vermögen ist unveräußerliches Eigen¬

thum der Bürgermeisterei Merscheid.
8 - 4.

Die Stiftung wird von einer besonderen Commission unter der Aufsicht der Gemeinde-

Vertretung unentgeltlich verwaltet ; nur etwaige baare Auslagen werden vergütet . Die Com¬

mission besteht aus : 1) dem zeitigen Bürgermeister oder dessen Stellvertreter als Vorsitzender

mit vollem Stimmrechte , 2) drei Mitgliedern aus der Bürgerschaft , 3) drei Mitgliedern der

Stadtverordneten -Versammlung . Die Mitglieder werden von der Stadtverordneten -Versamm-

lung auf die Dauer von 6 Jahren gewühlt ; alle zwei Jahre scheidet ein Drittel , zum ersten

und zweiten Male durch das Loos , später nach dem Dienstalter aus.

8 - 5.

Die Commission wählt aus ihrer Mitte einen Rendanten ; sie kann nur beschließen,
wenn außer dem Vorsitzenden mindestens drei Mitglieder anwesend sind . Die Beschlüsse
werden nach Stimmenmehrheit gefaßt , bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende.

8 - 6 .
Der Rendant empfängt alle für die Stiftung eingehenden Gelder und verausgabt

dieselben nach den Beschlüssen der Commission und der Stadtverordneten -Versammlung . lieber

alle Einnahmen und Ausgaben hat derselbe alljährlich eine , stets ein Kalenderjahrjahr um¬

fassende Rechnung zu legen , welche bis zum ersten Mai dem Bürgermeister zu übergeben ist.

Die Rechnung wird von der Kommission geprüft , von der Stadtverordneten - Versammlung

festgestellt und demnächst vierzehn Tage lang zu Jedermanns Einsicht auf dem Bürgermeister-
Amte offen gelegt.



papieren oder lnivotlwknr^ s
* bei der Sparkasse in vom Staate garantirten Werth-

zu hinterleaend ? NÄ ? " 5^ untergebracht, werden . In der Regel soll der bei der Sparkasse
gehenden Beträae Summe non zweihundert Thalern nicht übersteigen . Die ein-
Sobald die Summ/I ^ " vom Rendanten bis zur genannten Höhe in die Sparkasse gelegt.
verordneten -Versamwl «^ ^ Hundert Thalern erreicht ist , hat die Commission der Stadt-
Vorschläge zu machen

^ der hypothekarischen oder anderweitigen Anlegung geeignete

augel-vrendê WBezug habenden Schriftstücke, sowie etwaige sonstige, derselbendas Kaviar . ^ habende Gegenstände werden im Gemeinde -Archiv aufbewahrt ; auch soll
Ausgaben dieser Stiftung alljährlich imonto Iweam nachgewiesen werden.

Ti
Altung erfreut sich fortwährend einer regen Theilnahme.^ betrug die Einnahme und Ausgabe

Jahr¬
gang.

Einzugs-
gcld

Thlr . Sgr .Pf.

1863 259 10 6
1864 28115 _

1865 140 22_

1866 47 19

1867 --

1868

Das Vermö

Von öfsent-
lichen Lust¬
barkeiten

ThlQSzr .Pf,

109

124

131

143

160

174

22 6

Einnahme.
Ertrag der

Civilstands-
büchse

Thlr ^S . Pf.

28

26

1Ä

5

7

3

an freiwilligen
Gaben u .zufäl¬

ligen Einnahmen
Thlr . Sgr . Pf.

138

495

172

87

50

40

28

24

29

18

29

1

11

9 *)

6

6

an Zinsen

Thlr . Sgr .Pf,

Summe

1825 1153325

21 2 3 927 8

44 27 8 498 2

86 — 1037313

99 7 1131614

10917 6 32922

Ausgabe.
(AinNn

ein-SLegats,
Verwal¬

tungskosten

Thlr . S , Ps.

8

13

34

20

20

20

Bleibt
Einnahme

Thlr . Sgr .P f.

11525

913

464

353

296

309

25

28

2

13

14

22

4

5

2

10

3

und war angelegt mk/n Armenstiftung , betrug Ende 1868 . 2863 Thlr. 16 Sgr . II Pf.
Z hypothekarisch

^
uy Ienbahn -Priori

'
tät^ -rr . ' ' ' 150Thlr . - Sgr . - Pf.

Z Staats -Anleibe
" ^^ bl 'gattonen 1200 „^ Der der SpLsse ' ' ' ' «00 .,

913 16 11 ***

^ ,
Wie oben 2863 Thlr. 1« Sgr . 11 Pf.

^
Amsel, ä 5 ^

00 Thlr., welches der Nrmcnstiflung mit der Bedingung überwiesen wurde,
. . ».t Herunter ein GeM ,

'
° n ^ ^ or b,s an d essen Lebensende zn zahlen hat.1 Z»»> Ankäufe eincr^ lelî . ^ '^'''a S . Franzc .n Söhne zum Betrage von 73 Thlrn.Obligation der Staats -Anleihe äe 1864 im Betrage von 1000 Thlrn. verwendet.



An dem evangelischen Armenhause zu Wald, welches im Jahre 1720 entstanden,
1763 und 1766 erweitert worden sein soll , war früher die ganze hiesige Gemeinde mitbetheiligt.

Durch Neubildung der Pfarrgemeinde Ohligs trat hierin eine Veränderung ein, indem
die neu creirte Pfarrgemeinde gegen eine Abfindungs-Summe von 2500 Thlr. auf den Antheil
an das Armenhaus verzichtete, so daß jetzt die hiesige Gemeinde nur bezüglich des zur Pfarr¬
gemeinde Wald verbliebenen Theiles (2642 Seelen) mitbetheiligt ist.

Aus diesem Bezirke befinden sich gegenwärtig 3 Arme im genannten Armenhause
untergebracht.

Die Einnahme an Zinsen , aus dem Eigenthum, an Klingelbeutel - und Eollectengeldern
beträgt pxtr. 2000 Thlr. pro Jahr und da diese Einnahme zur Deckung der laufenden Aus¬
gabe zur Zeit nicht ausreicht , so muß die Civilgemeinde für jeden auf ihren Antrag unter¬
gebrachten Armen gegenwärtig einen Zuschuß von 24 Thlrn . jährlich leisten.

IX . Unterrichtswesen.
Es befinden sich in der Bürgermeisterei Merscheid

a) 1 höhere Privat-Lehr -Anstalt (zu Ohligs) und
1>) 5 Elementarschulen mit 14 Klassen ; außerdem ist die Gemeinde an zwei zweiklassigen

in der Gemeinde Wald belegeneu Elementarschulen mit 20 beziehungsweise 44 Proceut
betheiligt.

Höhere Privat - Lehr - Anstalt zu Ohligs.
Im Jahre 1855 wurde dem Lehrer Mergenbaum gestattet die Kinder einiger Familien

zu Ohligs in den Elementarfächern zu unterrichten . Der Unterricht wurde später auf Fran¬
zösisch und Englisch ausgedehnt.

Im Jahre 1858 trat an die Stelle des Lehrers Mergenbaum der Lehrer Becker und
da die Zahl der die Privatschule desselben besuchenden Kinder sich bis auf etwa 20 vermehrte,
so beschlossen die Interessenten eine zweiklassige Schule nebst Lehrerwohnung zu dem Zwecke
der Etablirung einer höheren Privat-Lehr -Anstalt in diesem Gebäude, zu errichten . Es wurde
im Jahre 1858 zu Wahnenkamp ein Grundstück augekauft , mit dem Bau sofort begonnen
und das Gebäude Mai 18H9 in Benutzung genommen . Die Schule wurde gleich zweiklassig
eröffnet, da sich circa 60 Schüler betheiligten , wovon jedoch der größte Theil lediglich Unter¬
richt in den Elementarfächern erhielt . Der Bau incl . Grundstück und Beschaffung der Utensilien
erforderte einen Kosten-Aufwand von circa 5000 Thlr. , wovon 3250 Thlr. in Actien L 25 Thlr-
untergebracht wurden. Der Rest wurde hypothekarisch beschafft.

Durch notariellen Act vom 18 . August 1850 wurde die Dauer der Gesellschaft auf
zwölf Jahre bestimmt.

Ein Jahr vor Ablauf dieser Zeit ist über die Fortsetzung der Gesellschaft Beschluß
zu fassen und wenn diese Fortsetzung nicht beschlossen werden möchte, so können- diejenigcu
Mitglieder, welche die Gesellschaft für sich fortsetzen wollen , das ganze GesellschaftSvermöjsiU
übernehmen , wenn sie den übrigen den Nominalbetrag ihrer Actien ausbezahlen . Letzteres
muß dem Vorstande ein halbes Jahr vor Ablauf der .Gesellschaft schriftlich angezeigt werdeu-

Der Lehrer Becker verließ seine Stelle bereits im ' Jahre 1850 und es wurde die¬
selbe eine Zeit lang vom Herrn Pastor I)r . Friedrich verwaltet. 1860 übernahm der
Candidat Wey mann die erste Lehrerstelle, im folgenden Jahre mußte diezweite Klassewege"



Verringerung der Schillerzahl emgehen . Nach A ^ ^ mbeM Frühjahr 1866 lMe W)Profch und nach diesem im Jahre 1865 ber
Lehrer

L mve v
^ ^ Unterricht emstdie Schillerzahl bis auf 12 verringert, es wurde der Lehrer 6weilen Wirk. - . . c^ °r -.Nenten zur Aufbringung eme^ L. YAnfangs 1868 verpflichteten sich ^ e Jnteresst ten

^
z

^ de der Lehrer Protzengehaltes von 500 Thlr . auf die Dauer von
MmJ )

ausgenommen . Dm Schengagirt und der Unterricht im Mar nämlichen I ) ^ gehrer Protzen folgte Ezahl betrug anfänglich 14 , stieg aber bald auf 20. - * y
^ ^ dessen Stelle Herr MH-

1868 einem Rufe an der Gewerbeschule zu Hagm und na
Nfer ^ ^ reue zur

Brenken , bis dahin Lehrer an der Realschule zu Iserlohn , or
Zufriedenheit der Interessenten wirkt . .Das Schulgeld beträgt pro Kind und Jahr 2d TYir.

» . Elementarschule
a. Im Allgemeinen .

^ P818 aus-Für Schulbauten ( ausschließlich Reparaturen) rv

Ausnahme
gegeben 22. 109 Thlr .

- p- M die Schulen hat un Jahre l
i768Lhlr ^ ,
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^
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. . . — -
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^
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und kommen Bestrafungen wegen Schi
^ .vchweg iu einem sehr

Erichen Raum zur
Die Gebäulichkeiten des nden ^ dmchweg

^ Heiligeiistock. hrnlangtrcy
die Schulen in allen Schulbezirken , unt

mnbnbofes Ohligs

Ausnahme sämmtlicher schulpflichtigen K
durch die Anlage de^ h

^ außer-
und den damit im Oiefolge stehenden v )

Aahnhose und dessen l . ^ auf schleunigeMS » AS L-LPLL V --"M
zweckentsprechend ausführbar ist, auch dnSchullezM^ HaideAusdehnung hat, derart , daß sehr Mele ^ so empfiehlt .. - EsM abzutrennen

weiten und dazu schlechten Weg zur Schule
Schulbezirke Helligenpo

Landwehr -Vrohhauser Chaussee belegeneu ^ fn

^nde

und dort ein neues , selbstständiges SchulMe » .
werden m nächster Z

Die Verhandlungen schweben augenblickl )gefördert.

einen 25 bis 40 Minuten
es sich , den westlich der

rwMcMi/S " Sitzung der Stadiverordneten- Versammlung -vom der Nentzan eri erlass,gen Schule nebst Lchrerwohurrng in der Nahe ron Dnntelnberg be,chlolsen norden-



d . Im Speziellen.
1 ) Schule zu Weyer , evangelische , zweiklassig.

Diese Schule ist im vorigen Jahrhundert von den Interessenten auf freiwilligem

Wege gegründet worden und ging in Folge des Kaiserlichen Decrets vom 17 . Dezember 1811

resp . der Ministerial -Jnstruction vom 21 . Juni 1812 an die Gemeinde über.

Zum Schulbezirke Weyer gehören die Ortschaften Capelle , Rosenkamp , Loch , Heid¬

ufer , Tiefendick (nördlich der Lochbach ) , Pfaffenbusch , Scheuer , Weyer , Bech, Neuenhaus,

Monhof , Garzenhaus , Bavert , Häuschen , Itter.
Die Zahl der schulpflichtigen Kinder beträgt 184 , davon besuchen die Bezirksschule

163 ; der Rest besucht die höhere Privatschule zu Wald resp . die Elementarschule daselbst.
Die Schule war bis 1860 einklassig, seitdem hat sie zwei Klassen.
Es fungirten als Hauptlehrer

bis Juli 1828 Herr I . W . Schmachtend erg,
von Juli 1828 bis Mai 1837 Herr C . Rufs,
von Juni 1837 bis November 1843 Herr W . Steins,
von November 1843 bis Februar 1854 Herr H . Köhling.

Seit October 1854 ist Herr H . Weller als Hauptlehrer thätig.
Die zweite Klasse wird zur Zeit von dem Lehrergehülfen Wilhelm Bruchhaus verwaltet.

Die Lehrer haben freie Wohnung im Schulgebäude.
Der Hauptlehrer bezog früher ein Normalgehalt von 65 Thlr . 18 Sgr . 0 Pf . und

das Schulgeld der die Schule besuchenden Kinder , wogegen derselbe die Verpflichtung hatte,

den Gehülfen unentgeltlich zu beköstigen.
Im Jahre 1860 beschloß die Stadiverordneten -Versammlung

«) dem Hauptlehrer neben freier Wohnung , Garten und Entschädigung für Heizung und

Reinigung ein Fixum von 325 Thlr . jährlich und dem Gehülfen 150 Thlr . zu bewil¬

ligen , wogegen
b) das Schulgeld , welches von 4 bis 5 Sgr . erhöht wurde , in die Gemeindekasse zu fließen

habe , jedoch
c) etwaige Überschüsse (die sich dann ergeben , wenn Schulgeld und früheres Normal¬

gehalt das Gehaltsfixum übersteigen) zu Gratifikationen für den Lehrer und zn Schul¬

zwecken verwendet werden sollten.
Dieser Beschluß wurde am 2 . November 1860 von Königlicher Regierung genehmigt

und trat am 1 . Januar 1861 ins Leben ..
Ueberschüsse sind bis jetzt an dieser Schule nicht erzielt worden , vielmehr hat die

5 „
6 „
8 „ ,
1
4 „
4 „

Plümacher

Gemeinde folgende Zuschüsse leisten müssen
1861 . . . . 18 Thlr. 2 Sgr.
1862 . . . . 40 —

1863 . . . . 50 20 „
1864 . . . . 66 22 „
1865 . . . . 71 18 „
1866 . . . . 84 /, 20 „
1867 . . . . 65 21 „
1868 . . . . 36 27

Der Näh - und Strtckunterricht wird von der Frau
dafür eine Vergütung von 25 Thlr . pro Jahr erhält.

Zum Schulvorstand gehören der Herr Pfarrer
die Herren : Hugo Putsch und Carl Linder.

ertheilt , welche

Wienands zu Wald als Präses und



Ueber den Erwerb der Grundstäche , haltend nach dem Eataster 95 Ruthen 20 Fuß,ist in den Acten Nichts aufzusinden .
^ _ , 01 -, .. . ..Das jetzige Schulhaus ( excl . Wohngebäude ) wurde rn den Jahren 18 -̂ neu erbaut.Die Entreprisesumme betrug 2200 Thlr . .. Das alte Schulhaus nebst 16 Ruthen Grundfläche wurde nn Jahre 1821 sur dreSumme von 400 Thlr . an P . D . Kyllmann verkauft . ^ 1 m?Brunnen und Stall wurden 1826 erbaut und haben 260 ^ hlr . 12Sgr . 1 Pf . gkkostet.Im Jahre 1850 wurde das jetzige unmittelbar mit der Schule m Verbindung stehendeWohnhaus mit einem Kosten-Aufwande von rund 1800 Thlr . neu erbaut und auo der sherigen Wohnung ein Schulzimmer (die jetzige 2 . Klasse) hergestM .

, .Die Gebäulichkeiten sind bei der Rheinischen Provrnzral - ^ euer- Sozretat Ml Betragevon 3500 Thlr . versichert.

2) Schule zu Merscheid , evangelisch , dreiklassig.

mW ^ se Schule ist ebenfalls im vorigen Jahrhundert von den Interessenten auf srei--" bem Wege gegründet worden und ging in Folge der bei der Schule zu Weyer bereits
gezogenen gesetzlichen Bestimmungen an die Gemeinde über.

Schulbezirke Merscheid gehören die Ortschaftenesendm, südlich der Lochbach ; Dahlerfeld ; Schwarzenhüuschen ; Fürk ; Anker, nördlich des
q>> ^ HM Poschheide nach unten Mankhaus ; Fürker -Jrlen ; Weckshäuschen ; Merscheid ; Oben-
ilklin Bäckershof : Limminghofen , östlich des Baches ; Dahl ; Schmalzgrube ; Klein-Heipertz,
Honkelskott

^ b" ^ ^ ' Dahlerhammer ; Merscheiderbusch ; Grunewald und Oben -Mankhaus nebst

scknii Zahl der schulpflichtigen Kinder beträgt 249 , davon besuchen 237 die Bezirks-
Privatschulc ^

W
^
ld

^ Elementarschulen der angrenzenden Schulbezirke resp . die höhere

ss . n Im Jahre 1830
Klasse errichtet.

wurde an der Schule eine zweite und im Jahre 1868 eine dritte

nach 45iäbr1 ^ ^ »̂
^ V fungirte bis zum Jahre 1855 der Lehrer Herr Küpper, welcher

Herr V illV ^ ^ >
ken auf seinen Antrag pensionirt wurde . An dessen Stelle trat der Lehrer

r
'Essm bereits im Frühjahre 1858 einem Rufe nach Elberfeld folgte,

den Gehülse» Wlgrrt Herr Lehrer Heitland. Die zweite und dritte Klasse werden von
In R

b " " iann und Dieckrnann verwaltet.
der Schmx , , ,

°uf die Gehaltsverhältnisse der Lehrer gilt hier das Nämliche , was bei
Lehrers gesagt worden ist, mit der Modification indessen, daß das Gehalt des

Ai b '
^ Folge . Errichtung der 3 . Klasse auf 400 Thlr . erhöht worden ist.

wser Schule wurden folgende Ueberschüsse erzielt
Davon crbicN der

Hanptlchrcr:
33 Thlr.
50 „
50 „

1861 :
1862:
1863:
1864:
1865:

37 Thlr.
50
67 "

52 "

56

7
18
26

7
4

Sgr . 0 Pf
„ 6 „
„ 6 „
.. 4 ..

50

4
0

17
2
6

Worden zn Schulzwrcken
verwandt:

7 Sgr . 9 Pf.
„ 6 „
„

' 6 „
,, 4 „

rhlr.
18
26

7
4

ein 3 . Mai 1866 wurde zwischen dem Lehrer Heitland und dem Berichterstatter
werden soll -

"^ ^ stossen , wornach vom l . Januar 1866 ab der Ueberschuß wie folgt vertheilt



8 . Juli 1866 genehmigt

s ) zur Bildung eines Unterstützungsfonds für die Haupt -Lehrer -Wittwen und Masten der
Schule zu Merscheid 15 pCt . ,

d ) zur Beschaffung von Lehrmitteln u . d . gl . 5 pCt . ,o) dem Lehrer den Rest mit 80 pCt.
Dieses Abkommen wurde von Königlicher Regierung am

und es erhielt demgemäß aus dem Ueberschüsse
pro 1866 sä 84 Thlr . 5 Sgr . 6 Pf . der Lehrer

der Unterstützungsfonds.
für Lehrmittel rc . kamen zur Verwendung

pro 1867 sä 115 Thlr . 15 Sgr . 6 Pf . der Lehrer
der Unterstützungssonds . .
für Lehrmittel rc . kamen zur Verwendung .

pro 1868 sä ^ 9/Thlr . 5 Sgr . 6 Pf . der Lehrer
der Unterstützungssonds . . . . . . .
für Lehrmittel rc. kamen zur Verwendung . 4 „ 10 „ 0 „

Um den Unterstützungsfonds unangreifbar zu machen , wurde von der Stadtverordnetem
Versammlung nach 8 - 10 der Städte -Ordnung folgendes Statut festgestellt:

Statut >
des

Unterstützungsfonds für die Hauptlehrer -Wittwen und Waisen der Schule zu Merscheid.

67 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf-
12 „ 13 kl 10

4 „ 6 ,k 3 „
92 „ 12 ,l 5
17 „ 9 „10 „

5 „ 23 3 „
72 „ 28 5 „
13 „ 20 kl 4 „

L- 1.
Die Stiftung hat den Zweck ein Kapital anzusammeln , dessen Zinsen zur Unter¬

stützung der Hauptlehrer -Wittwen resp . Erziehung deren Kinder zur Verwendung kommen.

8- 2.
Das Kapital wird mit Bezug auf den am 3 . März 1866 mit dem zeitigen Haupt -

,lehrer Heitland abgeschlossenen Vertrag , genehmigt von Königlicher Regierung den 8 . Junoff s . I . IV . 2908 , 0 . L . Ll . , wie folgt gebildet:s) von den bei der Schule jährlichs sich ergebenden Ueberschüssen fließen fünfzehn Prozentdieser Stiftung zu , und
0) falls die zur Beschaffung von Lehrmitteln u . dgl . aus den gedachten Ueberschüssen dis¬

ponibel zu stellenden fünf Procent in dem betreffenden Jahre gar nicht oder nur theil-
weise zur Verwendung kommen , fließen diese ebenfalls entweder ganz oder zum Theile
zur Stiftung.

Etwaige Zuwendungen durch Schenkungen oder Vermächtnisse sollen dankbar an¬
genommen werden.

Das Stiftungsvermögen ist Eigenthum der Civilgemeinde Merscheid und unveräußerlich-
8- 4.

Dre Stiftung wird von einem Kuratorium verwaltet , welches besteht aus:1 ) dem zertrgen Bürgermeister oder dessen Stellvertreter als Vorsitzender mit vollemStimmrechte resp . entscheidender Stimme bei Stimmengleichheit.2) dem zeitigen Präses des Schulvorstandes,3 ) dem zeitigen Hauptlehrer und
4) zwei Einwohnern des Schulbezirkes.
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Letztere werden zum ersten Male von der Stadtverordneten -Versammlung gewählt.Bei späterein Abgänge des Einen oder Andern wird die Ergänzungswahl vom Curatoriumvorgenommen.
8 - 5.Die Verrechnung des Stiftungs- Vermögens und der Zinsen ersolgt durch denGemeinde -Empfängerund wird durch die Gemeinde -Etats resp . Rechnungen alljährlich nachgewiesen.Alle Anweisungen auf den Stiftungsfonds müssen vom Bürgermeister als dem Vor¬sitzenden des Curatoriums ausgestellt werden. ^ ^Das Stiftunqsvermöqen soll bei der Sparlaste, in vom Staate garanürten Werth¬papieren oder hypothekarisch — nach dem Beschlüsse des Curatoriums — untergebrachtwerden.
8- 6-So lange die stuften des StiftungskapitalS die Summe von fünfzig ?vhalern proJahr nicht übersteigen , lollen dieselben unverkürzt der Hauptlehrer-Wittwe, wenn erne solchevorhandenund der Unterstützung bedürftig, gezahltwerden und zwar mertehahng xostvnvaorancko.Ist die stinsensumme größer und das Bedürfniß dazu vorhanden, so kann das Cura-torium aus der Mehr-Einnahme der betreffenden Wittwe entsprechende Unterstützungen bewilligen.
8- 7-Hat die betreffende Wittwe Kinder, so beziehen diese bis zu ihrem vollendetenLebensjahre Erziehungsgelder, wenn die Mittel dazu vorhanden sind . — Die Höhe dieziehungsgelder soll in jedem einzelnen Falle vom Curatorium sestgestellt werden.

14ten
dieser Er-

8- 8.Tritt der Fall ein, daß zwei oder mehr Hauptlehrer - Wittwen gleichzeitig vorhanden
sind, so hat das Curatorium den Unterstützungsbetrag nach Maßgabe der Bedürftigkeit und
der Verhältnisse festzustellen, so daß eventuell sämmtliche vorhandenen Hauptlehrer -Wittwen in
den Genuß der Zinsen treten können. In diesem Falle finden die M . 6 und 7 auf sämmt-
liche resp . Wittwen Anwendung.

8 9.Im Falle der Wiederverheirathung einer Wittwe fällt die Unterstützung ganz weg.
Ob alsdann auch die Erziehungsgelder für die Kinder erster Ehe ganz oder zum Theile fort
fallen , bleibt der Beschlnßnahme des Curatoriums überlassen.

io.Die in einem Kalenderjahre nicht zur Verwendung kommenden Zinsen dürfen nicht ingestellt, müssen vielmehr dem Stiftungsfonds zufließen und vor dein Fmal-
Abjchluste rentbar angelegt werden.

8- 11 -Die Schriftstücke, welche auf die Stiftung Bezug haben, sowie alle Werthpapiere der¬
selben, werden im Gemeinde -Archiv ausbewahrt.

. 12 .Ueber alle Berathungen und Beschlüsse des Curatoriums werden Verhandlungen aus¬
genommen und solche in ein Protocollbuch eingetragen.

8 - 13 .Abänderungen dieser Statuten können nur dann vvrgenvmmen werden, wenn Cura¬
torium und Stadtverordneten -Versammlung solche übereinstimmend beantragen und das König¬
liche Ober-Präsidium die Genehmigung dazu ertheilt.

l)



§ . 14.
Uebergangs - Bestimmungen.

Mit Rücksicht auf den § . 3 des im gegenwärtigen Statut oben unter 8 - 2 bezogene»
Vertrags wird festgestellt , daß eintretenden Falles die Wittwe des Lehrers Heitland bis »»

ihr Lebensende oder bis zu ihrer etwaigen Wiederverheirathung die sämmtlichen am Todestage
des Lehrers Heitland disponiblen Zinsen des Unterstützungsfonds in vierteljährigen Rate»
postamnorkmäo beziehen soll.

Wenn eventuell die Wittwe des jetzigen Lehrers bei ihrem dereinstigen Ableben Kindel
unter 14 Jahren hinterlassen sollte , oder wenn beim etwaigen Ableben des Lehrers Heitland
dessen Frau vorher mit Tode abgegangen sein möchte und Kinder unter 14 Jahren als Waise»
zurück bleiben sollten , so müssen die gedachten disponiblen Zinsen des Fonds zur Erziehung
dieser Waisen so lange verwendet werden , bis das Jüngste das 14 . Lebensjahr vollendet hat-

Zu Mitgliedern des Curatoriums (§ . 4 -rck 4) wurden die Herren F . W . Hartkopf
und A . Melchior gewählt.

Der Unterstützungsfonds hat jetzt die Höhe von 31 Thlr . 2 Sgr . 5 Pf . erreicht u »d

beruht in der Sparkasse.
Der Näh - und Strickunterricht wird von der Frau , des Lehrers Heitland ertheilt gegen

eme Remuneration von 25 Thlr . pro Jahr.
Zum Schulvorstande gehören der Herr Pastor Haastcrt zu Wald als Präses und die

Herren Robert Hanmicrstcm und Ferdinand Herbert ) .
Laut Privatact vom

^
8 . September 1701 kauften die Scholarchen der Merscheids

daselbst , von Johann Peter und Johann WillSchule , Namens der sämmtlichen Schulglieder daselbst , von Johann Peter und Johann Will
jetzige Schulgrundstück in der Größe von 1114 Ruthen ( altes Maas ;) )»

,185 Reichsthaler 25 Stüber . Die Zahlung des Kaufpreises erfolgte am 22 . März 1794
Hiervon wurden am 29 . Mai 1794 an Schumacher 5l Ruthen verkauft . Bei der Theilu »S
der Richrather Gemarke im Jahre 1810 fiel der Schule - als sogenannte Sohlstätte — ei»e

Parzelle Heide in der Verlach , groß circa 5 Morgen , zu.
Ueber die ursprüngliche Erbauung des Schulgebäudes constirt in den Acten Nichts.
Im Jahre 1830 fand eine Erweiterung statt , was 667 Thlr . 15 Sgr . kostete ; 183)

wurde die Schutzmauer an der Straße mit einem Kosten -Aufwande von 63 Thlr . 1 Sgr . a »k
geführt , 1850 wurde das Gebäude abermals und zwar durch Anbau einer Klasse erweitert
Dieser Anbau hat 675 Thlr . 5 Sgr . 7 Pf . gekostet . Da sich im Jahre 1867 das Bedürft
zur Errichtung einer dritten Klasse herausstellte und das seither als 2 . Klasse benutzte Ziiiu »^

zu wenig Raum darbst , um die gesetzlich zulässige Schülerzahl zu fassen , auch die Lehr^
wohnung eme beschränkte war , so wurde von der Stadtverordneten - Versammlung beschlösse» '
das letztgedachte Zimmer in zwei Wohnräume für den Lehrer umzuwandeln und an der nör » '

tlchen Sette des Anbaues von 1850 ( in welchen ! die erste Klasse ) zwei neue KlassenziM '»Z
anzilvauen . Dieser Beschluß erhielt die Genehmigung der Königlichen Regierung und wur»
im , ; ayre 1868 nnt einem Kosten - Aufwande von pptr . 2500 Thlr . auögeführt . ,

m ' I ^ ohnung und Schulrüume sind in Fachwerk erbaut und mit Schiefer bekleide-
Nach dem Kataster ist der Hofraum , Garten und Baumhof im Ganz groß

-7> - ^ - Morg . 167 Nth . 10 Fuß,
Das Stuck Heide in der Verlach . . . 4 „ 175 „ 30

^ demnach zur Schule
^

5 ^ org . 162 Nth . 40 Fuß - .

Fe >ler - Sofietüt versiche ! o
^ ' Betrage von 4000 Thlr . bei der Rheinischen Provinz^



3) Schule zu Heiligenstock , evangelische , vierklassig.
Auch diese Schule wurde im vorigen Jahrhundert von den Interessenten auf frei¬willigem Wege gegründet und von der Gemeinde auf Grund der oben angeführten gesetzlichenBestimmungen übernommen.
Zum Schulbezirke Heiligenstock gehören die OrtschaftenAnker, westlich des Weges von Poschheide nach Unten - Mankhaus ; Unten-Mankhaus;Scharrenbergerheide; Hüttenhaus ; Wahnenkamp ; Siebelskamp ; Suppenheide ; Poschheide;Teusberg ; Engelsberg ; Schleifersberg; Auerberg; Kullen ; Rennpatt ; Heiligenstock;Werpenhäuschen ; Kottendorf; Sckmittert ; Wilzhaus ; Maubes ; Keusenhof ; Broßhaus;^ chbwt ; Blech ; Ohligs ; Piepers ; Bockstiege; Klein -Ohligs ; Hassels ; Engelsbergerhos;Gotjche ; Heide : Anfang ; Dunkelnberg; Bauermannsheide ; Honigsheide; Braband : Potz-hof; Diepenbruch ; Atolterkiste ; Trotzhilden; Maubeshaus ; Kuckesberg und Caspersbruch.Die Zahl der schulpflichtigen Kinder beträgt 434 , davon besuchen 430 die Bezirksschule.. ^ ^ Im Jahre 1817 wurde an der Schule eine zweite, 1846 eine dritte und 1861 einevierte Klasse errichtet.
Bis zum Jahre 1819 fungirte der Lehrer Herr Schrick . Derselbe nahm, nachdemrhm von den Interessenten eine einmalige Entschädigung von 100 Thlr zugesichert, seine Ent-mpung und es wurde der Lehrer Herr Martin Klaas von Katternberg gewählt.Der Lehrer Klaas starb am 19 . Juni 1860, an dessen Stelle wurde der jetzt inFunction sich befindende Lehrer Herr Ad . Meister von Witzhelden gewählt und am 18tenDezember 1860 in sein Amt eingeführt.

<-2 Lehrergehülfen fungiren zur Zeit Carl Rosenkaimer (2. Klasse) , ErnstOlpe(3. Maße) , Robert Kemmaun (3 . Klasse) .
Ueberschtlsien

bezieht ein fixes Gehalt von 400 Thlr. und participirt an den
Der erste Gehülfe bezieht ein Gehalt von 200 Thlr. , wenn Seminarist , sonst 150 Thlr.Der zweite Gehülfe bezieht 150 Thlr.Der dritte Gehülfe bezieht 130 Thlr. -Die Ueberschüsse betrugen und wurden wie folgt verwendet

1861
1862
1863
1864:
1865:

^ Thlr. 18 Sgr . 10 Ps

> si ; t .
" 1 --

124 ^ z? I 5
-

Davon erhielt der
Hauptlehrer

70 Thlr.
75 „100 „

100 ..
100

Wurden zu Schulzweckenverwandt
7 Thlr. 18 Sgr . 10 Pf.12

16
21
24

8
23

10
9 „
^ ..5 100 „ 24 ee ^ uBiit dein Lehrer Meister wurde wegen Verwendung des Ueberschusses am 30. April

1866 ein ähnliches Abkommen getroffen wie mit dem Lehrer Heitland , nur Mit dem Unter¬schiede , daß dem Unterstiihunasfonds 20 Prozent zufließen und der Lehrer nur 75 Prozenterhalt.Auch dieses Abkommen erhielt am 8. Juli 1866 die Genehmigung KöniglicherNegierung und es wurde für die Schule Heiligenstock das nämliche Statut wie für Mierscheid
vollzogen.

Aus dem Ueberschüsse erhielten demgemäßSumma : Der Lehrer : Der Untre stützunzSsond « : Lehrmittel:
1866 : M2Thtr . 2S Sar . 7Pf . 144 Thlr. 17 Sar. 8 Pf . 38 Thlr. 1K Sgr . 8 Pf . d Thlr . 10 Sgr . 2 Pf.^ 1 ' ^ n

„ 138 „ SV „ 3 „ 42 „ s „ 3 „ 10
I8« 8 : 2KV „ 3 „ 10 „ 10Ü

"
2 „ 10 „ 32 „ - „ 0 „ 13

17
13



c- Mitglieder des Curatoriums (§ . 4 sä 4) sind die Herren F . Plühmacher u.
^ r Unterstützungsfonds hat jetzt die Höhe von 98 Thlr . 29 Sgt-11 Pf . erreicht und r,t rentbar angelegt.

.. .
Näh - und Strickunterricht wird von der Frau des Lehrers Meister gegen eine

Vergütung von 25 Thlr . pro Jahr ertheilt .
> vo

„Jnm Schulvorstande gehören der Herr Pfarrer 1) r . Friedrich als Präses und die
Herren C - Knecht , F Küll , G . Maus und F . Schmachtenberg.

s L
wurde der Neubau des jetzigen und die Veräußerung des damalige»

tüchutgevaudes beschlossen , da Letzteres keinen genügenden Raum zur Aufnahme der Schulkinder
mehr darbot und em Anbau sich als zweckmäßig nicht ergab.
.

1 > . August 1828 verkauften die Brüder Heinrich und Peter Jülicher das
jetzige Schulgrundstück , haltend ini Ganzen 2 Morgen 58 Ruthen 50 Fuß der Gemeinde fürdie Summa von 136 Thlr . 9 Pf . , der Zimmermeister W . Wichelhaus übernahm die AM
fuhrung des Baues im Jahre 1829 und führte solchen im folgenden Jahre ans . Die Bau¬
kosten haben 3960 Thlr . 10 Sgr . 7 Pf . betragen .

'

. .
Die Gebäulichkeiten sind massiv erbaut und zum Betrage von 4400 Thlr . bei der

Provinzial -Feuer - Sozietät versichert.

7 ? Schulgebäude nebst Scheune , Baumhof, Garten , und Ackerland, haltend zw
i .
EE " ^ Morgen 19 Ruthen und einem Haidegrundstücke in der Nichrather Gemarke , groß4 Morgen 40 Ruthen , wurden am 1 . October 1829 öffentlich verkauft und es blieb Meist¬

bietender der Lehrer Klaas für die Summe von 010 Thlrn.

4 ) Schule zu Scharrenbergerhcide , katholische , zweiklassig.

„ ni - i-m
katholischen Pfarrers zu Wald verfügte Königliche Negierung

^ ^ der Schule zu Heiligenstock , wo über 70 katholische Kinder

8 ^ s - Hulfslehrer äuge,teilt und deni Pfarrer in jeder Woche ein Zimmer i»
der Schule zum Religwus -Ilnternchte eingerüumt werde.

nicht zur Ausführung , vielmehr wurde im Laufe des genannte»
eigenen katholischen Schule , deren Bezirk mit dem des Heilige »-

stacker zuMnmenfallt , m Anregung gebracht und auch höheren Orts genehmigt.
die Sckml > SM 2 ^ Piepers ein geräumiges Zimmer gemiethet , und dari»die Schule am 2 . Jum 1842 unter dem Lehrer Esser eröffnet.

arimditüä arsü vondenEheleuten WilhelmDeus das jetzigeSchul - '

, ? en Betrag von 170 Thlr . erworben , mit de -»

Dezembe ? bezMN
nämlichen Jahre begonnen , folgenden Jahres vollendet und i>»

Thaler bügesteuert
" ^ " trugen 2995 Thlr . , aus dem Bergischen Schulfonds wurden 1000

wände vM ^ T^ N Sgx io Pf
Jahre 1859 mit einem Kosten - Aus-

Sozietät
sind zmn Betrage von 3500 Thlr . bei der Provinzial - Feuer-

OrtschaftmE
^ ^ ulbezirke gehören die bei der Schule zu Heiligenstock namentlich aufgeführte»

Im Miü 1844
^

^ nder betrügt 144 , wovon 140 die Bezirksschule besuche »-

bereits Mai 1845 einem Rufe nack W ^ s ^
rers Esser der Lehrer Scheuten, der indesse»
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Auch dem Lehrer Haack wurde von 1861 ab unter den nämlichen Bedingungen wieseinen Collegen zu Weyer und Merscheid ein Fixum von 325 Thlr . jährlich bewilligt.Der Gehülse bezieht ein Gehalt von 200 Thlr . , wovon 50 Thlr . der bergische Schul¬fonds beisteuert .

.. > ^An dieser Schule sind bis jetzt ebenfalls noch keine Ueberschüsse erzielt vielmehrfolgende Zuschüsse seitens der Gemeinde geleistet worden:
, 86t . . . . 14 Thlr . 21 Sgr . 9 Pf.1862 . . . . 21 » 27 „ ? "1863 - - - - 39 „ 1 „ 2 „1864 . . . . 37 „ 28 „ 8 „1865 . . . . 46 11 „ N
1866 . . . . 64 „ 1 „ d »1867 . . . . 75 „ 24 „ ,,1868 . . . . 88 „ 6 „ 4 „Der Näh- und Strickunterricht wird von der Ehefrau des Lehrers Haack gegen emeährliche Vergütung von 25 , Thlr . ertheilt.

. . -Zum Schulvorstande gehören der Herr Pfarrer Schellarts sUWald ^
und der HerrC. P. Bcnner . An Stelle des im vorigen Jahre verstorbenen dritten MitgliedesH . FrechenMt eine neue Ernennung noch nicht stattgefunden.

5) Schule zu Neu - Löhdorf , evangelische , dreiklassig.
Ich jetzigen Schulbezirke Neu-Löhdorf befanden sich früher zwei Schulen, die eine in4oyvorf, die andere zu Jammerthal. Beide waren im vorigen Jahrhundert von den Inter¬venten auf freiwilligem Wege gegründet. Die erstere wurde in Folge des Kaiserlichen Decretsvom 17 . Dezember 1811 resp . der Ministerial-Jnstruction vom 21 . Juni 1812 von der Gemeindewernommen , die zu Jammerthal blieb bis zum Jahre 1823 als Privatschule bestehen,mit 50 Prozeß ^

th
sind die Gemeinden Höhscheid und Merscheid , jede

Bürgermeisterei Merscheid gehören zum Schulbezirke die Ortschaften:E "^'Oeiyertz, südlich der Eisenbahn; Junkernhäuschen; Schorberg ; Strassen ; Greuel;Neu-Löhdorf; Giebels ; Löhdorf; Höhe ; Pohligshof ; Börkhaus ; Auenberg;Heipertz ; Riefnacken ; Hülsen ; Auf der Bech ; Alten-Ufer ; Neuen -Ufer ; Barl;Dch^ renbergermühle und Schars
BezirksschM besuch ^ ^ schulpflichtigen Kinder aus Merscheid beträgt,177 . wovon 173 die

E ? ''ch,^ wird die Schule von stark 100 Kindern frequentirt.^ s
^ '2 wurde an der Schule eine dritte Klasse errichtet.1861 Kerl- als Hauptlehrer : Bis 1834 Herr Friedr . Steines, von 1834 bis°

Di- Knotte und seit dem 19 . Juni 1861 Herr Wilh . Kemmer.reich 12 Klass -? i,«u « werden zur Zeit von denLehrergehülfen Carl Heiden-
^ y^ uape) und Leo Schaber (3 . Klasse) verwaltet.

al i,-/ipv̂ "? v 'umen des Hauptlehrers besteht in
1p , Mahnung nebst Baumhof und Garten , groß circa iz Morgen,^ Ä ^ ch^^ eloe (2 Thlr. pro Kind und Jahr --- - 550— 600 Thlr .).Dagegen hat derselbe die beiden Gehülfen zu beköstigen.4ne Gehülfen beziehen ein lliormalgehalt von je 65 Thlr.



grost 1 Biorgen 90 Ruthen 50 Fuß , wurde im Jahre 132 t
' /Kbrniohnung und Schulzimmer IM mit einem Kosten-Aufwande von2596 Thlr.

sola^
'
n ,

Der Grundstein wurde am 22 . Mai 1822 gelegt , das Gebäude im
folgenden Jahre m Benutzung genommen.

al °ickm
ist

.
t826 erbaut worden und hat 164 Thlr . 4 Sgr . 4 Pf . gekostet . Des-

1842 unbra ^ und ^ 100 Thlr . 11 Sgr 8 Pf Derselbe wurde

Auswande ^ ^ ßen rm nämlichen Jahre ein neuer Brunnen mit einem Kosten-

alte Gbä, .d . , ? «As ' / Sgr . 10 Pf . angelegt werden mußte . Im Jahre 1862 ist das

Es bat Ä ^ ^ ^Ebaut und eine neue Lehrerwohnung daran gebaut worden.

4 Pf geKtft .

^ '5 Thlr . 8 Sgr . 7 Pf . , also für Merscheid 1477 Thlr . 19 Sgr.

angebrach? Wer? en
"" ^ ^ ^ ^ ^ " ^ verschlissen und soll jetzt eine Pumpe auf dem Brunnen

Das Wohnhaus ist in Fachwerk mit Schieferbekleidung , Schul - und Nebengebäude
stnd massiv erbaut . Sämmtliche Gebäulichkeiten sind zu 5800 Thlr . bei der Provinzial -Feue»
Sozietät versichert.

Der Schulvorstand besteht aus dem Herrn Pfarrer Oe . Friedrich zû Ohligs als
Präses und den Herren Pfarrer Tcuwinkcl , CI . Krollenberg , C . W . Melcher und H . Lautcrjnng-

6) Schule zu Waldheim , evangelische , zweiklassig.
Auf den Antrag der Interessenten wurde die Privatschule zu Jacobshäuschen , welche

angeblich seit länger als 100 Jahren bestanden hatte , mittelst Verfügung Königlicher Regierung
vom 23 . Juni 1827 normalisirt und ihr folgende Hofstätte zugetheilt : aus Höhscheid

'.
Geilenberg , Jacobshäuschen , Bellenhäuschen und Kotten . Aus Merscheid : Hübben , Schemen,Vor -Limminghofen und Waardt . Aus Wald: In der Höh , Büschberg , Kleinenberg , Dings'
Haus , Unten-, Mitten - und Oben -Gönrath ; Unten -Mangenberg . Aus Dorp , jetzt SolingenOben - und Unten -Heidberg.

Das Beitragsverhältniß der betreffenden Gemeinden wurde wie folgt festgestellt:
Höhfcheid 25 Prozent , Merscheid 20 Prozent , Wald 40 Prozent , Dorp 15 Prozent.

Zur Zeit der Normalisirung der Schule fungirte an derselben Herr Gerhard Braun,
welcher bei der Uebernahme von Königlicher Regierung als Lehrer bestätigt wurde und fort'
während in genannter Eigenschaft daselbst thätig ist.

Am 15 . October 1835 wurde von Adolph Krüth das jetzige Schulgrundstück , groß
1 Morgen 157 Ruthen 20 Fuß , für die Summe von 225 Thlr . gekauft und auf demselben
18Zf- Lehrerwohnung nebst Schulsaal gebaut , nachdem vorher das Beitragsverhältniß der ein'
zelnen Gemeinden anderweitig regulirt und wie folgt festgestellt worden war:

Hdhscherd 32z Procent , Bierscheid 24 ; Prozent , Wald 33 Prozent , Solingen 10 Prozent.
, Die Baukosten betrugen 2728 Thlr . 27 Sgr . 6 Pf . Das alte Schulgebäude wurde

verkauft und dafür 205 Thlr . erzielt.
Die im Jahre 1864 angeregte Erweiterung der Schule und Anstellung eines zweiten ^

Lehrers wurde lm folgenden -fahre ausgeführt.Die als Wohnung benutzten Wohnungsräume wurden zu einem Schulzimmer u>n' ^gewandelt und eme zweistöckige Wohnung in Fachwerk daran gebaut.
2^ e itoften dreies Um- und Anbaues haben 2455 Thlr . 2 Sgr . 5 Pf . betragen.

, ^ sfuhrung dieser Bauten wurde das Beitragsverhältniß wieder geändert Wchmr Abkommen dahnr getroffen , daß zu den Kosten des Baues und der Unterhaltung auf di§
Dauer von zehn Jahren berzutragen haben:Wald 33z Prozent , Höhscheid 33- Prozent , Merscheid 20 Prozent , Solingen 13 Prozent.



und daß nach Ablauf gedachter zehn Jahre eine Revision dieses Vertheilungsmaßstabes vonden Betheiligten vorgenommen werden solle.
Dieses Abkommen wurde am 2 . April resp . 28 . Dezember 1865 von KöniglicherNegierung genehmigt.
Als zweiter Lehrer fungirt seit Herbst 1867 Herr Richard Lambeck.

. . ^ Die Zahl der schulpflichtigen Kinder beträgt aus hiesiger Gemeinde 21 , wovon 19dw Bezirksschule besuchem
m Einkomen des Lehrers Herrn Braun besteht aus freier Wohnung , in demHE 05 Thlr . 18 Sgr . 9 Pf . und von dem Schulgelde ml 5 Sgr . pro Kindmw Monat 4 Sgr . , wogegen derselbe dem zweiten Lehrer , als Entschädigung für die freieEM er bisher dem Gehülsen zu gewähren verpflichtet war , die Summe von109 Mr lährlich zu zahlen hat.

- „ -4ms Einkommen des Lehrers Herrn Lambeck besteht in dem auf 100 Thlr . fest-Gehalte , heu obigen 100 Thlrn . und dem fünften Silbergroschen des Schulgeldes
1 Sgr l '

chch
früher 4 Sgr . und wurde im Interesse des zweiten Lehrers um

^ Zum Schulvorstande gehören : Herr Pfarrer Vorster zu Solingen als Präses unddie Herren Voos und Berns.

7) Schule zu Scheuer , katholische , zweiklassig.
Im Jahre 1827 wurde auf den Antrag des katholischen Kirchenvorstandes zu Waldme Einrichtung einer Schule für die katholischen Kinder der Bürgermeistereien Wald undMerscheid verfügt . Es wurde ein Schulzimmer angemiethet , zum Lehrer der bis dahin inGerresheim als solcher fungirende Herr Beumer ernannt und die Schule October 1827einklassig eröffnet.
Zinn Schulbezirke wurden aus der Bürgermeisterei Mierscheid die zu den evangelischen« chulbezrrken Weyer und Merscheid gehörenden Ortschaften genommen., . Ju den Jahren 18 ) s wurde das jetzige Schulgebäude , welches auf Wälder Terri-ormm belegen , unt einem Kosten -Auswande vom pptr . 3000 Thlr . errichtet.- , . Am 29 . August 1867 verfügte Königliche Regierung die Herstellung einer zweiten Klaffe,

Händen war
^ HO Kindern srequentirt wurde , während nur für 72 Schüler Raum vor-

veranlaßte die Stadtverordneten - Versammlung auf Feststellung eines ander-da au ? d ^ m
^ Mltnisses der beiden Oleineinden zu den Kosten dieser Schule zu dringen,40 Müder r

^ Einde Wald über 70 Kinder , aus unserer Gemeinde dagegen nur etwaEälOp schule gestörten . ( Bis dahin hatten die genannten Gemeinden sich jede zur
« msie an den Kosten betheiligt .)

, Juni
Verhandlungen wurde eine Vereinbarung , genehmigt von Königlicherdie nächsten 10 Jahre vom

Wald 56 und die Gemeinde

1868 , dahin getroffen , daß für^ . . « u zu den gedachten Kosten meMerscheid 44 Prozent beitragen müssen
Kckulstauses die zweite Klasse eingerichtet,

welches pptr . 2oO Thlr . Kosten verursacht hat , uno o -begonnen worden .

,Der Herr Lehrer Beumer wurde am t

^

den
Bergischen Schulfonds übernommen inid

^ : ich
'
,̂

'
zch?raa

'
vom » . October 1867 ab pen

Scheuten von
Scharrenbergerheide . Letzterer ist auf

ff wd
^
e (Gemeinde hieran die Hälfte

sionirt , die Pension aus 50 Thlr . sestgestellt worden und tragt rede Gemernoe ywrau

Juni 1842 pensionirt , die Pension auftrat an dessen Stelle der Lehrer Herr



72

Es wurde der Lehrer Herr GustavSina aus Rödingen gewühlt und im October
1867 in sein Amt eingeführt.

Die zweite Klasse wird zur Zeit von dem AspirantenKlae verwaltet
325 Thlrn.
dem 1 . Jc
lasse fließt.

Der Schulvorstand besteht aus den Herren:
Pfarrer Schetlartszu Wald , Präses.
Wienand Odendahlzu Wald , j MiederWilhelm Heiliger zu Scheuer, s ^ rtgtrever.

X. Kirchliche Angelegenheiten.
Evangelische.

Die hiesige Bürgermeisterei gehörte früher mit Ausnahme der Hofstadt Waardt,
welche nach Solingen eingepfarrt ist , ganz zur evangelischen Pfarrgemeinde Wald.

Das im Jahre 1854 aufgetauchts Project , die jetzige Kirche in , Wald abzubrechenund an deren Stelle eine schönere und geräumigere zu errichten, gab verschiedenen Einwohnernder Gemeinde Merscheid Veranlassung , am 26. Dezember nämlichen Jahres zusammen zu treten ,
und die Angelegenheit zu besprechen.

Dieselben einigten sich dahin , alle Mittel aufzuwenden , damit das Project nicht zue
Durchführung gelange , vielmehr darauf hin zu wirken, das; im oberen und unteren Kirchspiele(Ketzberg und Ohligs) Filialkirchen errichtet würden. —

versammelten constituirten sich als Comitö , wählten zum Vorsitzenden den Herrn»uro . Schmidt zu Weyer , zu dessen Stellvertreter den Herrn Benj. Linder zu Engelsberg und
belchlopen gleichzeitig , mit Sammlung freiwilliger Beiträge für die im unteren Theile des
Kirchspiels zu erbauende Kirche sofort vorzugehen.
^ . «An unausgesetzten Bemühungen dieses Comitä 's gelang es , im Jahre 1856, als Herr
Pastor einem Ruse nach Solingen gefolgt , einen Beschluß der Repräsentanten zu erwirken,
wonach an die Stelle des abgegangenen Pastors zwei Pfarrer gewühlt werden und zwar einen
für den oberen und der andere für den unteren Theil des Kirchspiels , welche gleichzeitiggehalten sein sollten, ihren Wohnsitz innerhalb ihres resp. Sprengels zu nehmen . — In Folge
meies Beschlusses wurden die Honnschaften Schnittert und Barl mit Ausnahme der Hofstädte
r)-urk und Dcusberg zusammen gelegt und aus ihnen die FilialgemeindeOhligs gebildet.Am 1 . April 1860 fand die feierliche Einführung des zum Pfarrer gewühlten sei^
herigen Lehrers an der Bürgerschule zu Solingen , Herrn I)r. Friedrich statt.Der Gottesdienst wurde in der Schule zu Heiligenstock abgehalten.

. Drecks un Juli desselben Jahres wurde ein Theil des jetzt auf 3 MorgenerweitertenKirchhofê , e ngewecht und als Begräbnißstätte in Gebrauch genommen.^ Jahre 1854 beschlossenen freiwilligen Sammlungen , welche ins Stockengerathen , gewannen hierdurch emen größeren Aufschwung.
, . , > -Mil 1863 wurde der jetzige Psarrbezirk Ohligs zu einer Filialgemeinde

j-Ä -I »irch2 °7
"

dE, ? °^ ° "" H" ' ""d d -->



Inzwischen wurden die Verhandlungen mit der Pfarrgemeinde Wald wegen gänzlicherTrennung und Erhebung des Bezirks Ohligs zu einer selbstständigen Pfarrgemeinde eifrigstund nach vielen Kämpfen in der Sitzung der Repräsentation vom 16 . März 1864glücklich zu Ende geführt.
^

Am 12 - August 1864 genehmigte der Herr Minister für die geistlichen Angelegenheitender Filialgemeinde Ohligs zu einem selbstständigen Kirchen - und Pfarrsystemuns letzte dabei Folgendes fest:
s n . bisherige Filial - Gemeinde Ohligs , aus den Honnschasten Schnittert und BarlE Ausschluß der Hofstätten Deusberg , Fürk , Schwarzenhäuschen , Wecks-? Gutes Aionhof und zwar in derjenigen Begrenzung , welche in dem Neprä-Stieül

'
stt .uß uom 16 . März 1864 näher angegeben und auf der von dem Geometeribrpm ^ arte verzeichnet ist , scheidet mit der Publikation dieses Decretes aus

und Pfarrsystem
^ ^ unde mit der Parochie Wald aus und bildet ein selbstständiges Kirchen-

in Gemeinde Wald zahlt aus dem bisherigen gemeinsamen Kirchen - Vermögenein - ° es
Repräsentionsbeschlusses vom 13 . Januar 1864 an die Gemeinde Ohligsvon M Beisteuer 5500 Thlr . , nämlich 3000 Thlr . ans dem Kirchenbaufonds^ 50 <? ^ m

^ Bau einer Kirche zu Ohligs und die dortigen kirchlichen Einrichtungen undl>em Armenfonds von Wald als ein festes , nur mit seinem Zinsenertrage ver-Stamm -Capital für den kirchlichen Armenfonds von Ohligs . Auch ist die Gemeinde
? l ^ ü ^ Migen Gemeindemitglieder von Ohligs , welche sich zur Zeit in ihrem^ Mden , ans ^ ren Lebenszeit in demselben ohne Vergütigung zu belassen,sties' pntio» Uebrigen werden die beiderseitigen , aus dem bisherigen Parochial -VerbandeOklins ^ A ^ l^ uud Verbindlichkeiten , insbesondere auch das Theilnahme -Necht der Gemeinde

aufgehoben
E " glichen und Armen - Vermögen der Parochie Wald ohne Entschädigung

dieses erfolgte am 25 . September nämlichen Jahres durch Verlesungam 15 um 20 . April 1865 wurde der Grundstein zu der Kirche gelegt und dieselbeAugust 1866 feierlich eingeweiht.Die
^ Kirche kostet
Zusammen

' ' ' " ^ 0 " Thlr . , die Orgel 800 Thlr . und die Glocken 720 Thlr.
Drese Kosten wurden aufgebracht wie folgt:

Abfindungssumme der Gemeinde Wald .Ertrag der Haus - und Kirchencollecte - .freiwillige Beiträge der Gemeindeglieder

3000
4200
5920

hlr.

getilgt werden
'

ststlim
^ ^ ierselbst angeliehen sind und in 20 Jahren , jedes Jahr mit 100 Thr.

ZU Schei ^ Md
^

die ^ a ^ Zuur Kirchplatze und zum Pfarrgarten haben Herr Th i e m a n u- uen Beckev Piepers mit je 1 .j Morgen geschenkt.
1868 begonnen und Ende October nämlichen Jahres

15120 Thlr.

13120
Bleiben 2000 Thlr . ,

D . c/
'

7 ." ^ " Becker zu Piepers unt je iz Morgen geschenkt.»>-'» .
« Are Baukosten betragen 4100 Thlr . , wozu der Gemernde ern Allerhöchste

^
OnWW Majestät des Königs von 1900 Thlr . zugesagt ist. Die Wenden 2200 ^ h-

smd ebenfalls bei der Sparkasse Hierselbst angeliehen und sollen m 22
JKrm getilgt

Der kirchliche Armeusouds , wozu die von Wald überwiesenen 2500 dre Grün
^

ist
itzoö um 200 Thlr . (Vermächtmh des m Wald verstorbenen Herrn

10
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G . Kuller ) und im Jahre 1868 um 1500 Thlr . (Vermächtniß des zu Weyer verlebten
Herrn I . P . Holthausen) vermehrt worden . Der ganze Fonds beträgt demnach jetzt l
4200 Thlr .

o s »
Die Seelenzahl der Pfarrgemeinde Ohligs betrug am 3 . Dezember 1867 : 3473 . .
Die zum evangelischen Pfarrbezirke Wald gebliebenen Hofstätte der Bürgermeisterei ,

Merscheid zählen 2642 Seelen. ^

» . Katholische . !
Die ganze katholische Bevölkerung der hiesigen Gemeinde gehört zum katholischen §

Pfarrbezirke Wald. ^
Im Jahre 1862 wurde die Filialgemeinde Scharrenbergerheide gegründet, nachdein

der Bau der Kirche bereits im Jahre 1858 begonnen hatte, aber erst in 1862 vollendet wurde - .
Die Einweihung fand am 25 . November 1862 statt . Die Kirche hat 9000 Thlr. gekostct-
Die Pastorath ist im Jahre 1862 mit einem Kostenaufwande von 2000 Thlr. errichtet um
ist die ganze Summe aus Collectengeldern bestritten.

Anr 25 . November 1862 wurde der Rector Herr Dietz in sein Amt eingesührt.
Die zur Filialgemeinde Scharrenbergerheide gehörende Seelenzahl betrug am 3teN ,

Dezember 1867 : 1088 .
. .

Dadurch , daß die Beerdigungen , Trauungen rc. aus der Filialgemeinde noch in Wald
geschehen müssen , der Weg nach Wald ein sehr weiter und mitunter schlechter ist , entstehen -
die Bewohner der Filialgemeinde manche Nachtheile und Unannehmlichkeiten , weshalb du
Erhebung der Filialgemeinde zu einer selbstständigen Gemeinde dringend zu wünschen blem-

v . Dissidenten . §
Am 25 . November 1866 vollzogen mehrere Bewohner der Bürgermeisterei ein „ Statusder freireligiösen Gemeinde Merscheid" und traten aus der Landeskirche aus . Das VersauM :

lungslokal ist beim WirthenStader. -
Die Zahl der Dissidenten betrug am 3 . Dezember 1867 : 33.

An Kirchensteuern wurden aufgebracht:

Jahr¬

gang.

Evangelische Kirchen-
g-meinde Wald (Bür¬
germeisterei Merscheid

res«, der zu Wald
gehörende Theil der

Bürgermeisterei)
Thlr. Sgr . Ps.

Evangelische
Kirchengemeinde

Ohligs
Thlr. Sar . Ps.

Katholische
Gemeinde

Thlr. Sgr . Ps.

Summa

Thlr. Sgr. Ps.

1863 830 9 5 _ 132 22
>

963 - I7
1864 795 26 3 — — — 120 27 5 916 23. 8
1865 439 28 6 350 — 5 146 7 2 936 6 1
1866 474 21 8 352 12 12 145 19 2 972 23 7
1867 435 10 3 726 15 15 160 19 4 1322 14 11
1868 533 19 11 755 29 29 182 22 11 1472 12 1
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XI . Polizeiwesen.
Sergeankn^mterstütz?

^ ^ Berichterstatter gehandhabt und darin von zwei Polizei-
»°ch !°»,L iL«nL7?Ku-

'K °»

^
Selbstmord.

Z
T

GewaltsamerEinbruch.

^
Straßenraub.

!
Diebstahl.FleischlicheVergehen.Miß¬handlung.Betrug

dnu

Prellerei.Falsch-münzerei.Summa.

Zahl der
Pvlizei -Con-
traveutionen.

1849 —

1850
1851
1852
1853
1854

2
1

—
2
1
7
2

1
1

5
7
2

18
11

—
5
3
3
9
8

1
2

i

10
12-
6

39
25

!

I Aus

1855
1856

1 —
4
6 2

8
12 .-

12
10

1
1

25
32

I den

I Acten
1857
1858
1859 1

—

8
3
3

—
16
7
5

1 8
15
13

3
1 —

39
26
21

^ nicht
/ er- ,

1860
3 — 9 — 12 1 — 26 l sicht-

1861 1
3 — 4 — 10 2 — 20 » lich.

1862 4
1 — 5 — 16 3 — 26

1863 1
5 — 11 — 11 — — 31

1864 1
4 -- 11 — 13 1 — 30

1865 1
9 — 13 3 22 7 — 55 /

1866 6 — 14 3 28 7 — 59 91
1867 1

10 — 13 3 20 5 — 51 92
1868 2 1

< — 28 4 22 2 — 64 1123 3 17 2 44 2

>

74 117



Im Jahre 1865 wurde hier ein Polizeigewahrsam eingerichtet , worin ausbewahrt wurde " .
1865 . 53 Personen , ü
1866 . 61
1867 . 49
1868 . 55 „Da der Verkehr Hierselbst seit Eröffnung der Eisenbahn so gewaltig zugenomiiren

hat , daß die vorhandenen Polizeikräfte zur Ausrechthaltung der Ruhe und Ordnung nicht E
als ausreichend zu betrachten , ist die Stationirung eines Königlichen Gendarmen zu OHW
wiederholt in Anregung gebracht und begründete Hoffnungauf die Genehmigung dieses Antrags
vorhanden *)

Die Zahl der unter Polizei - Aufsicht stehenden Personen belief sich Ende 1868 auf viefs
Seit dem 1 . Januar 1868 ist hier die Hundesteuer , welche in früheren Jahren in dies'

fettiger Gemeinde bereits bestanden hat , wieder eingesührt worden . . ..Der Zweck , eine Verminderung der Zahl der Hunde dadurch herbei - zu führen , w
theilweise erreicht . Am 7 . Dezember 1867 waren noch über 300 Hunde vorhanden , jetzt nrü
noch etwa 200 und auch diese Zahl wird sich im Laufe der Zeit verringern.

Von jedem Hunde ist pro Jahr 1 Thlr . Steuer zu zahlen , befreit sind jedoch
а) die jungen , an der Mutter noch saugenden Hunde;б ) der Hund eines Schäfers für die Schafheerde;
o) für jeden Metzger ein Metzgerhund;
ck) die zum Anspannen benutzten Hunde , insofern dieselben nach den Vorschriften der Reg ^ '

rungs - Verordnung .vom 30 . Dezember 1854 zum Gewerbebetriebe zugelassen sind;e) diejenigen Hunde , welche zur Bewachung einsam gelegener Gehöfte dienen und ste"
festliegen müssen.

XII. Mililair wesen.
Die Bürgermeisterei gehört zur 1 . Compagnie des 2 . Bataillons ( Grafrath ) 8.

phälischen Landwehr -Regiments Nr . 57 . Der Bezirksfeldwebel ist zu Solingen , das BataillonCommando in Grafrath stationirt.
Die Zahl der der Kreis - Ersatz - Commission vorgestellten Militairpflichtigen betrug

1863 : 1861 : 1865 : 1866 : 1867 : 1868-
129 141 157 174 179 183

Davon wurden eingestellt . . . . 14 12 8 24 17
Die Zahl der Reklamationen um Zu¬

rückstellung oder Befreiung betrug . 38 35 49 32 34
Hiervon wurden berücksichtigt . . 6 7 7 5 8
Abgewiesen . 3 2 3 7 3.Bei dem Reste wurde die Entscheidung wegen Unbrauchbarkeit rc . überflüssig

35
7
5.

-vei oem Neue wuroe vre Entscheidung wegen Unbrauchbarkeit rc . überflüssig . »Bei der Mobilmachung im Jahre 1866 wurden 121 Reservisten und ' LandwelM>eingestellt . Darunter befanden sich 74 , welche verheirathet waren resp . Eltern zu gnhatten . In der Linie dienten 28 , so daß aus hiesiger Gemeinde während des KriegesGanzen 149 Mann eingezogen gewesen sind.

*) Ist inzwischen eifolgt.



Mit Ausnahme des Landwehrmannes
^

dnch Wilhelm Weltersbach , welchBöhmen der Cholera erlag , lehrten dieselben sammtnch g

^ OW, °- -Md
Die « « ° lg - d. - « ri . g»

"
« °V -- G » °>» d- -»haben einen Kostenaufwand verursacht von - - - ' - ' D . -, yx» .. 1 ,,

die Pferde -Gestellungen haben gekostet - - - " "Zur Unterstützung der Angehörigen wurden ver -
^

.. 4 „
ausaabt

. - . .. - - 7- 77 - 7^ 77-Summa 3227 Thlr . 12 Sgr . 0 Pl-Vom Staate wurde erstattet incl . des Erlöses aus
g

dem Verlaufe der Landwehrpferde . . -
.

' '
^Mithin Zuschuß der

der Gemeinde
Behufs Unterstützung der im Felde dienenden

^ Thlr . dem

waren durch freiwillige Sammlungen 590
^ gekommen , 'E

^ ^ s - Invaliden - Unter-

Zwecke entsprechend verausgabt wurden . Der Ueberschuß ist dem kreisstützungsfvuds überwiesen.

XIII. Sleuerverhältnisse.
Im Allgemeinen

weiVnL Mr Einführung des Gesetzes vom 30 . Mai 1820 über die Einrichtung des Abgaben-
> s bestanden folgende Steuerarten:

->) Personal - und Mobilarsteuer,
1>) Grundsteuer,
e) Patentsteuer.

wurde allöimr ^ Ee der durch die Personal - und Mobilarsteuer aufzubringenden Steuernnach „Schall ^ stä ^stellt und vom Clemeiuderath auf die Einwohner
und

MEarsteuer
^

erl
^

b
^ o^ E " " ^ ^ ^^ nicht , vielmehr wurde diese mit derPersonal-

einer zund ^ w^ ^ ^^ bung der Grundsteuer war hier im Jahre 1807 ein Ortskataster vonermittelte .
^ öewahltcn Commission angelegt worden , welche gleichzeitig den Nein -E"

, Die zu erhebende
Grundsteuer wurde jährlich mitgetheilt , unter Zugrundelegung des

Rem -Ertrages auf die einzelnen Eiaentbümer vertheilt und demnächst erhoben.„ . Die Patentsteuer L
Geschäfte gelegt und nach besonderen

Borchriften vertheilt .
.

Das Gesetz vom 30 Mai 1820 liest die Grundsteuer in ihrer damaligen ^>erf st 8
bestehen , dagegen wurde an Stelle der Personal - und Mobilarsteuer die Klassensteuer erngesnh
und an Stelle der Patentsteuer trat die Gewerbesteuer.
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Die Bürgermeisterei gehört in Bezug
^ k ^ ^ ^ cten Steuern zum Empfangsbezirk Solingen und

) auf die rnmrecten Steuern zum Untersteuer - Amtsbezirk Solingen.

Herm C
^

Schmidt angestellt
^ ommunalsteuern ist ein eigner Empfänger in der Person des

Es sind an Steuern erhoben worden:

Jahr¬

gang.

1811
1812
1813
1814
1815
1816
1817
1818
1819
1820
1821
1822
1823
1824
1825
1826
1827
1828
1829
1830
1831
1832
1833
1834
1835
1836
1837
1838
1839
1840
1841
1842
1843
1844

Grund-
und

Gebäude-

st

Klassen-
u .classisi-
zirt - Ein - « «werbe-
kommen-i

r
sxel.

Thlr. Thlr.
Intr . I ..
- Thlr^ Thlr.

lieber die in den Jahren
1811 bis iircl . 1822 zur Er¬
hebung gekommenen direkten
Steuern sind keine Notizeis

vorzustnden.

3031 2431 467 5929
3059 2407 482 5948
3083 2374 504 5961
3159 2348 519 6026
3162 2391 542 6095
3162 2420 590 6172
3165 2448 638 6251!
3139 2436 668 6243!
3080 2446 697 6223,
3047 2439 732 6218
2365 2445 683 5493
2340 2451 657 5448
2325 2457 635 5417
2297 2476 617 5390
2296 2476 713 5485
2280 2493 758 5531
2245 2527 829 5601
2217 2572 915 5704
2249 2621 918 5788
2248 2621 868 5737
2251 2621 938 5810
2235 2669 873 5777

Oder

pro Kops der

Bevölkerung

Thlr . S >,r . Ps.

Com-
munal-

stener

Thlr.

Oder

pro Kopf der

Bevölkerung

Thlr . Sgr . Pf.

1044 10 3
716 — 6 11!
758 — 7 2!
932 — 8 9

1084 — 10 1
1346 — 12 5s
1319 — 11 10
1337 — 11 10
1259 — 10 11
1669 — 14 4
1663 -̂ 14 1
1670 — 14 _ >

1 19 — 2397 _ 19 10!
1 18 7 2372 _ 19 4
1 18 — 2477 _ 17 1
1 17 10 2004 _ 16 _
1 17 9 1988 _ . 15 7
1 17 6 2064 _ 15 11
1 17 5 2168 _ 14 1
1 16 10 2168 — 16 3
1 15 11 2170 16 _
1 15 3 2697 — 19 8
1 9 5 4145 _ 29 9
1 8 6 3709 _ 26 3
1 7 8 2186 — 15 _
1 6 9 2185 — 14 11
1 6 9 2326 — 15 7?
1 6 1 2305 _ 15
1 6 2 2153 _ 13 9
1 5 1 1982 — 12 1!
1 4 9 2294 — 13 o!
1 3 9 2281 _ 13 5!
1 3 5 2748 _ 15 10!
1 2 9 2268 — 12 10!

Direcle >!
u .Coin - Oder
nimmt - pro Kopf der
stE

Bevölkerung

Thlr . HThlr . Sgr . Ps.

l In diesen vier
/ Jahren wurden
l außerdem an KriegS-
l kosten umgelegt
l 3S15 Thlr.

8326 -. 2 8 10
8320 2 7 11
8438 2 5 1
8030 2 3 10
8083 2 3 4
8236 2 3 5
8419 2 3 6
8411 2 3 1
8393 2 1 11
8915 2 4 11
9638 2 9 2
9157 2 4 9
7603 1 22 8
7575 1 21 8
7811 1 22 4
7836 1 21 1
7754 1 19 11
7686 1 17 2
8082 1 18 6
8018 1 17 2
8558 1 19 3
8045 1 15 7
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u.classifi- Direcle
U-Com-
muual-
stcuern

zus.

Oder

pro Kopf der

Bevölkerung

Com-
munal-
steuer
Thlr.

Oder

pro Kopf der

Bevölkerung

zirte Ein-
kommen-
e u e r

Oder

pro Kopf der

Bevölkerung

Thlr . Sar . Pf.

Summa.

8303
L874
8368

10694
12356
12263
12955

12426
12829
12782
12863
14144
13476
14064

14959
16362
16545
15138
15979

17974

H Im Speziellen.

ist E 2 ^ Janua 1 » .
1 Grund - Mid Gcbiiudksteiier.

« sgL b« « m 2 , « » md»-« r . s -s-d di- neftlich«
- L «

^ »«d-rw -uig-, R -su,i-„»g d« G -mdL

- » S -b« l,chk-„-„ -rf- lgl- im J»hr- ISSS . E« w« d«, -mg-,chsbt
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1057 Wohnhäuser und 216 Schmieden u. dgl . zum Nutzungswerthe von 25,243 Thlrn . , w -
von an Prinzipalsteuer zu zahlen 931 Thlr . 24 Sgr.

Pro 1869 sind zur Erhebung gestellt:
Grundsteuer incl . Zuschläge 1539 Thlr . 26 Sgr. 10 Pst
Gebäudesteuer dto . 1029 „ 12 „ 3 „

2. Klassen - und klassifizirte Einkommensteuer . . i
Durch Gesetz vom 1 . Mai 1851 wurde das Klassensteuer -Gesetz vom 30. Mai 1820 aus- !

gehnben und bestimmt , daß vom 1 . Juli 1851 ab erhoben werden solle . .u, in allen nicht mahl- und schlachtsteuerpflichtigen Orten eine neue Klassensteuer von denjem
gen Einwohnern, deren jährliches Einkommen den Betrag von 1000 Thlrn . nichtübersteigeu>
6 , gleichmäßig im ganzen Staate eine klassifizirte Einkommensteuer von allen Einwohnern, «̂ ^ren gesammtes jährliches Einkommen die Summe von 1000 Thlrn . übersteige.

Die Klassensteuer wird in drei Hauptklassen und in jeder Hauptklasse nach Abstufungen ^hoben, in welche die einzelnen Steuerpflichtigen unter Berücksichtigung der für die Haupttmi
sen gegebenen allgemeinen Unterscheidungsmerkmaleeinerseits , andererseits aber unter Beru^sichtigung ihrer gesummten Verhältnisse und der durch diese bedingten besonderen Leistung -«' '
fähigkeit einzuschätzen sind . ^

Die niedrigste (erste) Hauptklasse umfaßt im Allgemeinen diejenigen Grundbesitzer un
Gewerbetreibenden, welche nach dem Umfange und der Beschaffenheit ihres Besitzthums ooe
Gewerbes durch das hierdurch gewährte Einkommen nicht selbstständig bestehen können uu
sich daher noch Nebenverdienst , namentlich durch Tagelohn oder diesem ähnliche Lohnarbe
suchen müssen ; außerdem die gewöhnlichen Lohnarbeiter, die Handwerksgesellen, das gewöh " ^liche Gesinde und die Tagelöhner. )

Zur zweiten Hauptklasse gehören diejenigen kleineren Grundeigenthümer und Gewerb^
j

treibenden , welche von dem aus ihrem Besitzthume oder Gewerbe ihnen züsließenden ErtE
schon selbstständig zu bestehen im Stande sind ; die ihnen in ihren Gesammt-VerhältnW ,gleichstehenden Grundstückspächter ; die in fremdem Lohn und Brod stehenden Personen , wem? ,nach der Art ihrer Dienste und der dafür gewährten Belohnung nicht als Tagelöhner ode ;Gesinde angesehen werden können ; endlich diejenigen Staats- und Gemeinde-Beamten , AerzmNotarien u . s . w . , von denen nach ihren Einkommens- und ihren sonstigen Verhältnissen an
genommen werden darf, daß sie den oben gedachten Steuerpflichtigen hinsichtlich ihrer Leistung « ^fähigkeit ungefähr gleichstehen . !

Die dritte Hauptklasse endlich umfaßt Diejenigen , welche zwar im Vergleichzu de >̂
der zweiten Hauptklasse Angehörigen auf einer höherenStufe der Wohlhabenheit sich befindenderen Gesammt- Einkommen jedoch noch immer mehr oder weniger hinter demjenigen Betrag
zurückbleibt, welcher ihre Heranziehung zur klassificirten Einkommensteuer bedingen würde. l

Die nach Maßgabe dieser Bestimmungen aufgestellte Klassensteuer -Rolle pro 136 ^weiset nach : «

Stufe In jährlich 15 Sgr.
" 15 „ 1 Thlr.
" ? " 2 „
" o „ 3 „

>auptklasse:
. . . . 1894 Steuerpflichtige
. . . . 427
. . . . 291
. . . . 138

947 Thlr-
427
582
414



II. Hauptklasse:
Stufe 4 jährlich

^ ff0
II

i>
,i

7
8

4
5
6
8

10

Lhlr.
I'
II

II

II

76 Steuerpflichtige46
28 ,
29
12

ff
ff
ff
f,

316
230
168
232
120

Lhlr.
ii
ii

ii
ii

Stufe 9 jährlich 12 s
ii W „ 16
ii 11 ,i 20

12 .. 24

III. Hauptklasse:
Hlr. 24 Steuerpflichtige6

4 ii

288
96
80

Lhlr.

Lhlr.Summa 3900Dazu Zuschläge zu den Kosten der Justiz-Verwaltung und zumBezirksstraßenbau -^ uds
. .

^ tal^ Die Veranlagung der klassificirten Einkommensteuer erfolgt lEich "ach Ddes Gesammt-Einkommens, welches dein Steuerpflichtigen aus 6'rundeigenthum, au,
Kap^

Vermögen oder aus Rechten auf periodische Hebungen oder auf Vorth -
ileirg^

aus dem Ertrage eines Gewerbes oder irgend einer Art gewinnbringender Beschäftigung zm
streßt. Die Einschätzung erfolgt dergestalt, daß der Jahresbetrag der Steuer ^ Prozent de,Einkommens nicht übersteigt.

,. Der geringste Satz (Stufe 1) beträgt 30 Thlr. pro Jahr , der höchste Satz (Stufe30)beträgt 7200 Thlr. pro Jahr.Wr das Jahr 1869 sind hier veranlagt:

. .Stufe 1 jährlich 30 Thlr. 4 Steuerpflichtige - -- 120 Mr.,i 2
„ 36

. 2 „ ,i " „.. 3 ' 42 „ . 1 - -- 42 ii
Dazu -. Zuschläge zu den Kosten der Justiz-Verwaltung undBezrrks -Straßenbaufonds . . .

zum
234 Thlr.
10 „Die ivi .» Zusammen 244 Thlr.steuer betrüni iur Erhebung gestellte Principal-Klassen- und classifizirte Einkommen-

.
. . . _ 383 „

Die
Veranlagung der Gewerbesteuer ist durch das Gesetz vom 30. Mai 1820 re

das Oiesetz vom 19 . IM 1861 , wonach das Elftere einige Abänderungen erlitten hat, geregGewerbesteuerpflichtigsind:der Handel,die Gast- und Schenkwirthschast,das Verfertigen von Maaren aus den Kauf,der Betrieb von Handwerken mit mehreren Gchülsen,der Betrieb von Mühlenwerken,



das Gewerbe der Schiffer , der Fracht- und Lohnfuhrleute, der Pferdeverleiher u
derjenigen Gewerbe , die von umherziehenden Personen betrieben werden . <

Die Veranlagung der Gewerbesteuer vom Handel erfolgt in drei Steuerklasse .4 - '
II . und L.

Die Gast- und Schenkwirthe bilden die Steuerklasse 0.
Bäcker die Steuerklasse v.
Metzger die Steuerklasse Ist
Bierbrauer die Steuerklasse X.
Die übrigen Handwerker die Steuerklasse II.
die Mühlengewerke sind in Steuerklasse ck
die Schiffer und Fuhrleute in Steuerklasse X
die Hausirer in Steuerklasse X veranlagt . ,

Die Sätze, wonach die Vertheilung der Gewerbesteuer zu bewirken, stehen fest u>st
es sind nach Maßgabe der Wohlhabenheit und Gewerbsamkeit vier Abtheilungen angenomin^

UnsereGemeinde gehört zur vierten Gewerbe -Abtheilung und es betragen die Mittelstst'
Klasse L».. II . Kausleute mit kaufmännischen Rechten (In Klasse

ist hier Niemand besteuert) 10 Thlr.
Klasse II . Kleinhändler . 2 „

„ 0 . Wirthe . 4 ,)
„ v . Bäcker . . 4 „
„ X . Metzger . 4 „
„ II . Handwerker . 4 „

Klasse Ist Brauer . Die Gewerbesteuer wird nach Maßgabe der zu zahlenden Br "'
malzsteuer bemessen , der geringste Gewerbesteuersatz beträgt 2 Thlr-

„ -I . Die Gewerbesteuer von Windmühlen wird nach ihrer Bauart festgest^die von Wassermühlen nach Mehl-Mahlgängen geschätzt . Die Graup^und Grützgänge werden den Mahlgängen gleich geachtet, in Oelmüh^
gilt jede Presse für einen Mahlgang.

„ X . Fuhrleute und Pferdeverleiher sind steuerpflichtig , sobald sie 2
halten und haben von jedem Pferde 1 Thlr. jährlich zu zahlen . . . .

„ I- . Hausirer. Ter Steuersatz für diese richtet sich nach der Art des Hand ^
'

es werden Gewerbescheine zu 2 , 4 , 6 , 8 , 12 und 16 Thlr. ertheilt-
Zur Vertheilung der Gewerbesteuer in den Klassen -V . II . , Ist , 0 . , I) . , Ist und ^wird jährlich für jede Klasse von den betreffenden Mitgliedern aus ihrer Mitte ein Abgeordnetegewählt.
Die Gewerbesteuer -Rolle pro 1869 enthält:

39 Kaufleute mit kaufmännischen Rechten, welche131 Kleinhändler,.
48 Wirthe,.
19 Bäcker, . . .

9 Metzger . . . . . . . .3 Bierbrauer.
43 Handwerker .4 Müller.

1 Frachtfuhrmann . . . . .
Prinzipal - Gewerbesteuer zu entrichten haben.

392 Thst-

Zusammen lt !>
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Dazu kommen Zuschläge zu den Kosten der Justizverwaltung und
.

für den Bezirks - Straßenbaufvnds . W) lr.48 Hausirer und Handlungsreisende haben für die ertheilten Ge¬werbescheine zu zahlen . - - 24s
So daß pro 1869 im Ganzen an Gewerbesteuer zurErhebung gestellt sind . 15,04 Thlr.

4) Communalstencr.
Die

Eommunalsteuern werden in Form von
Zuschlägen zu den dnecten Steuern

( Grund -, Klassen - resp . clafsifizirte Einkommen - und Gewerbe,teuer ) erhoben.Da nach 4 der Städte -Ordnung für dre Rhemprovurz Io . Mar 18o r )
allem dre im Stadtbezirke wohnenden Einwohner , sondern auch Der,enrge , welcher , ohne rmStadtbezirke zu wohnen , daselbst Grundbesitz hat oder ein stehendes Gewerbe trsrbt , verpflichte
rst, zu den

Gemeindelasten beizutragen und dieselbe Verpachtung MN, Esche P
^ -g

welche im Stadtbezirke Grund - Eigenthum besitzen oder ern stehendes Gewerbe betreiben , so
wurde am 18 . August 1864 für d
Einkommensteuer -Regulativ erlassen:

wurde anr 18 . August 1864 für die hiesige Bürgermeisterei das nachfolgende Cominunal-

1 .
Born 1 . Januar 1865 ab sollen zur Gemeinde -Einkommensteuer herangezogen werden:a) alle Diejenigen , welche in dem Gemeindebezirke nach den Bestimmungen der Gesetzeryren Wohnsitz haben , — später Anziehenden jedoch erst von Anfang des auf den Anzugfolgenden Monats an;^

^ ^ jenigen , welche , auch ohne im Gemeindebezirke zu wohnen , seit drei Monatensteh aushalten , um dort ihren Unterhalt zu erwerben , vom Ablauf desdritten Monats an;
^ i^ n

^ Egen juristische , wie physische Personen , welche , auch ohne im Gemeindebezirk. ^ lbst Grundbesitz haben oder ein stehendes Gewerbe betreiben , diesedem im Gemeindebezirk gelegenen Grundbesitz oder aus dein) u, des
Gemeindebezirks betriebenen Gewerbe fließenden Einkommen.

8 - 2.
-0 Se

'

rvisb ^
^ '" emdc -Einkonunenstener sind frei:

Aerzte rücknnÄ ^ ^ ^ ^ ^ l' ersonen des activcn Dienststandes mit Ausnahme der Militair-d) Geistlich c» ' Einkommens aus ihrer Civilpraxis,
Städte -Ordm !^

" ^ " ^ und Elementarschullehrer in soweit , als dieses durch § . 4 . der6 VOM 15 . Mai aiiaoaiMiiM ist
der Pensionen

^
der

^
BUt? w

" ^ uull des Diensteinkommens der Beamten und Pensionaire , sowiekommen dm und der EmiebunaSaelder kür Waisen ehemaliger Staatsdiener

Juni 1856 ( Mini
des Gemeindebezirk

heil ihres Einkommensvelegenem
Grundeigcnthum lider

^
ausw artigem Gewerbebetriebe beziehen , wir

ow,er Theil zur Besteuerung nicht herangezogen.
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8 - 3-
Die Veranlagung der Gemeinde - Einkommensteuer geschieht unter Anwendung der s))

dre Veranlagung der Klassen - und klassifizirten Einkonimensteuer des Staates nach dem Geste
vom 1 . Mai 1851 vorgeschriebenen Einschätzungs -Grundsätze und Steuerstufen.

Die Veranlagungssätze für diejenigen Steuerpflichtigen , deren Einkommen vollständ ' !!
zur Besteuerung heranzuziehen ist , werden aus der Staatssteuer - Nolle unmittelbar übernomm ?^
In Betreff Derjenigen , welche beanspruchen können , daß gewisse Theile ihres Einkommens vos
der Besteuerung ausgenommen werden , ist nach den Vorschriften unter Nr . 11 — 12 der M '/'
stenal -Jnstruction vom 31 . Juli 1856 , betreffend die Ausführung der Städte - resp . Gemeind ?'

Ordnung für die Rheinprovinz zu verfahren.
In allen andern Fällen , namentlich hinsichtlich der Forensen und juristischen Person ) »'

besondere Ermittelung des steuerpflichtigen Einkommens , unter Anwendung der sta
die Einschätzung zur Staats - Einkommensteuer bestehenden Grundsätze ( 88 - 28 bis 30 des Gesetz)vom 1 . Mai 1861 ) veranlaßt . Die Veranlagung zu der betreffenden Steuerstufe geschieh'
nach folgenden Regeln:

Ein Einkommen von weniger als 100 ilhlr . wird mit einem fingirten StaatssteuO'
Satz von 1 vom Hundert des ermittelten Betrages veranlagt , einem muthmaßlichen Einkoin "tt»

150
„ 200 „
„ 250 „

300 „
„ 350 „
., 400 „
„ 500 „
„ 650 ..
>. 800 „

900
ein Einkommen von mehr
Einkommensteuer veranlagt.

von 100 bis 150 Thlrn . entspricht der Steuersatz von 2 Thlr.
3200

250 ,, n
300 „ „

" " "
5

"

: : : : : ° :
K : : . -
6c>0 „ ? 4

N : - - - -
1000 „ „ 24
als 1000 Thlr . wird zu der entsprechenden Stufe der Sta «^

4.
Die Einschätzung geschieht durch eine von der Stadtverordneten - Versammlung eig^dazu gewählten Commission von sechs Mitgliedern . Dieselbe besteht aus drei Mitgliedern/)Stadtverordneten - Versammlung , wovon , soweit dieses angänglich , eins einkommensteuerpflm?und zwei klassensteuerpflichtig und ans drei Mitgliedern der Gemeinde - Eingesessenen , n',ov.ebenfalls , soweit dieses angänglich , eins einkommensteuerpflichtig und zwei klassensteuerpflE)lern müssen . Bei der Einschätzung einer juristischen Person hat dasjenige Mitglied , wE.

mrn - Betriebs -Resultaten durch Actienbefitz oder in sonstiger Weise interessirt ist , sich
^

Abstimmung zu enthalten .
. ,

. Bürgermeister oder der von ihm delegirte Beigeordnete führt in dieser Comiilil
'
ü^" ein anderes Stimmrecht als bei Stimmengleichheit , und werden demst ' d

lonsugen amtlichen Nachrichten mitgetheilt , welche zur Aufklärung dienen können.

8 - 5.
Paragraph stattfindende Einschätzung bildet die MutterrA

. aus deren Grund , nachdem das Beitragsverhältniß z"
mianv ' ? Ächluß der Stadtverordneten -Versammlung unter event . G/NAMigung Königlicher Negierung festgestellt ist , der Bürgermeister die Heberolle anfertigt , währ ?»
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14 Tagen zur Einsicht offen legt und demnächst vollstreckbar erklärt . Jedem Steuerpflichtrgenwird außerdem von dem Gemeinde -Empfänger ein Auszug aus der Heberolle , weicher den lynzugctheilten Steuersatz enthält , mitgetheilt.
§ . 6.Die Gemeinde - Einkommensteuer ist an die Gemeinde - Kasse nach Zwölfteln und zwarin den ersten acht Tagen eines jeden Monats xraevuiuvrauckc ) zu entrichten.

Neclamationen gegen den Steueranschlag muffen Lumen E Praclustvtrrst E
3 Monaten nach der im H. 5 vorgeschriebenen BekanntmachungMlagnng im Laufe des Jahres binnen einer gleichen Frist nach ^ solg er Benachrichtigung dSteuerpflichtigen von dem Steuerbetrage bei dein Vürgermeist

^
^

3lur insofern , wenn nachgewiesen werden kann , daß durch
^ st ^ , ,

nahmeguellen das veranschlagte Gesammt -Einkommen eures Steuerpflichtige
u^

vierten Theil vermindert worden , darf eine verhältnismäßige Crmastigung der veranlagtenSteuer zu jeder Zeit gefordert werden .
^ ^ Mei - in

Erlischt ein steuerpflichtiges Einkommen durch den -rod le '
^ ^ ^

anderer Art gänzlich , so ist die ganze davon veranlagte Steuer rn Abgang , nn echeren
^

aber sind , die Erben , soweit es nach den gesetzlichen Bestimmungen und den ^ .orparagraphenzulässig ist , in Zugang zu stellen.

8.
werden 3hhlung der veranlagten Steuer darf durch die Reclamation nicht aufgehalten' ii vielinehr , mit Borbehalt der späteren Erstattung des etwa zu viel Bezahlten,
ou den bestunmten Terminen ( 8 - E) erfolgt

8- 9.. Die Neclamationen , welche bei dem Bürgermeister Eistheir , werdmem darüber zu führendes Register eingetragen , welches nach Ablaut der
«MM dieser

clusivtnst geschlossen wird . Dieselben werden demnächst der gleich " alh dem Mlar s reser
ünst zu versammelnden Einschätzungs - Commission ( 8 - 4 ) zur BegutlMui g rg l S -Bürgermeister entscheidet sodann auf Grund des Gutachtens der

^
Gegen diese Entscheidung steht dem Neclamanten der Recurs an dw campetenten AE ast
behvrden binnen einer Präklusivfrist von 0 Wochen , vom Tage der Zustellung de -, B 1 )
an , zu . '

Ans ca 8° 10.
Burgermeister im r über Zu - und Abgänge zu führenden Notizen werden von demgefertigt und der " E der Monate Juni und Dezember die Zu - und Abgangslisten an-Mgesertigt . emeiudekasse zur Erhebung der Zugänge und Verrechnung der Ausfälle

gange und Reclamm '^ ^ " " 0 der die Gemeinde - Einkommensteuer betreffenden Zu - und Ab¬schreibt die amn ; ,, ,
"" en konnnen , insofern gegenwärtiges Regulativ nicht ein Anderes vor-zur

Anwendung
^ ^ " 9en der Ministerial -Jnstruction vom 10 . Juni 1851 ( Aiinist .-Bl . S . 149)

bezirke iimbuevdpn ^ ^ des Zuschlages zu den directen Steuern für die im Stadt-jurtstische Perionm ,
^ " ^ ahner vollständig beibehalten , während nur die Auswärtigen undvon der nach 4 gebildeten Commission besonders eingeschätzt werden.
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Die Umlage der Eommunal - Einkommensteuer pro 1869 hat nach folgendem Modus
stattgefunden:

Auf die Grund - und Gebäudesteuer pro Thaler 16 Sgr.
„ „ Gewerbesteuer . . . . „ „ 15 „

Auf die Klassensteuer
Stufe 1 a 20 Sgr . , Stufe 16 1 Thlr . 10 Sgr . , Stufe 2 1 Thlr . 20 Sg^Stufe 3 2 Thlr . 5 Sgr . , Stufe 4 2 Thlr . 20 Sgr . , Stufe 5 3 Thlr . , Stufe«

3 Thlr . 5 Sgr . , Stufe 7 , 8 und 9 3 Thlr . 7 Sgr . 6 Pf . , Stufe 10 , 11 un°
12 sowie auf die clafsifizirte Einkommensteuer 3 Thlr . 17 Sgr . 6 Pf . pro Thaler.

lieber die Zuschläge auf die directen Steuern der letzten 20 Jahre (Communalsteuel'
Ilmlage -Modus ) giebt folgende vergleichende Zusammenstellung Auskunft.



Bezeichnung der direkten
Steuern. 1852 1853

Thlr. S n>P̂ . Thlr. Sg . Ps. Thlr. Sa . Ps.Thlr. Sg . Ps. Thlr. S ». Pf. Thlr. Sg . G Thlr̂ Sg .̂ Ps. Thtr-̂ ĝ M. Thlr. Sj, . Ps. Thlr. E >1. Ps.Thlr. Sg . Ps.Thlr. Cg. Ps. Thlr. Sg . Pf. Thlr. Sg . Ps . Thlr. Sg . Pi.Thl. Sg. Thlr. Sg . Ps . Thlr . Sh . Ps.

Grund- und Gebäudesteuer

Gewerbesteuer

Klassensteuer

Klassifizirte Einkommensteuer

Höher Besteuerte uicht vorhanden.

Anlage zu 11



M . Gemeinde - HausIM . Vermögen . Schulde» und
Finanzlage überhaupt.

» . Resultate der Gemeinde - Rechnungen.
E i n n a h m e.

>t- U , ! Tit . III . T ' t . IV/
stimmte Unbestiinmte
nkunftc j Ankünfte vonActiv-

Summa
Bemerkungen.Insgemein

Thlr . Sgr . Ni. Thlr . Sgr . Ps.

1 ) Vergütung au « der
Staatskasse für Liesc-
rungen in « Relerde -Ma-
gazin Düsscldors ISIS.

S ) tuet . 4IVTHlr . für da«
v-rkaust - Schulgebäude zuWeyer.

S ) Hierin W Thlr . Ver-
lür Verpflegungvon Truppen der deutschen

4 ) L77 Thlr . Bestand der
5 " ' l>ok°sten-Rechnuna,S0S
^ hlr Beitrag der Gemein¬
den Wald und Gräsrath
zu dcnReparatnrkssten des
NirchthurmS -c. In Wald.



Jahr¬
gang.

Tit. i.
Canons

oder
Grund¬
renten

Thlr. S . Ps.

Tit. II . !! Tit . III.
Bestimmte Unbestimmte
Einkünfte H Einkünfte
von Patrimonialvermögcn

oder aus Gerechtsamen
Thlr. Sgr .Pf ! Thlr. Sgr . Pf.

Tit . IV.
Zinsen

vonActiv-
Kapi-
talien

Thlr. S . Ps.

Tit. V.
Communal-

steucrn
Thlr. S „r . Ps.

Tit . VI.

Insgemein

Thlr. Sgr . Pf.

Snmma

Thlr. Sgr . Ps.

1829 — — — — — — 86 _ _ _ 2168 5 2 166 24 1 2420 29 3
1830 — — — — — — 17 10 — — — 2168 29 11 203 24 3 2390 4 2
1831 2170 28 7 1728 23 5 - ) 3899 22

1832 2697 20 6 345 17 1 ' ) 3043 7 7
1833 — — — — — — — — — — — — 4145 27 3 99 1 — 4244 28 3
1834 — — — — — — — 3709 15 1 181 16 6 3891 1 7
1835 — — — — — — — — — — — 2186 27 4 168 26 5 2355 23 9
1836 2185 14 7 32 24 — 2218 8 7
1837 - — — — — — — — — — — — 2326 12 2 42 10— 2368 22 2
1838 2305 25 2 133 21 5 2439 16 7
1839 — — — — — — — — — — — — 2153 3 8 331 26 4b) 2485 —

1840 — — — — — — — — — — — — 1982 — 5 242 7 10 ° ) 2224 8 3
1841 — — — — — — — — — — — — 2294 26 2 120 5 — 2415 1 2
1842 — — — — — — — — — — — — 2281 8 6 205 3 11 2486 12 5
1843 2748 22 — 86 24 7 2835 16 7
1844 — — — — — — 2268 — 2 894 9 1 ' ) 3162 9 3

1845 — — — — — — — — — — — — 2502 8 10 2215 4 8 « ) 4717 13 6

1846 — — 2998 16 11 287 21 8 ° ) 3277 8 7

1847 — —- — — — — — — — — — 2507 19 6 268 28 HIV 2776 18 5

Bemerkungen.

1) Hundesteuer.

2) Abgabe fnrHunde-'
Sicherheitszeichen.

3) 1000 Thlr . zins¬
freien Vorschuß der
Interessenten zu Hei-
ugenstock zum Bau
der Schute daselbü,
610 Thlr '. Ertrag der
alten Schule Heili¬
genstock.

4) 29lThlr . besonders
umgclegtzurDeckung
der wegen Abwehr
der Choleraseuche

verursachten Kesten.

,5) Hierin 184 Thlr.
DarlehnzumAusbau
derl 'öhdorferStraße.

6) Hierin 101 Thlr.^
DarlehnzumAusbau
derLöhdorferLtratze.

7) Hierin 600 Thlr.
Unterstützung aus
demberauchenSchul-
fvnds für die Schule
zu Scharrenberger¬
heide.

8) Hierin 230 Thlr.'
Unterstützung aus
dembergrschenSchul-
fonds für die Schule
zu Scharkenberger-
heideund 1800 Thlr.
Anleihe zum Schul¬
bau Scharrenbcrger-
hcide.

9) Hierin 200 Thlr.
Anleihe zum Schul¬
bau Scharrenbcrger-
heide.

10) Hierin 120 Thlr.
Mtlttair - Mundver-
pflegungsgeldcr.



I.
lls

n
N

Tit . II . >>Tit . III.
Bestimmte Unbestimmte
Einkünfte ^ Einkünfte

von Patrlmorüalvermögerr
oder aus Gerechtsamen

Tit . IV.
Ziusm

vonActiv-
Kapi-
talien

Thlr . S . PU

Tit . V.

Communal-
steuern

TMSgr ^ s.

— 4882 24 6 2828 11 3 ' ) 7711 5

6670 8 4 441 22 5 2) 7112
— 6676 16 7 762 5 8 -) 7438 22
— 7122 10 6 1808 24 74) 8931 5

— — — — — — — — 6352 10 6 307 11 — 6659 21

— — _ 6215 20 2 473 2 - b) 6688 22
— 0048 7 — 365 2 3 6413 9
— — — — — — — — — 6030 1 6 377 4 9 6407 6
— — — — — — — — — 5952 16 — 1356 19 1 °) 7309 5
— — 7297 8 — 349 10 7 7646 18
— 6628 10 4 5630 20 4 ' ) 12259 —

— — — _ — _ _ — 7093 20 6 840 14 11 ») 7934 5
— — — — — — — — 7095 26 9 1475 23 2 » ) 8571 19

— — — — — — _ — 7846 17 3 1811 28 5 ' ° ) 9658 15
— — — — — — — — 8921 15 — 5921 24 5 " ) 14843 9

— — — — — — — — — 9108 4 1 4098 23 1 " ) 13206 27

— — — — — — — — — 7776 5 10 3076 29 5 " ) 10853 5

5 10 — — — — — — — 8554 16 3 5022 21 10 " ) 13583 18

5 10 — — — — — — — 8656 5 10 6343 5 11 " ) 15006 6

6 10 — — — - 3 22 — 9938 — 9 7174 29 11 ' ° ) 17123 8

1927 6 — — 8 6 8 10148 19 2 7681 20 9 " ) 17959 14

Lil . VI.

Insgemein

Thlr . Sgr . Ps.

Summa.

Thlr . Sgr . Ps.

9

Bemcrknnge u.

1) Hierin 175 Thlr . Erlös aus verkauftem , auS
Königlichen Magazinen bezogenen Neigen , 1000
Thlr . Staatsunterstütznng zur Beschäftigung Lrod-
loscr Arbeiter , 1300 Thlr . Anleihe zur Beschäftigung
brodloser Arbeiter , 200 Thlr . Militair -Mundvcr-
pfleaungsgelder.

2) Hierin 273Thlr . Militair -Mundverpstegungsgelder.

3) 450 Thlr . Anleihe zum Erweiterungsbau der
Schule in Merscheid.

4) Hierin 876 Thlr . vom Staate vergütet für Land¬
lieserungen und aus dem Erlöse der verkauften
Landwehrpferde , 291 Thlr . vom Kreise vergütete
Unterstützungen an Landwehrfamilien . 400 Thlr.
Kapital -Anleihe.

5) Hierin 111 Thlr . Unterstützung aus dem bergischen
Schulfonds für die Schule zu Scharrcnbergerheide.

6) Hierin 1100 Thlr . Darlchn des Filial -Kirchenbau-
Comitü 'S in Merscheid.

7) Hierin 1800 Thlr . Kapital -Anleihe zum Bau der
Weyer Schule , 200 Thlr . Einzugsgclder , 3267 Thlr.
Bestand der Schulkasse.

8) Hierin 635 Thlr . Einzugsgeld.

9) Hierin 361 Thlr . Einzugsgeld , 330 Thlr . Beihülfe
vom Staate zum Ausbau der Mcrscheider Straße,
450 Thlr . Militairvcrpflegungsgetder.

10) Hierin 231 Thlr . Einzugsgcld , 13-15 Thlr . Schul¬
geld.

11) Hierin 236 Thlr . EinzngSgeld , 1318Thlr . Schul¬
geld, 1100 Thlr . Anleihe zum Bau der Löhdmier
Schule , 352 Thlr . Militairpflegungsgelder , 2188
Thlr . Prämie vom Staate für Ausbau der Mcr-
schcider Bczirksstraßc.

12) Hierin 266 Thlr . EinzngSgeld , 1269 Thlr . Schul¬
geld, 2000 Thlr . Anleihe auf kurze Zeit zur Be¬
streitung laufender Bedürfnisse.

13) Hierin 326 Thlr . Einzugsgcld , 1212 Thlr . Schul¬
geld, lOOOTchlr. Anleihe auf kurze Zeit zur Bestrei¬
tung laufender Bedürfnisse.

11) Hierin 185 Thlr . Einrugsgcld , 1200 Thlr . Schul¬
geld, 225 Thlr . Bcihülfe des Mscus zum Ausbau
der Löhdorfer Straße , 3000 Thlr . auf die Anleihe
acl 4000 Thlr . zum Ausbau des Eiscnbahnzufuhr-
wegeü rc.

15) Hierin 73 Thlr . Einzugsgeld , 1310 Thlr . Schul¬
geld ; 225 Thlr . Beihülfe wie vor ; 1000 Thlr . Rest
der Anleihe nck 4000 Thlr ., 3000 Thlr . Anleihe zur
Deckung der Kosten in Holge der Mobilmachung.

16) Hierin 1307 Thlr . Schulgeld , 1270 Thlr . erstattete
Kosten für Landlicfcrungcn und Unterstützungen , 1325
Thlr . Entschädigung der Eisendahnverwaltnng für
Verlegung rc. des Weges an der KirbergLbach, 3000
Tblr . aus die Anleihe zum GcmeinvehanSbau ack
5500 Thlr.

1?1 Hierin 1lN7 Ä )lr . Schulgeld , ISS Thlr . » Iller-
stützung für Banmpflanzilngeii an der Mcrscheider
Bczlrksstraße , 2500 Thlr . Rest der Anleihe für den
Gcmeindchausbau , 2500 Thlr . Anleihe für den Er¬
weiterungsbau der Schule zu Merscheid, 600 Thlr.
Beitrag der Gemeinde Wald Zu den Kosten des
EiscnbahnzufuhrwcgcS , 232 Thlr . Hundesteuer.

12
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Jahr¬
gang.

Tit . I.
Verwal-

tungskosten
Tblr . Sgr . Pf.

Tit. II.
Polizei-

Ausgaben
Thlr . Sgr . Pf . !

Tit . III.

Steuern

Thlr.Sgr . Pf.

Tit . IV.
Zinsen und

Schuldentilgung
Thlr . Sgr . Pf.

Tit . V.
Für

den Wegebau
Thlr . Sar- Pf.

Tit . VI.

Armenpflege

Thlr . Sgr. Pf .—

1811 495 14 129 2 86 4 _ _ _ — —

1812 31224— 129 2 — — - - — 21310— — — — 9 10 —

1813 31820— 14620— — — 13310— — — — 80 — —

1814 340 16— 18824 — — — — 10620 — — — — — — —

1815 49224— 12816— — — — 10620— — — — — — —

1816 504 — 26126 — — — — 10620 — — — — — —

1817 49510 6 1831910 105
23

3
15
3

-
-
7 »)

200

1818 456 16 7 234 6 - — — — 13118 7 7 6 2 — —

1819 474 6 11 14613 9 — — — 128 9 10 — — — —

1820 438 11 6 146 5 8 13 9 128 9 10 10123 — 27 1 —

1821 446 4 2 135 5 — 6 15— 128 9 10 144 18 10 1 9

1822 447 6 5 163 8 11 126 7 12819 9 31 18 — 23 17 6

1823 438 16 6 167 8 1 14 4 9 41217 2 " ) 3521 3 79 6 10

1824 41629 7 159 4 1 13 2 1 3281910 " ) 5022 8 48 — —

1825 420 1311 259 18 4 " ) 1729 6 3281910 " ) 13027 6 48 — —

1826 422— 8 17317 3 141711 28623 6 - °) 101 3 8 48 — —

1827 433 5 3 18117 8 1418 8 27823 62 8) 75 — 3 62— —

1828 423 15 8 19725 5 5 23 4 17023 62 «) 4723 3 48 — —

1829 430 19_ 20328 6 6 20 7 26623 627) 162 4 — 44 12 3
1830 429 4 4 30025 128) 8 13 6 85 16 8 58 27 8 79 10

1831 445 9 5 291 4 10 » ' ) 8 12 7 258
6

23
3

6 » 2)
7 " )

48 3 11422 9
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A u

§1
Nt. VII . ^

gäbe.

Tit
Schulausgaben
Thlr . Sgr . Pf.

61
152
278
553
385

375
488
705
678

631
1382

1044

1302

20
19
23
2

21
26

15

22

779

771

638
622

2014

2520

6
1
5 ° )

11

9 ' °

5 " )

8" )

10 " )

2? l

124

9
02 9

4 » 4

Tit . VIII.
Kirchen - Aus¬

gabe
Ur . Sgr . Pf.

88

236

_ »

^ Sko _ 20 '

Tit. IX.
Insgemein

Thlr. Sgr . Pf

Summa

! Thlr . Sgr . Pf.

34c>- 105c> 18! —
13 ic — 6772t
1316— 753ic —

110 4 898 12
86 4 109216
39 14 1465 2
73 7 7 144828 7

13211 4 133719 2
817 16 4 » ) 2055 5 11
174 3 3 1730— 9
477 1410 » ) 210519 7

643 4 9" ) 2071 3 8
40622 5- 2937 3

. 5

151 6 7 221210 6

309 2 8 305314 7

35129 5 3137 15 5

41228—2L) 222923 5

33329 11 186616 1
223 13 9 196017 5
417 13 5 - 0) 3394 14 2

291 18 6 3984 9 9

B cm crkun g e n.

1) Zinsen einer älteren Schuld.
2) Zinsen eines auf der Schule Merscheid haftenden Kapitals.
3) Zinsen eines auf der alten Schule Heiligenstock haftenden Kapitals.
4) ivv THIr . für neue Feucrlöschgeräthschaften.
b > hierin

600 Thlr. rückständige Einqnartierungsgelder und Vorspanns
6) Hierin 300 Thlr. für den Schulbau zu Weyer.
71 do . 200 Thlr.
81 Reparatur des Wälder KirchthurmS.
9) inol . ISO Thlr. Militairvorspännkosten

10) Hierin 200 Tblr . für den Schulbau zu Weyer.
11) Hierin 378 Thlr. do.
121 200 Thlr. zur Schuldentilgung.
13) 584 Thlr. für den Schulbau zu Weyer und 350 Thlr. zum Neubau

der Löhdorfer Schule.
14) 200 Thlr. zur Schuldentilgung.
15) 200 Thlr . für den Schulbau zu Weyer.

^
b50 „ , , „ „ „ Löhdorf.

16) 133 Thlr. für das Spritzenhaus zu Weyer.
171 200 Thlr. Schuldentilgung.
18) 200 Thlr . für den Schulbau zu Weyer.

^
695 „ „ „ „ Löhdorf.

19) Das Umgießcn der Glocken in Wald .
'

20) 200 Thlr . Schuldentilgung.
21 ) 270 Thlr . für Brunnen und Stall der Schule Weyer.
22) Reparatur des KirchthurmS Wald.
23) 200 Thlr. Schuldentilgung.
24) 93 Thlr . für den Brunnen der Schule Merscheid
25 ) 156 Thlr. Tilgung einer älteren Schuld.
26) 100 Thlr. Schuldentilgung.
27) 200 Thlr. Schuldentilgung.
28 ) 100 Thlr . abchläglich ans die neu beschaffte Vrandspritzc zu Merscheid.
2d) 1100 Thlr . für den Schulbgu zu Heiligenstock . -
30) 122 Thlr . für Landwehr-IlcbungSpjcrde.
311 80 Thlr. abschläglich auf die Brandspritze Merscheid.

200 Thlr . Schuldentilgung.
Zinsen von .dem Kausschilling des Bauplatzes der Schule Heiligenstock.
1700 Thlr . für den Schulbau Heiligenstock.
200 Thlr. fü> den Schul - Erweiterungsbau Merscheid.
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Tit . I. Tit . 11. Tit . 111. Tit . IV . ^ Tit. V. II Tit . VI. Tit. VII.
Jahr¬
gang . 1

VerwaltungS-
kostcn

Polizei-
Ausgaben Steuern ^

Zinsen und
Schuldentilgung

Für
den Wegebau Armenpflege Schulausgaben

Tblr. Sar. Dl- Thlr. Sgr . Pf. Thlr. Sar. Ps. ! Thlr. S -ii . Ps . I Tblr. Sar. Ps . ! Tblr. Sar. Ps. Thlr. Sar. Ps . „

1832 469 i8 7 103 18111 i) 5114 1 ;34 18 32) 421Z2 3 3631Z8 3 1116 12 9 » ) ,

1833 472 2 3 199 14 11 7 5 1 !245 22 6b) 37 12 9
'

1419 5 4 « ) 1421 8 6 ?)

1834 481 10 10 266 13 5 8 23 i i238 4 «) 27 10 6 1070 18 6 « ) 1261 18 6 " >

1835 430 20 1 180 8 11 13 25 2 ! 29 22 2 — — — 361 13 6 1219 5 11 " )

1836 426 8 3 186 18 6 9 10 1 29 22 2 57 16 — 269 20 — 1048 14 1,2)
22 15

1837 428 12 — 328 2 3" ) 15 14 4 I 52 7 c) 38 12 3 279 — — 1040 27 1,6)

1838 430 13 9 260 23 3 5 19 5 52 7 2 180 15 — 130 17 — 993 24 3 " >
31 21 2 " )

1839
1840

579 24 189 13 2 7 3 10 83 28 4 483 >
14 62 «) 121 10 794 12 H 2 l '

)
531 8 234 17 3 8 26 3 83 28 4 309 21 11 123 4

8
661 4 i « .

6
9 " )

1841 546 3 2 244 22 10 5 14 1 83 28 4 288 26 5 82 6 849 ()

184^ 536 14 8 215 2 2 5 14 — 83 28 4 167 9 2 163 15 3 850 24
1843 ^ 547 1 7 214 8 3 7 14 2 83 28 4 180 27 2 174 24 7 106126

1844 j 556 12 4 227 16 2 7 14 83 28 4 204 2 370 19 7 1603 18
24

1
28

4? b1
32 «)1845 i 594 22 10 242 20 2 7 13 8 83 28 4 192 12 5 188 I-l) 3154

1846 555 25 4 264 5 6 9 10 83 28 4 288 13 11 214 14 7 817 >' ^
7 - -

s1847 544 9 6 246 17 8 7 18 72 17 2 207 c 9 76 — — 1256
9c>— — 28^ -

1848 592> 12 6 25c>24 2 8 ic 7 168 ' 2 3941 c 2 " ) 75 — 708 — 7

1849 60k) 1! 9 I8k> 1!) — f 11> 8 16t 1' 2 221 8 2 2891 5 » »-
) 72^ 110

93

gäbe.

Tit. VIII.
Kirchen - Aus¬

gabe.
Thlr . Sar. Ps.

Tit. IX.

Insgemein
Thlr . Sgr- Pf.

Summa

Thlr . Sgr. Ps.

9 5 7 419 1 - 3064 29 8

— — — " 308 3 7 4110 15 1

— — — 303 5 8 3657 10 10

— — — - 269 2 — 2474 12 9
35 24 4 > ») 366 25 10 2452 24 3

6 — — 229 14 8 2416 29 9

76 22 11 " ) 231 15 5 . 2393 29 5

6 296 10 8 2561 26 9
11 20 6 225 21 10 2190 2 11
6 228 6 10 2334 24 5
6 437 24 522 ) 2382 14 2

232 17 324) 256 3 L 2675 3 5

6 388 7 3363 27 7
7 15 8 224 23 8 4612 28 8

10 26 5 879 7 11 - 7) 3036 14 6
8 27 4 479 13 428) 2989 18 4

14 4 8 1980 22 3 - 2) 7240 6 1

6 767 23 6 " ) 5589 19 6

Bcmcrkunge n.

1) 70 Thlr. Nest für die Brandspritze in Merscheid.2) 2V0 Thlr. Schuldentilgung . Abtragung des auf der alten Schule
Heiligenstock haftenden Kapitals.

3 ) 250 Thlr . für den Schulbau Heiligenstock.
250 Thlr. Schlußzahlung für den Schul - Erweiterungsbau Merscheid.4) 220 Thlr. für Utensilien re . wegen der Cholera.

5 ) 200 Thlr . Schuldentilgung-
6) 1255 Thlr . zur Deckung des Defizits bei der Armenkasse äs 1830133.
7) 550 Thlr. Schulbau Heiligenstvck.

110 Thlr . auf den zinsfreien Vorschuß aä 1000 Thlr.
8) 200 Thlr . Schuldcnlilgnng.
S ) 1000 Thlr. zur Deckung des Defizits bei der Armenkasse äs 1830133.10) 525 Thlr. Rest Neubau Heiligenstock , SOThlr. ans die Schuld.11) 200 Thlr . für Brunnen und Reparatur an der Schule Löhdorf.350 Thlr . auf den zinsfreien Vorschuß für Heiligenstock.

12) 350 Thlr. auf den zinsfreien Vorschuß für Hciligcnstock . -
13 ) Hierin 0 Thlr. an den Küster für das Aufziehen der Thurmuhr, welchevon 1836 ab jedes Jahr gezahlt sind.
14) Zinsen-Hälfte des Baucapitals der Schule zu Scheuer.
15 ) I4S Thlr sür das Spritzenhaus in Merscheid.
16 ) 100 Thlr . Rest des zinsfreien Vorschusses Heiligenstock.

250 Thlr . Neubau Schule Waldheim.
17) Zinsen von der zweiten Hälfte des Baucapitals Schule Scheuer , des

Kaufschillings des Bauplatzes re.
18 ) 250 Thlr Schulbau Waldheim.
19 ) Beitrag zu den Kosten der neu angescrtigten Zifferblätter-20) Beginn der Jnstandstellnng der Lvhdorfcr und Mcrscheidcr Straße.21 ) 100 Thlr . Schulbau Waldheim.

22) Hierin 152 Thlr . Kosten der Laudwchr- Cavallcrie-NcbungSpfcrde.
23) Hierin 150 Thlr. für Utensilien der neu errichteten katholischen Schule

zu Piepers.
24 ) Reparatur des KirchtbnrmS.
25) 600 Thlr. Ban der Schule zu Scharrcnbcrgerhcide.
26) 2200 Thlr. do.
27) Hierin 531 Thlr . 13 Sgr . zur Deckungdes Defizits des Kornvcreinö
28) Zinsen von 2000 Thlr . Anleihezum Bail der Schule Scharrenbergcrheide.2») Hierin 345 Thlr . Ncstbaukosten der Schule zu Scheuer.
30) „ 116 Thlr. MnndverpflegungSgeldcr.
31 ) Beschäfligung brodloser Arbeiter.
32) 1300 Thlr. Nückzablnng de « zur Beschäftigung brodloser Arbeiter an-

gelicheneu Kapitals.
203 Thlr . Classcnstcucr -AuSfall, 200 Thlr . Militair-Mundverpflcgungs-
gclder.

33 ) Hierin 1650 Thlr. zur Armenspcndc.
„ V33s Tblr. ( Z) Rückzahlung der in 1848 zur Deckung der

Armcnbcdürfnisse gemachten Acticn-Anlcihc
3 !) 273 Thlr. Militair - MundvcrpflegungSgclder und 106 Thlr. Klasscn-

steucr -AuSfall.
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Tit. I. Tit. II. Tit. M. Tit. IV. Tit. V. Tit. VI. Tit. VII.

Jahr¬
gang.

Verwaltungs¬
kosten

Polizei-
Ausgaben

Steuern Zinsen und
Schuldentilgung

Für
den Wegebau Armenpflege Schulausgaben

Sar. Pf. Mi -. Sar. Pf. Tblr. Sar . Pf. I Thlr. Sar. Pf . !! Thlr. Sar. Pf . ! Thlr. Sar. Pf. Thlr. Syr Pf. ,

1850 620!L 9 !w2 2 4 10!ri 6 168!17 2 47!24 1837 14 8 . ) 1528!20 62)

1851 769 21 3 198 5 2 11 23 6 168 17 2 232 13 3527 21 766 25 8
18

150 - ' ) I
-

1852 698 15 9 204 3 4 11 23 5 330 17 2 ») 145 5 8 2510 11 — 953 4 8

1853 701 6 5 235 29 4 11 23 4
140

1370
1 3

372 16 3 2157 11 853 3

1854 696 28 4 215 4 11 23 2 113 18 9 184 12 2 2963 18 3 ' » ) 1054 — 9

1855 829 7 4 252 20 9 11 1 9 113 18 9 243 21 5 3223 12 9 897 14 —

51023 1 " .
1856 835 16 7 279 1 3 11 1 8 90 — — 481 12 1 4021 L 9 " ) 728 15 5

1857 860 5 7 242 3 4 13 1 7 90 — 520 — 2926 20 3 !2424 13 82 » )
1100 — - " )

1858 865 10 5 281 7 11 12 19 7 90 — — 805 10 — . 3337 11 722's3615 5 10" )

1859 867 21 10 272 2 6 1Z12 11 9(
81

> -
_ 2 5'

775. 21 6 2507 L 6 235L21 22 « )

1860 87!11! 7 33!> 2! 928') 2() 2kS11 1711- 1781> 11 6 " ' 264c c 6 13N k 3 " )

95

g a b e.

Tit. VIII.
Kirchen - Aus¬

gabe.
Thlr. Sgr . Pf.

Tit. IX.

Insgemein

Thlr. Sar. Pf-

Summa

Thlr. Sar. Pf.

Bemerkungen.

9 13 9 1521 10 10 » ) 7947 6 1) Hierin 933 ' Thlr. (zweites Drittel der in 1848 zur Deckung der Ar-
menbedürfmsse gemachten Actien-Anleihe.
93Ü Thlr . zur Deckung von Armenbedürfnissen aus 1847148^

2) KOV Thlr. Erweiterungsbau der Schule Merscheid.
3) 320 Thlr , für aus Militair-Magazinen empfangenes Brodkorn-

760 Thlr . Mvbilmachungökosten (Unterstützung der Familien cin-
berufener Landwehrleute , Natural- Liescrungcn).

44 7 5 3308 12 5 ») 9195 26 8 4 ) Hierin 933 -̂ Thlr. letztes Drittel der in 1848 zur Deckung der Armcn-
bedürsnisse gemachten Actien -Anleihe.

5) 1400 Thlr . für Landlieferungcn und Unterstützungen air Landwehr-
Familien , 1000 Thlr. zur Tilgung kirchlicher Armenfchulden, 300 Thlr.
für Brodkorn.

6) Zinsen von 450 Thlr. zum Erweiterungsbau Merscheid angeliehcn.
7) 150 Thlr . aus die Schuld für den Erweiterungsbau der Merscheidcr

Schule.
6 1374 12 10 ») 6234 3 10 8) Hierin die zweiten 150 Thlr. ans die zum Erweiterungsbau Merscheid

angclichencu 450 Thlr.
136 Thlr ., welche ans der Schule Heiligenstock hafteten.

9) 360 Thlr . Nest für Brodkorn, 230 Thlr . Jagdpachtgclder, 250 Thlr.
»nbcibringliches Schulgeld, 270 Thlr . Mundverpflcgnngsgelder.

10 26 1070 20 7 - 2) 6783 17 2 10 ) Hierin 500 Thlr. abschlaglich auf die kirchliche Armeuschuld.
11) Hierin das letzte Drittel der für Merscheid geliehenen 450 Thlr . und

die aus dem Bau der kath . Schule Scheuer hcrrührendc Schuld.
12) 250 Thlr . unbcibringliches Schulgeld , 290 Thlr. Mundverpflegungs-

gcldcr und für Landwehr-UcbungSpferde.
13) Hierin 397 Thlr . Nest auf die kirchliche Armenschuld.
14) Hierin 108 Thlr . Zinsen der früheren kirchlichen Armeuschuld und

102 Thlr . Vorspanns - und Militair -Mundverpflegungsgelder.

12 6 8 665 16 10 " ) 5917 8 11

6 1154 4 2 ' ° ) 7242 4 15) Abtragung eines aus der Schule Merscheid haftenden Kapitals.
16) Hierin 415 Thlr . an das Counts zur Verabreichung von billigerem

Brod und 230 Thlr. Jagdpachtqeldcr.
! 6
i

- 720 10 8 ^ ) 7173 3 5 17) Hierin 217 Thlr ( für Verpflegung von im Armcnhause zu Wald untcr-
gebrachtcn Personen.

18) Hierin 209 Thlr . an das Cvmilä zur Verabreichung von billigerem Brod.
19) Rückzahlung beS von dem Filial-Kirchcubau-Comits Merscheid iu 1856

augclicheneu Kapitals.
20) Hierin 1456 Thlr . Schulgeld.
21) Hierin 113 Thlr . Kosten der Landwehr-Cavallerie-llcbnngspscrde.

i 42 26 6 737 5 421 ) 8956 16 3

i

o 773 17 3 " ) 9786 25 7 22) Hierin 454 Thlr . zur Deckung der Haus-Armenschuldcn an die evan¬
gelische Gemeinde Wald.

23 ) Hierin 1693 Thlr . Schulgeld und 665 Thlr . Schulbau Weyer.
24) Hierin 251 Thlr. Militair-Muudverpflcgnngsgelder.

! 0
.t

l

1662 24 6 " ) 8634 25 11 25 ) Zinsen der zum Schulbau Weyer augeliehencn 1800 Thlr.
26) Hierin 1050 Thlr . auf den' Schulbau Weyer.
27 ) Hierin 750 Thlr. Kosten der Landwehr- Pferde und Unterstützung von

Familien einberufencr Wehrlcute, 303 Thlr. Jagdpachtgclder.
6 1453 15 11 " ) 8685 22 5 28) Hierin 36 Thlr . Wiederherstellung des Spritzenhauses zu Weyer.

29) Beginn des Ausbaues des Lvhdorfer Weges und bessern Unterhaltung
der Merscheidcr Straße.

30) Hierin 190 Thlr . Schulbau Weyer (Rest) .
31) Hierin 480Thlr. Muudverpflegungsg , 372 Thlr. zuiückgez . Einzugsgelder.

l
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Ausgabe

Jahr¬
gang.

1861

1862

1863

T,t. i.
Vcrwal-

tungskostcn
Tdlr . Sar . Pf.

876 9

947 18

Tit . II . Tit. III . Tit. IV.

Polizei-
Ausgaben

Thlr. Sgr . Pf.

248 23 6

969 16

1864

265

286

1031 18

1865 1070 24

1866

1867

1175

1868

2 ^71

14!

420 9

22

3028 8 171 - -

Steuern Zinsen und
>Schuldentilgung

Tblr .Sgr . Ps . I! Thlr. Sgr . Ps.

120812 !—

121027

414

34622

29S18I 6

17

171

171

49

Tit. V.
Für

den Wegebau
Thlr. Sgr . Ps.

Tit. VI.

Armenpflege

Thlr. Sgr .,Ps .-

15

7 ' ° ) 20^

>24

300 16 52s

12

29

35

28

21 10

29 25

220
500

198

65

2095

415020

2100

15 __ 1563

20

21

112 )

3 » )

4 ' )

8 ' b)

2370 7

3393 9

3162 7

3698 9

29

364
400

351
400!

333
85

400!

6
- " ) !

_ 2 1)

745

3 " ) 3117

4" )

26

2910

Tit. VII.

Schulausgaben

Thlr . Sgr . Ps.

3160

14357

3371

10

310 ' )

9 ^ )

7b)

3036

3100

3045

4239 6 92 2) 310921 6

927)
— 2 ° )

2536 15 52 » ) 3326

18

Tit. VIII.
Kirchen - Aus¬

gabe
Thlr. Sgr .̂ Ps . ^

143

6

6.

3071

3314 13

10 1 g

) 2 !>

55242 .3 82 2 ) 6

10

Tit. IX.

JnSgemcin

Thlr^ Sgr . Ps

532 2511

1431 26 4 » )

2209 22 6 » )

l2121 4 11 " )

1858 9 1l ^ )

4413 8 920)

511022 12i)

4722 2 8 " )

Summa B c m c r k u n g c n.

Thlr. Sgr . Ps.

10651

14422

12880

25!

2

3

12052 22

11969

13662

18114

18655

25

12

1) Von 1861 ab sind die Lehrer firirt, wogegen das Schulgeld in die
Gcmeindckasse fließt.
Hierin 300 Thlr. Abfindungssumme au den auSgeschicdeucn LehrerK» 0 t t e.

2) Fortsetzung des Ausbaues des Löhdorfcr Weges und der besseren Un¬
terhaltung der Merscheidcrstraßc.

3 ) Ausbau der jetzigen Mcrscheider Bczirksstraße
4 ) Hierin 1350 Thir. auf den Erweiterungsbau der Löhdorfcr Schule.5) Hierin 370 Thlr- Militair-Mnndvcrpflcgungs - und Vorspanngcldcr.300 Thlr. Iagdpachtgeldcr.
6) Zinsen von den für den Erweiterungsbau der Schule zu Ncu-Lbhdorf

angcliehencn 1100 Thlr.
7 ) Brendigung des Ausbaues der Mcrscheider Bczirksstraße und Wicder-

Ausnahmc des Ausbaues des Löhdorser Weges.
8) Hierin 115 Thlr. Schlnßzahluug des Erweiterungsbaues der Schule

Löhdorf.
9) Hierin 1000 Thlr. Rückzahlung eines vorübergehend angcliehenen Ka¬

pitals, 289 Thlr. Eiuzngsgcld an die Armcnstiftung ; 107 Thlr. Mi-
litair-Mundverpflcgungsgelder.

10 ) Hierin 80 Thlr. für neu beschaffte Brandsprißcnschlauchc.11 ) Abtragung ans die ans der Schule Scharreubergcrheide haftende Schuld.12) Fortsetzung des Ausbaues des Löhdorfcr Weges.
13 ) 1000 Thlr Rückzahlung eines im Jahre 1863 vorübergehend angelic-

hcnen Kapitals , 231 Thlr. Iagdpachtgeldcr , 88 Thlr. Unterstützung
au Familien eiuberufcucr Wchrlcute.

14 ) Beendigung des Ausbaues des LöhdorfcrWeges, Beginn deSAusbancS
des EifenbahnznsuhrwegeS und des Weges nach Schnittert.

15 ) Zinsen von einem zum Ausbau des EisenbahnzufuhrwcgeS geliehenen
Kapitals von 4000 Thlr.

16 ) Hierin 120 Thlr. abschlaglich auf die Baukosten der Schule Waldhcim.
17) Hierin 1000 Rückzahlung einer im Jahre vorher zur Bestreitung der

laufenden Ausgabe gemachten Anleihe.
18) Erstes Zehntel auf die in 1865- 68 angcliehencn 4000 Thlr.
19 ) 163 Thlr . ferner abschläglich auf die Waldheimer Schnlc.
20) Hierin Kosten des Marktplatzes 299 Thlr ; Laudlicfcrunaen 1605 Thlr.

1550 Thlr. Unterstützung an Familien cinbcrufenrr Wehrleutc ; 155
Thlr . feuerfesten Schrank für die Gemeinde- und Sparkasse ; 50 Thlr.
für das Thürmchen und die Glocke auf der Schule Heiligenstock.

21 ) Zweites Zehntel auf die Schuld » <I 4000 Thlr.
22 ) Fortsetzung des Ausbaues des Eiscnbahnzufnhrwcges ; Vizinalwcg nach

Schnittert; Ausbau des Weges von Maukhaus nach Juukcrirhäuschen,
23 ) 249 Thlr Schlußzahlung Waldheimer Schulbau.
24) 2000Thlr . AbtragungaufdiczuKrikgszwcckcn bei der Sparkasse angeliehc-

nen 3000 Thl ., 2000 Tbl . für den GcmcindehanSbau, 100 Thl . nachträglich
für Mobilinachungspferdc.

35) Hierin 110 Thlr. für die neue Feuerspritze in Limminghofen.26) Drittes Zehntel auf die Schuld »>1 4000 Thlr.
27) Zinsen von dem zum Gcmeiudchausban geliehenen Kapital.
28) Hierin 1840 Thlr. für den Eiseubahnzufuhrweg - ,29 ) 2000 Thlr. für den Erweiterungsbau der Schule

'
Merscheid.

30) 1022 Thlr. Rest der zu Mobilmachungszwecken gcm .ichteu Anleihe;
2800 Thlr. GemcindehanSbau.

13
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ir . Vermöge ».
1) Immobilien.

Bezcichnung. Große

Mrg.Rth .HußThlr. Tl>Ir.

Bemerkungen.
(Erwerb , Kosten rc.)

1 Heideund Steinbruch auf
der Scharrenbergerheide

1 17640 200 Die Art des Erwerbes ist unbekannt , die
Gemeinde jedoch länger als 30 Jahre im
Besitze . Das Grundstück ist gegenwärtig
verpachtet , die Pacht beträgt 1 Thlr.
15 Sgr.

2 Heide in der Gemarke 152 30 30 Wie vor ; jedoch nicht verpachtet und ist der
desfalls im Jahre 1864 gemachte Versuch
resultatlos geblieben.

3
4

Teich in Löhdorf . . .
Ackerland an der Rich-

— 12 50 20 Wie vor ; wird als Brandteich benutzt.

rather Grenze . . . . 1 10 10 — 75 / Wie vor ; die Parzellen sind gegenwärtig
5 Heide daselbst . . . . . 8 147 10 — 200 s für 3 Thlr. verpachtet.
6
7

Heide in der Verlach .
Marktplatz zu Ohligs an

der Merscheider Bezirks-

2 151 60 75 Wie vor ; verpachtet für 10 Sgr.
Die Stadtverordneten -Versammlung beschloß

unterm 23 . Febr . 1866 den Ankauf dieser
Parzelle behufs Anlage als Marktplatz
für Ohligs und Umgegend.

Die Ruthe ist mit 1 Thlr.
bezahlt worden, macht Thlr. 190. - 15 . - — .

Die Planirung , Besäung mit
Gras , Bepflanzung mit
Bäumen , Anfertigung einer
Ueberbrückung , Kaufact u.
s . w . haben gekostet Thlr. 109 . - 13 . - 6.

Zusammen Thlr. 299. - 28. - 6.
Bon verschiedenen Einwoh¬

nern ist freiwillig beige¬
tragen worden . . Thlr. 70.

Bleibt Ausgabe für die
Gemeinde . . Thlr. 229 . - 28 . - 6.

Der notarielle Kaufact datirt vom ' 28 . April
1866 ; seitdem ist der Werth des Grund
und Bodens in der Gegend des Markt¬
platzes der Art gestiegen , daß der jetzige
Werth des Letzteren mindestens zu 900
Thlr. angenommen werden kann.

straße . 1 10 50 900



Bezeichnung. Große s - ^'S '^
^7?

Mrq.Rch .Fus,
ZZL'

Thlr.

W
Thlr.

Bemerkungen-
(Erwerb , Kosten rc.)

8 Armenhaus zu Vockstiege
nebst Gartenland . . . 1380 200

9 Armenhaus in der Heide
nebst Gartenland . . . 2040 300

10Haus Nr . 859 nebst
Garten auf der Bock¬
stiege . . . . 2470 100

II Haus Nr . 859 nebst
Gartenland und Wiese
am Nassenweg . . . . 124 160

700

400

200

300

Erwerbstitel sind nicht vorhanden . Das
Armenhaus ist seit unvordenklicher Zeit
im Besitze der kirchlichen Armenverwaltung
gewesen und bei Einführung der bürger¬
lichen Armenverwaltung an

'
die Civil -Ge-

meinde übergegangen. Das Gebäude ist
aus Lehmfachmerk erbaut, mit Ziegeln ge¬
deckt und in einem baufälligen Zustande.
Dasselbe ist für vier Familien eingerichtet
und wird von Armen bewohnt.

Das Eigenthum rührt von A. Boos her
und ist der Gemeinde zugefallen, wogegen
diese den Eigenthümer nebst Angehörigen
zu unterstützen hatte. Das Gebäude ist
theils aus Lehmfachwerk , theils massiv er¬
baut, mit Ziegeln gedeckt, in einemnüttel-
mäßig guten Zustande und wird von zwei
Familien , welche aus Armenmitteln unter¬
stützt werden, bewohnt.

Mathias Stemmler hat dieses Eigenthum
nebst einigen Mobilien , laut Act, gethätigt
vor Notar Blumberg zu Wald den 28.
April 1859 der Gemeinde übertragen,
wogegen Letztere die Verpflichtung über¬
nommen, den Stemmler lebenslänglich zu
alimentiren. Derselbe ist am 12 . Februar
1865 gestorben . Das Haus ist aus Lehm¬
fachwerk erbaut , mit Ziegeln gedeckt , in
einem weniger guten Bauzustande und
wird von einer Familie gegen Zahlung
von 16 Thlr. Miethe bewohnt.

Die Eheleute Jacob Zinsenheim u . Juliane
Schütz haben dieses Eigenthum laut Act,
gethätigt vor Notar Blumberg zu Wald
den 3 . Juni 1863 der Gemeinde unter
dein ausdrücklichen Vorbehalt der lebens¬
länglichen

'
Nutznießung sowohl für beide

als auch für den Lnngstlcbenden und der
Bedingung übertragen, das; die Gemeinde
genannte Eheleute vor wie nach , nach Be-
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Bezeichnung. Größe

s;
Mrg.Rth.Fuß

12Haus Nr . 931 nebst
Ackerland am Anfang 17060

13Haus Nr . 921 nebst
Gartenland zu Hassels 14840

Thlr. Thlr.

Bemerkungen.
(Erwerb , Kosten rc.)

dürfniß zu unterstützen sowie die auf dem
Eigenthum haftenden Schulden mit über¬
haupt 84 Thlr. zu übernehmen habe. Die
Schulden sind am 4 . beziehungsweise 10.
Juni 1863 gezahlt. Das Haus ist in
Lehmfachwerk erbaut , hat einen massiven
Giebck , ist mit Ziegel gedeckt und , nach¬
dem dasselbe vor zwei Jahren bedeutend
reparirt, in einem ziemlich guten Zustande.

250

50

350 Die Eheleute Wilhelm Richartz und Caro¬
line Buchmüller verkauften dieses Eigen¬
thum der Gemeinde laut Act des Notars
Blumberg zu Wald vom 27 . Mai 1864
für die Summe von 350 Thlr . , unter der
Bedingung , daß die auf demselben haf¬
tende Hppothekschuld von 200 Thlr . sofort
abgetragen, der Rest mit 4^ pCt. verzinset
werde und den Verkäufern lebenslängliche
Nutznießung einer Wohnung (das Haus
enthält zwei Wohnungen) ' verbleibe, wo¬
gegen auf den Restkaufpreisjährlich 24 Thlr.
Miethe zu Gunsten der Gemeinde abzu¬
schreiben seien . Die Hypothekschuld ist am
27 . Mai 1864 getilgt , der Nestkaufpreis
betrug am 1 . Mai 1869 noch 55 Thlr.
18 Sgr . 11 Pf.

Die Nebenwohnung wird von einer Familie,
welche fortlaufende Armenunterstützung be¬
zieht , benutzt . — Das Haus ist in Lehm¬
fachwerk erbaut und in einem mittelmäßig
guten Zustande.

100 Tie Erben der verlebten Eheleute Wilhelm
Rosell und Christine Schneller habest dieses
Eigenthum dem Bürgermeister laut Act,
gethätigt vor Notar Blumberg ' zu Wald,
den 8 Dezember 1864 für die Summe
von 70 Thlrn . verkauft, welcher Betrag
im Termine bezahlt wurde. Der Kauf
war für die Gemeinde geschehen und hat
Ankäufer das Object , nachdem die Stadt-



Z
Bezeichnung ., , Größe

Mrq.Rih.gub

Z
'
ZK e

A §

Thlr.

>L-L°

M
Thlr.

Bemerkungen.
(Erwerb , Kosten rc .)

14 Haus Nr . 935 nebst
Gartenland. 82 50 150 180

verordneten -Versammlung am 28 . Dezember
1864 die Erwerbung nachträglich beschlossen,
folgenden Tages der Civilgemeinde über¬
tragen.

Das Haus , welches in Lehmfachwerk erbaut,
ist gleich näch dein Ankäufe erheblich re-
parirt wurde und sich gegenwärtig ' in einem
bewohnbaren Zustande befindet , wird von
einer Familie bewohnt , welche 13 Thlr.
Miethe zu zahlen hat.

Der Advokat - Anwalt Constanz Schmitz zu

15 Haus Dir . 858 nebst
Garten zu Bockstiege 32 300 400

Elberfeld hat in seinem Namen und als
Bevollmächtigter seiner Brüder Georg und
Carl Schmitz dieses Eigenthum der Civil-
gcmeinde Merscheid laut Act , gethätigt
von Notar Blumberg zu Wald , den
17 . November 1864 für die Summe von
100 Thlrn . verkauft . Der Kaufpreis wurde
bei Errichtung des Actes gezahlt . Das
Haus ist von Lehmfachmerk erbaut , mit
Ziegeln gedeckt und in einem mittleren
Bauzustande . Dasselbe wird von zwei
Familien , die Armenunterstützung beziehen,
bewohnt.

Die Eheleute Peter Heidelberg und Anna

16 Hosramn , Hausgarten
und Ackerland in der
Heide . . 1 24 10 60

Maria Stembach haben dieses Eigenthum
laut Act des Notars Blumberg zu Wald
vom 13. Dezember 1867 der Gemeinde
unter der Bedingung der lebenslänglichen
Nutznießung und Nebcrnahme der vor¬

handenen Schulden übertragen . DieSchulden
betrugen circa 60 Thlr . und sind gedeckt.

Das Haus ist von Lehmfachwerk erbaut,
mit Ziegeln gedeckt , befindet sich in einem
mittel guten Vauzustande und wird von
der Wittwe Heidelberg bewohnt.

Laut Act , gethätigt vor Notar Blumbcrg
zu Wald - den 19 . October 1867 , ist dieses
Eigcnthum , welches in der unmittelbaren
Nähe des Armenhauses in der Heide be¬
legen , von den Eheleuten Häusgen für die-
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Bezeichn ung. Größe

Mrg.Rth .Fuß

ZL« --
ZAZ°
ZUr: §

Thlr.

W
Thlr.

Bemerkungen,
(Erwerb , Kosten rc.)

Spritzenhaus zu Weyer

18

19

Spritzenhaus Zu Mer¬
scheid .

Spritzenhaus zu Lim-
minghosen . .

20 Spritzenhaus zu Heipertz

21 Spritzenhaus zu Posch
Heide.

120 120

140 140

50 70 70

50 70 70

70 70

Summe von 60 Thlr. gekauft und der
Kaufschilling gleich gezahlt worden . Das¬
selbe ist verpachtet , die Pacht beträgt
3 Thlr. 10 Sgr.

Das Gebäude ist aus Lehmfachwerk errichtet,
mit einem Ziegeldache versehen und steht
auf Eigenthum der Schule zu Weyer.
Dasselbe wurde im Jahre 1825 mit einem
Kosten-Aufwand von 133 Thlr. erbaut,
im Jahre 1860 fand eine gründliche Aus¬
besserung statt, die 60 Thlr. kostete.

lieber den Erwerb der Grundfläche Seitens
der ' Gemeinde ist in den Acten nichts auf¬
zufinden . Das Gebäude wurde im Jahre
1837 mit einem Kosten - Aufwands von
149 Thlrn . neu erbaut, dasselbe ist massiv
und mit Ziegeln gedeckt.

Das Gebäude ist in den 30ger Jahren von
den Bewohnern zu Limminghofen und der
angrenzenden Höfe auf eigene Kosten er¬
baut und demnächst der Gemeinde über¬
wiesen worden , welche seitdem die Unter¬
haltungskosten bestritten hat . Im Jahre
1863 fand eine gründliche Reparatur statt,
die 32 Thlr. 11 Sgr . 8 Pf . kostete . Das
Gebäude ist von Holz erbaut und mit einem
Ziegeldache versehen.

Das Gebäude ist von Holz gebaut und mit
Ziegeln gedeckt , lieber den Erwerb der
Grundfläche und die Erbauung des Ge¬
bäudes geht aus den Acten zwar nichts
hervor, jedoch ergibt sich aus denselben,
daß das Gebäude bereits im Jahre 1816
vorhanden und Eigenthum der Gemeinde
war.

Das Gebäude ist von Holz geballt und mit
Ziegeln gedeckt , lieber die Entstehung
resp. Erbauung ist in den Acten nichts
aufzufinden , jedoch geht daraus hervor,
daß dasselbe im Jahre 1816 vorhanden
und damals Eigenthum der benachbarten



B ezcichiiung. Größe

Mr-i.Rtli .^usi

Ms
^ § 8 e
ZLZ^

Thlr. Thlr.

Bemerkungen.
( Erwerb , Kosten re .)

22

23

Spritzenhaus zu Keusen-
hof.

Gemeindehaus . . . .

24

25

Schule nebst Stall und
Garten zu Weyer

Schule nebst Stall , Gar¬
ten rc . zu Merscheid
inol .einer Parzelle Heide
in der Verlach , groß
4 Morgen 175 Ruthen
3» Fuß .

50

95 20

5 162 40

70
5200

70
5600

3500 4000

4500 5500

Höfe war . Später ist dasselbe von der
Gemeinde unterhalten worden.

Desgleichen.
Die Stadtverordneten -Versammlung beschloß

am 9 . Mai 1867 die Beschaffung eines
Gemeindehauses , in welchem dem Bürger¬
meister Dienstwohnung gegen Fortfall der
von demselben bis dahin bezogenen Mieths-
Entschädigung eingeräumt , soweit Bureaux
und Stadtverordneten - Sitzungslokal einge¬
richtet werden sollten . — Am 9 . Juli es . «,,
wurde die Erwerbung eines Morgen Acker¬
landes , belegen zu Eugelsberg für die
Summe von 400 Thlr . beschlossen und
der desfallsige notarielle Act mit dem
Verkäufer Daniel Maus am 24 . nämlichen
Monates abgeschlossen ; sodann wurde in
nämlicher Sitzung der Plan des Bau¬
unternehmers Odendahl acceptirt , die
Bansumme auf annähernd 5000 Thlr.
festgestellt und die Bau - Commission mit
der vollständigen Ausführung des Projek¬
tes beauftragt . — Bei der Submission
blieb Bauunternehmer Stiel zu Opladen
Mindestfordernder , dem auch die Arbeiten
übertragen wurden . Die Grundsteinlegung
erfolgte am 16 . September 1867 , die
Abnahme des Gebäudes am 20 . August
1868 und am 26 . nämlichen Monats fand
die Verlegung der Bureaux rc . und der
Umzug des Bürgermeisters in das neue
Gemeindehaus statt.

olr . Abtheilung IX . , Unterrichtswesen.
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S
Bezeichnung. Größe

Mrq.Rth.guß

26

27

Schule nebst Stall , Gar¬
ten und Ackerland zu
Heiligenstock .

Schule nebst Stall und 2 53 50
Garten zu Scharren¬
bergerheide . 2 50

28 Schule nebst Stall , Gar¬
ten rc . zu Neulöhdorf,
die Hälfe von 1 Morgen
90Ruthen 50 Fuß - -- 135 30

29 Schule nebst Stall , Gar¬
ten rc . zu Waldheim ^
von 1 Morgen 155 Nth.
40 Fuß . -- 47 10

30 Schulenebst Stall , Gar¬
ten rc. zu Scheuer, An-
theil der hiesigen Ge¬
meinde circa . . . . . 100

Luiiima 36 156

§

ZLZ
Thlr.

V
Thlr.

Bemerkungen.
(Erwerb , Kosten rc )

4400 6000
! ctr . Abtheilung IX . , Unterrichtswesen.

3500 4500

5800 3000 Der ganze Werth ist auf 6000 Thlr . anzu¬
schlagen. Da aber die hiesige Gemeinde
nur mit 50H. betheiligt ist so sind 3000
Thlr . angesetzt. ,

2850 600 Der ganze Werth wird auf 3000 Thlr . an¬
geschlagen. Es kommen hier nur 600
Thlr . zum Ansatz , da Merscheid an dieser
Schule mit 20L betheiligt ist.

2200 1320

35250

Der ganze Werth wird auf 3000 Thlr.
geschätzt . Da Dierscheid an dieser Schule
mit 44§- betheiligt ist , so kommen 1320
Thlr . zum Ansätze.
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2) Kapitalien.

Bczeichnun g.
Betrag

Ende 1868.

Thlr. S>,r . Pf.

c m c r k u ir g e n.

Kapitalvermögen der bürger¬
lichen Armenstiftnng . . . ,

Reservefonds der Sparkasse

Kapital der Schale zu Schar
renbergerheide.

Nntcrstützungsfonds für die
Hanptlehrer - Wittwen und
Waisen der Schule zu Mer¬
scheid .

Desgleichen Heiligenstock . . .
Kapital zu Lasten der Wittwe
Kleefisch.

Dito des G . HammeSfahr .

Zinsfreier Vorschuß an den
Kreis als Beitrag zu den
Baukosten des Ständehauses
( l . und 2 . Rate 18W.

b . Kapital - Vermögen
Hierzu o . Immobilien . . .

2863

2370

112

3l
98

49

500

48

16

15

11

2 5
29 11

29 I I

6074^
35250

10 2

Lumina 11324 10 2

Vom Jahre 1863 ab gesammelt . Die Hälfte
der Zinsen fließt in die Gemeindekasse . Siehe
Seite 58.

Seit dem 1 . Januar 1866 , von welchem Tage
ab hier eine eigene Sparkasse ins Leben ge¬
treten, um 764 Thlr. gestiegen. Die Ver¬
wendung eines Theiles dieses Fonds zu
öffentlichen Zwecken der Gemeinde ist zulässig,
sobald derselbe 10 pCt. des Einlagekapitals
übersteigt.

olr. Seite 39.
Repräsentirt den Erlös einiger zu Eisenbahn¬

zwecken verkauften Ruthen Gartenland . Die
Zinsen bezieht der zeitliche Lehrer.

Siehe Seite64^
Siehe Seite 67.

Im Jahre 1866 ausgeliehen, die Zinsen fließen
in die Gemcindekasse.

Im Jahre 1868 der Gemeinde zugefallen , wo¬
gegen diese den seitherigen Besitzer des Kapi¬
tals verpflegen muß.

Die Zinsen fließen in die Gemeindekasse.

18 Jahrelang , also bis - nol . 1884, sind jedes Jahr
24 Thlr. zu zahlen und wird demnächst mit
der Amortisation begonnen werden.

>4
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kl. Schulden.

L
L Namen des Gläubigers. Betrag Bemerkungen.

Thlr. Sgr. Ps.

1 Evangelische Kirchengemeinde
Ohligs . 1500

2 Evangelische
Wald . .

Kirchengemeinde

3 Dieselbe .
4 Rheinische Provinzial - Hülfs-

kasse.

1800-

1100 -

2800-

5 Sparkasse Merscheid 5500 —

6 Dieselbe 2500

Summa 15200

Das Kapital betrug ursprünglich 2000 Thlr.
und wurde im Jahre 1846 zur Bestreitung
der Kosten des Neubaues der Schule zu
Scharrenbergerheide angeliehen.

Im Jahre 1864 sind 500 Thlr. abgetragen
worden.

Ist zum Erweiterungsbau der Schule zu Weyer
im Jahre 1858 angeliehen worden.

Desgleichen im Jahre 1862 zum Erweiterungs¬
bau der Schule zu Neulöhdorf.

Das Kapital betrug ursprünglich 4000 Thlr.
und wurde in den Jahren 1865 und 1866
zum Ausbau verschiedener Wege (Zufuhrweg
zur Eisenbahn , Weg nach Schnittert) und
Deckung eines Defizits bei der Gemeindekaffe
ausgenommen.

In den Jahren 18 wurden 1200 Thlr. getilgt.
Zum Bau des Gemeindehauses in den Jahren

18 ^ - angeliehen.
Im Jahre 1868 zum Erweiterungsbau der

Schule zu Merscheid negozirt.

Zur Verzinsung und Tilgung der Schulden sck 1 bis 5 werden nach einem festgestellten
Plane vom Jahre 1868 ab jährlich 989 Thlr. 15 Sgr . im Etat beigenommen , so daß die
Amortisation 1888 beendigt ist . Die Schuld aä 6 muß in 10 Jahren getilgt sein , zu welchem
Ende in den Jahren 1869 bis 1878 jedes Jahr außer den Zinsen 250 Thlr . im Gemeinde-
Etat beigenommen werden.

Die finanziellen Verhältnisse unserer Gemeinde sind nach Vorstehendem im Allgemeinen
nicht ungünstig zu nennen.

Es läßt sich nicht in Abrede stellen, daß die Schulden in den letzteren Jahren erheblich
gewachsen sind , auch werden solche in den nächsten Jahren wegen Vermehrung der Schnl-
rüume und sonstiger Anlagen, die wesentlich durch die überaus rasche Vermehrung der
Bevölkerung in der Nähe des Bahnhofes und Umgegend geboten erscheinen, noch höher werden,
indessen drücken solche jetzt weniger wie früher , wo sie geringer waren , da der Wohlstand
unserer Gemeinde bereits bedeutend zugenommen hat und gerade jetzt ganz erheblich in der
Steigerung begriffen ist, so daß hier mit Bestimmtheit gesagt werden kann , daß in Folge der
vermehrten Steuerkräfte vom Jahre 1870 ab , ungeachtet der Ausgaben für neue Schulen,
Wege u . s w . eine Ermäßigung der Communalsteuer eintreten wird.
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XV . Verschiedenes.
Kreis Provinzial - und Landes Vertretung.

Die Bürgermeisterei Merscheid wird auf dem Kreistage durch den Stadtverordneten
Herrn Melcher, dessen Stellvertreter der Stadtverordnete Herr Schimmelbusch ist,
vertreten . Beide sind auf die Dauer bis Ende 1871 gewählt.

Für den Provinziallandtag wählt unsere Gemeinde gemeinschaftlich mit den übrigen
10 Städten des Kreises und der Stadt Remscheid im Kreise Lennep 1 Abgeordneten.

Bei der zuletzt und zwar im Jahre 1864 zu Solingen stattgehabten Wahl wurde
zum Abgeordneten gewählt der Herr Bürgermeister Berger Höhscheid.

Zum Abgeordnetenhause wählen die Kreise Solingen und Lennep nach dem Gesetze
vom 27 . Juni 1860 gemeinschaftlich 3 Abgeordnete.

Bei der letzten Wahl ( 1867 ) wurden gewählt die Herren l) r . von Vunsen,
Müller und Haardt. Die Zahl der Urwähler und ihre Betheiligung an den Wahlen
für das Abgeordnetenhaus seit dem Jahre 1860 geht aus folgender Uebersicht hervor:

Datu m
dcr

Wahl.

19 . November 1861

28 . Februar 1862

20 . Oktober 1863

25 . Juni 1866

30 . Oktober 1867

n ..

Zahl der zur Wahl
berechtigten Urwähler.

I . II . III . Smw
Al' thcilnng . ma

61475

61 176

63

60

65

1120

1127

2034183

1801133

1356

1361

1449

1373

198 11101373

Zahl der Urwähler,
welche an der Wahl
wirklich Thcil ge

noinmcn.
I. II . III.
Abthcilmig.

Suim
ma.

I. II . III . Sum-
Abtheilmig. ma.

>9 .32 59 110
>

31 18 5 8

17 30 67 114 28 17 6 8

24 27 78 129 38 13 7 9

35 70 175 280 58 39 15 20

2959 89 177 4530 8 13

Nach Prozen¬
ten haben sich

bctheiligt.

Für den Reichstag des Norddeutschen Bundes bildet der Kreis Solingen einen
Wahlkreis und hat einen Abgeordneten zu wählen.

Die Wahlen zum constituirenden Reichstage fanden am 12 . und 26 . Februar 1867
statt . In der engeren Wahl erhielt Herr Bürgermeister Trip zu Solingen die Majorität

Aus hiesiger Gemeinde betheiligten sich von 1637 Wahlberechtigten bei der ersten
Wahl 827 oder 50js , bei der . engem Wahl 989 — 60g.

Die Wahlen zur ersten Legislatur -Periode des Reichstages erfolgten am 31 . August
und 7 September 1867 . — Herr I) r . Georg von Bunsen erhielt in der engeren Wahl
die Majorität.
. Es betheiligten sich an diesen Wahlen von 1654 Wahlberechtigten am 31 . August532 oder 32jf , am 7 . September 708 — . 43g.

Schiedsgericht.
Zum Schluffe sei es gestattet , auf ein gemeinnütziges Institut aufmerksam zu machen,

welches sich sehr bewährt ; es ist das im Jahre 1865 hier eingeführte Schiedsgericht.



Dasselbe hat während seines Bestehens bereits manchen Prozessen, die kostspielig geworden
sein würden, vorgebeugt und kann den Mitbürgern nicht dringend genug empfohlen werden.

Es wurden bis jetzt 42 Fälle am Schiedsgericht behandelt und davon 29 im Wege
des Vergleiches beseitigt. Meistentheils handelte es sich um Wege- und Grenzstreitigkeiten,
die bekanntlich in der Regel sehr verwickelt sind und , wenn es zum Processe kömmt , den
Betheiligten außerordentlich viel Kosten verursachen

Die Statuten des Schiedsgerichts lauten wie folgt:
8 - I-

Zur Verhütung der uachtheiligen Folgen von Prozessen wird für die Bürgermeisterei
Merscheid ein Schiedsgericht gebildet, uni die Rechtsstreitigkeitcn durch Vergleich oder Schieds¬
richterspruch zu beseitigen

8 - 2.
Jeder Einwohner der Gemeinde ist berechtigt , die Einwirkung des Schiedsgerichtes in.

einer Streitsache mit andern Gemeindegliedern zu beanspruchen.
8- L.

Das Schiedsgericht besteht aus sechs Mitgliedern , welche von der Stadtverordneten-
Versammlung gewählt werden. Die Wahl erfolgt auf drei Jahre , jedes Jahr scheidet ein
Drittel , das erste und zweite Jahr nach dem Loose, dann der Anciennität nach , ans.

8- 4-
Zum Richter ist jeder Einwohner wählbar , welcher die Eigenschaft eines Gemeinde¬

wählers besitzt. .
Die Ausscheidenden sind wieder wählbar.
Die Gewählten werden vom Bürgermeister mittelst Handschlags in ihr Amt eingeführt.

8 - 5.
Die Schiedsrichter wählen unter sich einen Präses und einen Stellvertreter.

8 . 6 .
Die Klagen werden beim Vorsitzenden angemeldet , welcher das Erforderliche zur

Vorladung der Partheien veranlaßt.
8 - 7.

Es werden regelmäßige Sitzungstage anberaumt.
Außerordentliche Sitzungen finden statt , wenn der Vorsitzende solches für nöthig hält

oder die Geschäfte in den regelmäßigen Sitzungen nicht abgewickelt werden können.
8 - 8.

Es scheint wünschenswerth, daß alle Schiedsrichter jedesmal anwesend sind , es können je¬
doch Vergleiche von jeder Zahl , selbst von einem Schiedsrichter versucht und abgeschlossen
werden Zu förmlichen Aussprüchen des Schiedsgerichtes sind aber st Schiedsrichter , ein¬
schließlich des Vorsitzenden , erforderlich.

8 9
Die Partheien haben alle Beweismittel, Urkunden , Zeugen p . p , auf welche das Schieds¬

gericht Rücksicht nehmen soll , zur bestimmten Stelle zu schaffen . Eide sind weder von den
Partheien , noch von den Zeugen zulässig. Jede Erklärung vor dem Schiedsgerichte geschieht
auf Treu und Glauben eines ehrlichen Mannes.

8 - 10 .
Das Schiedsgericht hat sich zunächst zu überzeugen, ob beide Theile zur Sache legitimirt

und dispositionsfähig sind , sodann wird der Kläger und demnächst der Verklagte gehört , wo¬
bei Stellvertretung gänzlich ausgeschlossen ist Nur in ganz besonderen Fällen , (Krankheiten
u . drgl .) kann eine Stellvertretung mit Zustimnung des Schiedsgerichtes stattfinden. Nachdem
die zur Aufklärung des Sachverhältnisses zur Stelle gebrachten Beweismittel erhoben sind , ver¬
sucht das Schiedsgericht den Vergleich und wenn solcher nicht zu Stande gebracht werden
kann , erläßt dasselbe den schiedsrichterlichen Spruch.
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8 11 .
Bei Streitigkeiten , wo Ortsbesichtigungeil p . p . zur Aufklärung des Sachverhältnisses er¬

forderlich erscheinen , wählt jede Parthei einen Schiedsrichter , welchen sich der Vorsitzende anschließt.
8 12.

Findet das Schiedsgericht das thatsächliche Verhältniß nicht hinreichend aufgeklärt oder
die Rechtsfrage zu zweifelhaft , so ist dasselbe befugt , die Partheien nach fruchtlos versuchtem
Vergleiche zum gerichtlichen Verfahren zu verweisen, in welchem Falle dasselbe den Partheien
diese Entscheidung auf Verlangen bescheinigt

8 13.
Kommt ein Vergleich zu Stande, so wird derselbe in möglichst einfacher, klarer Fassung

medergeschrieben , den Partheien laut und deutlich vorgelesen und von denselben , sowie von
den Mitgliedern des Schiedsgerichtes unterschriebe » , auch auf Verlangen den Partheienmitgetheilt.

8 - 14-
Für die Zeit der Berathung des schiedsrichterlichen Spruches haben die Partheien

sich zu entfernen. Der Spruch erfolgt nach Stimmenmehrheit , auch ist das Schiedsgericht
befugt, denselben bis zur nächsten ordentlichen Sitzung zu vertagen.

8 - 15-
Der erlassene schiedsrichterliche Spruch wird ohne Eutscheidungsgrund in möglichst

einfacher klarer Form niedcrgeschrieben und den Partheien mitgetheilt . Nur in besonderes dafür
angethanenen Sachen wird der Ausspruch des Schiedsgerichtes in umständlicher Form abgesaßt.

8 - 16-
Wollen die Partheien sich mit der Entscheidung beruhigen , so erklären sie durch

Namensunterschrift, daß sie den Schiedsrichterspruchals bindend anerkennen ; im entgegengesetzten
Falle wird ihnen bescheinigt , daß das schiedsrichterliche Verfahren fruchtlos versucht worden ist.

8 - 17-
Die Resultate der schiedsrichterlichen Verhandlungen sollen rulaem gelegt und nach

Ablauf des Geschäftsjahres im Gemeinde- Archiv aufbewahrt werden.
8 - l8.

Die Leitung des Geschäftsganges ist Sache des Vorsitzenden , welcher auch wegender Prötokollführung das Erforderliche zu veranlassen hat.
8 - 19.

Das Verfahren ist kostenfrei , nur ist für die Zustellung der Ladungen und die etwaige
Ausfertigung von Schiedssprüchen eine Vergütung zu entrichten , welche vom Schiedsgericht
alljährlich in der ersten ordentlichen Sitzung festzustellen ist. Für die Vergleichsverhandlungender Schiedsrichter ist laut Allerhöchster Kabinetsordre vom 15 . August 1885 Stempelfreiheit
bewilligt , welche jedoch nicht dazu dienen darf, den Partheien stempelfreieDocumente über an
stch stempelpflichtige Abschlüsse zu verschaffen . (Allerhöchste Kabinetsordre v . 10 . Jan . 1840 . )

8 - 20.
Abänderungen dieser Statuten können , wenn die Erfahrung solches wttnschenswerth'̂

scheinen läßt , durch Beschluß der Stadtverordneten -Versammlung erfolgen.

Mitglieder des Schiedsgerichts sind:
1 . Der Berichterstatter, Präses, gewählt pro 1869 bis incl. 1871.

1867 „ „ 1869.
" „ ,/ „
„ 1868 „ „ 1870.
" " „ kk „
„ 1869 „ „ 1871.

2 . . HerrHugo Putsch , Stellvertreter
8 . „ P . D . Bonsmann,
4 . „ Benjamin Linder,
5 . „ Robert Banermaim,
6 . „ Hermann Lanterjung,

-



Etat
für die

Gemeinde - Kasse der Bürgermeisterei Merscheid
für das Jahr 1869.

Betrag der direkten Stenern yom Jahre 1868.Bevöl¬
kerung

der¬
selbe»
Ende
18K7.

Benennung der Gemeinden.
Klassenstener u.
classifizirte Ein¬
kommensteuer

Grundsteuer Summa

Thlr. Sqr . Ps. THIr. S „r . Ps. Thlr. Sqr . Pf.

Merscheid

N e b e n - U m l a g c n.
Kosten der
Handels¬

kammer n . des
Gewcrbc-
gerichtS

Tblr. S >,r . Ps.

HundesteuerSchulgeld

Thlr. Sqr . Ps. THIr . Lar . PI.

Coinmunalsteuer

Zusammen . . .
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Tit . I.

Einnsh in e.
Etats¬

quantum
von t868

Festsetzung
pro 1869 Bemerkungen.

Thlr.

Cmioiiks oder Grundrenten.

Sgr . Pf. Thlr. Sgr . Pf.

1

3

4

6

Tit . ii . Bestimmte Einkünfte von
Plitrimoliia ! und Gerechtsamen.

Von Th . Schumacher Pacht von den
Gemeinde - Grundstücken Flur 8 Nr.
27 und 28 .

Von P . Hoff und P . Uebber Pacht
von den Grundstücken Flur 1 Nr.
110 und 111 .

Von Jsaac Engelsberg Pacht von den
Grundstücken Flur 1 Nr . 173, 174
und 175 .

Von desgleichen von dem Grundstücke
Flur 1 Nr . 170.

Von Dresbach zu Scharrenbergerheide
für Benutzung der Pumpe an der
Schule daselbst.

Aus dem Verkaufe des in den Gräben
der Communalivege wachsenden Grases

Tit . II

Tit . in . Einnahme aus Gerechtsamen

1

14

15

1

16

15

20^ 5 2212

Verpachtet für die Zeit
biszum1.October1870

dito

dito

dito

Nach der wirklichen Ein¬
nahme des laufenden
Jahres.

1

Tit . IV . Zinsen von Activ -Kapitalien.

Kapitalvermögen der bür¬
gerlichen Armcnstiftung
nach der Rechnung pro
1867 . . . .. . .

Thlr . Sgr . Ps.

255324
Reservefonds der Sparkasse1989 6

3 Zinsen von dem durch Ab¬
tretung eines der Schule
zu Scharrenbergerheide
gehörenden Grundstücks
erworbenen Kapital ä

' 3 !- M . 112 6 3 22

53 otr . Spezial- Etat,
dito

22 ekr . Ausgabe Tit. VII.,
Pos. 2 ck. 5.
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Einuah in r.

Thlr. Sar. Pf.

Etats¬
quantum

von 1868
Thlr. Sgr. Pf.

Festsetzung
pro 1869
Thlr . Sqr. Pf.

Bemerkungen.

Zinsen von dem Nnter-
stützungsfonds für die
Hauptlehrer-Wittwen u.
Waisen der Schule zu
Merscheid ä 3 ^ pCt. .

Desgleichen der Schule zu
Heiligenstock . . . .

Zinsen von einemKapitalesä
zu Lasten der Wittwe
Klefisch zu Heide ä 4 .) ^

Zinsfreier Vorschuß an den
Kreis als Beitrag zu den
Baukosten des Stände¬
hauses ( 1 . und 2 . Rate in
18 ° s geleistet) .

Tit . IV

30

97
49

48
48802410 7 26 6 63 6 6

Tit . v . Coniinunalstenkrn.
Zur Deckung des Defizits . . . .

Tit . V . per so
10200 — 10650

ekr . Ausgabe Tit . VII.
Pos . 2 I) . 7.

dito Pos . 2 o . 7.

ekr . Ausgabe Tit . IX.
Pos 13

Tit - VI . Verschiedene Einnahmen.
1 Jagdpachtgelder. 119

2

3

4
5
6

7

Gebühren für Auszüge aus den Per¬
sonenstandsregistern .

Gehühren für ertheilte Inlands -Reise¬
pässe .

Das 4. Prozent der Klassensteuer . .
Das 4 . Prozent der Gewerbesteuer .
Einnahme an Schulgeldern der Schulen

zu Weyer, Merscheid , Heiligenstock,
Scharrenbergerheide und Scheuer .

Ertrag vom Marktplatze . . . .

6

36
13

1241

8

12
18
5 ! 8

10
20

122

3618
13 23

Bis 31 . Januar 1874
neu verpachtet.

Bei Tit. IX . Pos 14
in Ausgabe.

ekl -. Ausgabe Tit. I-
Pos . 3.

Fällt aus.
Durchlaufend eke. Aus¬

gabe Tit ! IX Pos . 10

1372 25
20 -

2 ekl-. . Tit VII. der Aus¬
gabe
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Tit . i . Verwaltungskosten.
1

2

Bürgermeister a) Gehalt . . . .
b) Persönliche Zulage .
a) Bureaukosten . . .
<l) Miethentschädigung.

Hebegebühren des Gemeinde -Empfän¬
gers .

3 Kosten der Personenstands-Register .
4 Kosten der Gesetzsammlung , des Amts¬

blattes und Kreis-Jntelligenzblattes
sowie des Ministerialblattes für innere
Verwaltung.

Tit. I

1
2
3

4

5

Tit. II . Polizeikosten.
Gehalt des Polizeisergeanten . . .
Desgleichen des Hülfs-Polizeisergeanten
Zur Unterhaltung sämmtlicher Feuer-

Löschgeräthschaften.
Kosten der für Limminghosen neu be¬

schafften Feuerspritze nach Abzug des
von der Provinzial - Feuer - Societät
geleisteten freiwilligen Beitrags ää
50 Thlr.

Verpflegungskosten der Polizei - Ver-
urtheilten.

Tit . II.

Tit. III . Steuern und Abgabe».
1 Grundsteuer und Feuer-Versicherungs-

Beiträge von Gemeinde -Immobilien
und Mobilien .

Etats¬
quantum Festsetzung

von 1868 pro
Thlr. S»r Pf. Thlr Sqr- Pf.

400 400
100 — — 100— —

300 — — 300 — —

tOO — — — — —

248 5 3 273 9 4

7 1 8 7 8 2

5 20 5 20
116026 11 1086 7 6

225 225
75 — — 75 — —

49 19 7 51 25 3

62 14 2

60

56 17 2
402 3 9 468 12 5

24 11 3 2628 9

Bemerkungen.

Fällt aus , da Dienst¬
wohnung bezogen

Nach dem 3 jährigen
Durchschnitte . . .

dito

dito

dito

dito

Tit . III . por so
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Aus g a l> r.
Etats¬

quantum
von 1868
Thlr. Sgr . PI.

Festsetzung
pro 1869
Thlr. S,r . Ps.

Bemerkungen.

bleiben
Pfarrgemeinde Wald zum
Bau der Schule zu Weyer
hergeliehen. . . .

Desgleichen zum Bau der
Schule zu Neu -Löhdorf .

Provinzial - Hülfskasse zum
Ausbau der Eisenbahn-
Zufuhrwege und Deckung
eines Gemeinde - Kassen-
Defizits hergeliehen

4000 Thlr.
Darauf in 18ji§

getilgt . . 1200 „
Bleiben

Sparkasse in Merscheid zum
Bau des Gemeindehauses
hergeliehen.

Desgleichen zurErweiterung
der Schule zu Merscheid
inel . Beschaffung von Uten¬
silien daselbst hergeliehen

Thlr.
a 4z

Sgr . Ps.
pCt.

Tit . iv . Zinsen und Schuldentilgung,
a . Zinsen.

Pfarrgemeinde Ohligs zum
Bau der Schule zu Schar¬
renbergerheidehergeliehen

2000 Thlr.
Darauf sind ab¬

getragen . . 500 „
1500

1800

1100

2800

5500

2500
15200

b . Tilgung.
Auf die Schulden ack 1 bis 5 laut fest-

gestellteM Tilgungsplan . . . .
Auf die Schuld » ck 6 das 1 . Zehntel

Tit . IV.

67

81

49

144

247

15

15

15

589 15

400

989 15

67

81

49

126

247

112

15

15

15

15
684

418
250

1352

Die Schuld soll in den
Jahren 18HZ, jedes

Jahr mit einem Zehntel
getilgt werden.
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Etats

A u s g . a 1> c. quantum
von 1868

Festsetzung
pro 1869 Bemerkungen.

Thlr. Sqr . Pf. Thtr. Sqr . Pf.

4 Gehalt des Gehülfen.
Kosten des Näh - und Strick - Unter-

150 150
5

richtes. 25 — 25 —

Summa 2 a. 532 — — 532 — —

>») Schule zu Merscheid.

Gehalt des Hauptlehrers . . . 325 — — 350 — — Dazu freie Wohnung und'2 Entschädigung an denselben fürHeizung Garten.
und Reinigung der drei Schullokale 24 — — 30 — — Im Lause dieses Jahres

3 Gehalt des 1 . Gehülfen. 150 — — 150 — — wurde hier eine dritte
4 „ „ ^ - . . . . . . . — — — 150 — — Klasse errichtet.
5 Für den Näh - und Strickunterricht . 25 - 25 — —
0 Pension des emeritirten Lehrers Küpper 120 — 120 — —
7 Zinsen von dem Unterstützungsfonds für

die Hauptlehrer -Wittwen und Waisen
der Schule zu Merscheid zur rent-
baren Anlage . 12 1 etr . Einnahme Tit . IV.

Pos . 4
Summa 2 b. 64412 826 — —

c) Schule zu Hciligcnstock.
1 Gehalt des Hauptlehrers . . . . 400 — — 400 - — Dazu freie Wohnung und
2 Entschädigung an denselben für Heizung

36
Garten.

und Reinigung der vier Schullokale 36 — — — —
3 Gehalt des l . Gehülfen ( Seminarist) 200 — — 200 — —
4 „ . 150 — — 150 — —
5 130 — — . 130 — —
0 Für den Näh - und Strickunterricht . 25 — — 25 — —
7 Zinsen von dem Unterstützungsfonds

für die Hauptlehrer - Wittwen - und
Waisen der Schule zu Heiligenstock
zur rentbaren Anlage. 1 15 3 7 etr . Einnahme Tit . IV.

Summa 2 e. 942 15 — 944 7 — Pos . 5.

>i . Schule zu Schlirrcnlicrgcrlicidc.
1 Gehalt des Hauptlehrers . . . . 325 — — 325 — — Dazu speie Wohnung
2 Entschädigung an denselben für Heizung

24 24
und Garten.

3
und Reinigung der beiden Schullokale — — — —

Gehalt des Gehilfen. 150 — — 150 — — 60 Thlr . werden aus dem
berg . Schulfonds bez.
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4
5

1
2

3
4

1
2

3

1
2

3

A u s g a t> r.

Für den Näh - und Strick -Unterricht .
An den Lehrer Haack die bei Tit . IV.

Pos . 3 der Einnahme nachgewiesenen
Zinsen . .

Summa 2 ck.

°> Schule zu Neu -Lohdorf.
(Gehört deir Gemeinden Merscheid und

Höhscheid gemeinschaftlich ; da ; Lokal
liegt in der hiesigen Gemeinde ; zu
den Gehältern und Unterhaltungs¬
kosten trägt jede Gemeinde 50 H bei .)

Gehalt des Hauptlehrers . . . s
Entschädigung an denselben für Hei- / ^

zung und Reinigung der drei ! o
Schullokale . /H,

Gehalt des 1 . Gehülfen . . > ^
3 !

„ „ 6 ' „ . . . /

Summa 2o.

r. Schule zu Waldheim.
(An dieser iu der Gemeinde Wald be-

legenen Schule ist die Gemeinde Mer¬
scheid mit 20pCt betheiligt)

Gehalt des Hauptlehrers . . . ,
Entschädigung an denselben fürHei - l o

zung nnd Reinigung der beiden
Schullokale . tD

Gehalt des 2 . Lehrers . . .

Sununa 2 k

x. Katholische Schule zu Wald.

Gehalt des Hauptlehrers . . . ,
Entschädigung an denselben fürHei - / ^

zung und Reinigung der beiden'
Schullokale . i A

Gehalt des Gehülfen . . .
'

Etats¬
quantum
von 1868

Thlr. S «r . P ?.

Festsetzung

pro 1869

Thlr. Sgr . Pf.

Bemerkungen.

25 — — 25 — —

3 22 3 22 _ ekr . Einnahme Tit . IV.

527 22 — 527 22 — Pos . 3.

32 24 5 32 24 5 Dazu freie Wohnung,
Garten und das Schul¬
geld , wogegen dieVer-

15 — — l5 — — pflichtung vorhanden,
32 !15 — 32 15 — die Gehülfen zu be-
32 !15 — 32 15 — köstigen.

11224 5 112 24 5

13 3 9 13 3 9 Wie bei Neu -Löhdorf.

4 24 4 24
20 — — 24 — —

. 37 27 9 37 27 9

50 — — 143 — — Dazu freie Wohnung und
Garten . -

9 10 10 10
66 66 Die zweite Klasse wurde

Ende v . I . neu er¬
richtet.
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T
Ans g . a 1> r.

Etats¬
quantum

von 1868
Festsetzung
pro 1859 B merkungen.

Thlr.Sstr. Ps. Lhlr.S>,r Ps.

4 Pension des emeritirten Lehrers Scheu-
len (die Hälfte) . — —— 25 — —

Summa 2 x 59 —— 244 1610

Wiederholung Tit . VII.
1 ) Insgemein. 266— — 31120 5
2) r,.. Schule zu Weyer. 532 — — 532——
2) 1». „ „ Dierscheid. . . . 644 12 — 826— —

2) o. „ „ H eiligcnstock . . . 242 15— 944 7 —
2) 6 . „ „ Scharrenbergerheide 52722— 527 22 —
2) o . „ „ Neu -Löhdorf . . . 11224 5 11224 5
2) k. „ „ Waldheim . . . . 37 27 9 37 27 9
2) § . kath „ „ Wald. 59 — — 244 1610

Summa Tit . VII. 312211 l) 3536(28 5
Tit . VIII. KirchenAusgaben-

Tit . ix . Verschiedene Ausgaben.
1 Beitrag zu den Kosten des Provinzial-

Landtages . 10 11 3 1011 3 Nach dem dreijährigen2 Beitrag zu den .Kosten der Taubstummen- Durchschnitte.
3

Anstalten zu Kempen und Divers .
Beitrag zu den Kosten der Irren -Heil-

2 26 9 2 29 10 dito

Anstalt Siegburg. 30 18 8 3022 10 dito
4 Beitrag zu den Kosten der Arbeits-

Anstalt Brauweiler. 12819— 12111 9 dito
5 Beitrag zu den Kosten des Landarmen-
6 fonds.

Vergütung an die Expedition der Lokal-
57 6 9 56 12 1 dito

bliitter zu Solingen für Aufnahme
der amtlichen Bekanntmachungen . 15 Fällt aus in Folge Be¬

schluß derStadtverord-
neten -Versammlnng.7 Für Militairzwecke aller Art . . ' 50 I 9 4821 5 Wie ack 1.

8 Zur Deckung der Communalsteuer-Aus-
fälle und Rückerstattungen an Eom-
munalsteuern für das in andern Ge¬
meinden besteuerte Einkommen hier

— - -

wohnender Personen. 150 200
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A r m e n - K a s s e n - E 1 a 1
pro 1869.

Etats

Einnah me. quantum
von 1868

Festsetzung

pro 1869 Bemerkungen.

Tl,lr. Sqr . Pf. Thlr. Sgr . Pf.

Tit . I . Bestimmte und feststehende.
I Miethe von einer Wohnung im Armen-

Hause auf der Bockstiege . . . . 12 - — 12 — —
2 dito von dein ehein . Stemmlerschen

Hause daselbst. 16 — — 16 — —
3 dito von der Nebenwohnung des ehem

Nichartzschen Hauses am Anfang . 22 Fällt aus , da van einer
Familie bewohnt , die
jetzt Armenstützung be-

4 dito von dem ehem Noselschen Hause
am Hassels. 13 13

5 dito von dem ehem . Schütz
'
schen Hause zwht.

6
zu Bockstiege. 12 — — 12 — —.

Zuschuß aus der Gemeindekasse . . 3200 — — 3200 — —

Tit . I. 3275 — — 3253 — —

Tit ll - Wandelbare.
Nach dem dreijährigen

1 Abgaben von . öffentlichen Lustbarkeiten 133 10 — 145 10 — Durchschnitt.
2 Hundesteuer. 100 — — 150 — — Nach der wirklichen Ein-
3 Aus ' dem Polizei - Strafgelderfonds für nähme pro 1868.

4
Verpflegung verlassener Kinder . . 186 — — 243 13 7 Nach dein dreijährigen

Vom Landarmenfonds an Erstattung Durchschnitt.

ö
vorgeschosscner Unterstützungen rc . .

Unvorhergesehene Einnahmen und zur
100 Durchlaufend.

Abrundung . 5 3 — 8 6 5

Tit . II. 225 — 647 — —

Hierzu I. 3275 — 3053 — —

Summa der Einnahme 3700 — — 3900 — —

Ausgabe. -

Tit . I . Bestimmte und feststehende.
I Neinuneration des Nendanten . . . 40 — — 40 — —

Tit - ii . Wandelbare.
1 Gewöhnliche Pflege.

a . Baar . . , . 120
'
0 _ 1200 Annähernd Nach dem drei-

jährigen Durchschnitt.

16
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Etat
der

bürgerlichen Armenstistung pr« 1869.

Einnah m c.
Etats¬

quantum
von 1868
Thlr. Snr . Pf.

Festsetzung
pro 1869

Thlr. Eqr . Pf.

Bemerkungen.

i Zinsen von dem Vermögen der Stiftung 101 15 126 Davon 20 Thlr , (elr.Das Vermögen betrug nach der Rech- Ausgabe Pos . 1) , souung pro 1867 Thlr . 2553 . - 24 . - 8. daß netto 106 Thlr.Dazu Einnahme pro bleiben.1868 pptor . Thlr . 246 . - 5 . - 4.
2800 - - . - - .

2
L 4 ^ js

Abgaben von öffentlichen Lustbarkeiten
(nach der Beinahme im Armen -Etat) 133 10 — 145 10 —3 Aus der Civilstandsbüchse . . . 7 1b — 7 23 0 Nach dem dreijährigen4 Freiwillige Beiträge und sonstige un- Durchschnitte.vorhergesehene und zufällige Ein-
nahmen ro8p . zur Abrundung . . 142M — 120 21 3

Summa der Einnahme 385 400 — —

-
Ausgabe.

1 Zinsen von einem Legate ad 400 Thlr.
(der Legatar bezieht die Zinsen bis
an sein Lebensende) 20 — — 20 — —2 An die Gemeindekasse die Hälfte der
Zinsen laut 8 - 2 des Statuts — — — 53 — — olv . Einnahme xos . 1.3 Zur rentbaren Anlage 365 — — 327 — —

Summa der Ausgabe 385 — — 400 — —
Tie Einnahme betrügt 385 400
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Sparkassen - Etat
pro 1869.
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